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Centrum und Conſervative.
Die katholiſchen Verſammlungen, welche letzthin in

Amberg und Breslau ſtattgefunden haben, ſind als „klä-
rende Ereigniſſe“ mit Freuden zu begrüßen. Denn ſie
ſind geeignet, denjenigen Conſervativen, welche ſich an das
Eentrum klammern wollen, die Augen zu öffnen. Auf
dieſe Verſammlungen iſt einerſeits eine relative Gleichgül-
tigkeit der Katholiken oder wie man auch ſagen kann der
Centrumspartei gegen die J zu Tage getreten,
ja dem „Staatsſozialismus“ des Fürſten Bismarck iſt alsJdeal der Kirchenſocialismus egenüber geſtellt worden,

andererſeits iſt man ziemlich offen gegen diejenige Partei
e gezogen, welche die Reform und ſpeziell die So-
zia politik des Fürſten Bismarck zu unterſtützen entſchloſſen
iſt. während den „Deutſch-Freiſinnigen“ die

ilfe des Centrums in Ausſicht geſtellt wurde.
z iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein ſolches Verhalten des

Centrums alle rn die ſich zwiſchen ihm und den
Conſervativen angebahnt haben, ſtören und abbrechen

Für die Conſervativen kann es in dem gegen
wärtigen Wahlfeldzuge keinen anderen Schlachtruf geben
s „Wider die „Deutſch-Freiſinnigen!“ enn
aber eine Partei letzteren Hilfe bringen will, ſo ſtellt ſie
ſich damit in den ſchroffſten Widerſpruch zu den Conſer-
valiven, mag ſie ihnen ſonſt auch Dienſte geleiſtet haben.

Leider und ganz unbegreiflicher Weiſe ſtellt ſich die
„Kreuzzeitung“ auf einen ganz anderen Stand-
junkt. Jn langen Artikeln führt ſie aus, daß mit den
Nationalliberalen die Socialreform nicht weiterzuführen
ſe und daß die Conſervativen des Centrums zu dieſem
ßwecke bedürfen. Daß letzteres der Socialreform nach
den Kundgebungen in Amberg zu ſchließen lau gegen

„F„

überſteht, kommt ihr nicht in den Sinn, noch weniger, daß
das Centrum aus kirchenpolitiſchen Gründen einfach ſeine
Hülfe verſagen könnte. Dagegen ſucht ſich die „Kreuz-

itung“ damit zu tröſten, daß die neuerdings ausgegebeneParole einer Unterſtützung der Freiſinnigen durch das

Centrum keineswegs von allen Centrumsleuten befolgt
werden würde und daß ein großer Theil derſelben trotz-
dem und alledem gemeinſame Sache mit den Conſervativen
machen würde. Als ob jene Probe neu wäre! Das Cen-
trum hat ſchon bei den letzten Reichstagswahlen, wo es
konnte, für fortſchrittliche Candidaten den Ausſchlag ge-
geben, d. h. die Bildung einer regierungsfreundlichen Ma-
jorität zu verhindern geſucht. Jm Uebrigen weiß man,
daß das Centrum auch beim Sozialiſtengeſetz zum großen
Theil ſich im Fahrwaſſer des „Freiſinns“ befand und
daß bei allen Militärfragen Centrum und Fort-
ſchritt Hand in Hand gehen. Wahr iſt es, daß die
Ultramontanen das Zuſtandekommen des Kranken und
Unfallgeſetzes gefördert haben das bürgt aber keineswegs
für eine Fortſetzung dieſer Haltung bei weiteren Schritten
auf ſocialpolitiſchem Gebiete. Die in Amberg bekundete

Gleichgültigkeit gegen die Socialreform iſt auch keineswegs
neueren Datums ſchon auf der Düſſeldorfer Katholiken-
Verſammlung im vorigen Jahre hat man vor jeder
ſocialreformatoriſchen Thätigkeit die „Befreiung“ der Kirche
geſtellt, mit anderen Worten dem Staat nur eine unter-
geordnete Rolle bezüglich der Socialreform angewieſen,
eine Auffaſſung, mit der ſich keine andere Partei einver-
ſtanden erklären kann. Und trotzdem redet die „Kreuz-
zeitung“ ſich und ihren Leſern vor, daß die Conſervativen
nur im feſten Anſchluß an das Centrum ihr Ziel finden
werden! Es ſcheint gerade ſo, als ob die „Kreuzzeitung“
es darauf abgeſehen hätte, ſich um allen Einfluß, den ſie
bei den Conſervativen hat, zu bringen. Man könnte dieſem
ſelbſtmörderiſchen Treiben ruhig zuſehen, wenn es nicht
der geſammten conſervativen Sache zum Nach-
theil gereichte. Nicht als ob man befürchten müßte, daß
die Rathſchläge der „Kreuzzeitung“ von den Conſervativen
befolgt werden könnten. Aber die Rathſchläge der „Kreuz-
zeitung“ gereichen den Conſervativen inſofern zum größ-
ten Nachtheil, als letztere von einem Theil der gemäßigt
liberalen Preſſe mit der „Kreuzzeitung“ identificirt werden.
Den Liberalen iſt es nicht zu verdenken, daß ſie gegen
ſolche Conſervative mißtrauiſch ſind, von denen ſie an
nehmen, daß ſie mit den Ultramontanen durch Dick und
Dünn gehen, ſelbſt wenn letztere damit drohen, die Social-
reform verſumpfen zu laſſen und den „Deutſchfreiſinnigen“
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Jn Wahrheit
giebt es aber außerhalb der Redartion- des Kreuz
zeitung“ wenig oder gar keine Conſervativen,
die ſich unter den obwaltenden Umſtänden dem
Centrum anſchließen könnten. Von Leuten, deren
ſtrenger Conſervatismus über allen Zweifel erhaben iſt,
wird die gegenwärtige Haltung der „Kreuzzeitung“, die
ebenſo feindſelig gegenüber den Nationalliberalen wie faſt
aufdringlich gegenüber dem Centrum iſt, auf das Ent
ſchiedenſte verurtheilt und als ein unbegreiflicher po
litiſcher Fehler bezeichnet. Die Conſervativen nach
der gegenwärtigen Haltung der „Kreuzzeitung“ beurtheilen
wollen, wäre ein Unrecht. Und doch geſchieht dies häufig,
und nur hieraus iſt die zuweilen hervortretende Abneig-
ung beſonnener gemäßigt Liberaler zu erklären, den Con
ſervativen vertrauensvoll entgegenzukommen. Man er-
innere ſich nur der Rede, die der Führer der Conſerva-
tiven, S von Rauchhaupt, im Mai in einer conſerva-
tiven Verſammlung Berlin's gehalten hat: er hat keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß die Conſervativen mit
den Nationalliberalen der Heidelberger Richt-
ung enger verbunden ſind als mit dem Centrum.
Und auf dieſem Standpunkte dürften wohl ziemlich alle
Conſervativen des Landes ſtehen. Bei den Wahlen wer-
den die Conſervativen wohl nur in wenigen Wahlkreiſen
vor die Fragen geſtellt werden, ob ſie lieber für einen
Nationalliberalen oder für einen Centrumsmann ſtimmen

wollen. Aber im Jntereſſe der Anbahnung eines guten
Verhältniſſes zwiſchen Nationalliberalen und Conſerva-
tiven, welches wohl in allen Wahlkreiſen in Frage kom
men dürſte, iſt nachdrücklich zu conſtatiren, daß die Con
ſervativen nicht für die gegenwärtigen unbeſonnenen Fehler
der Kreuzzeitung verantwortlich gemacht werden können,
daß ſie den Rathſchlägen derſelben kühl und fremd gegen
überſtehen und daß ſie mit einer Partei, die den „Deutſch
freiſinnigen“ zu Hülfe kommen will, nichts zu thun haben.
Schon daß es dem Centrum möglich iſt, mit dieſen zu
paktiren, iſt für alle Conſervativen ein Beweis dafür, daß
ſie keinerlei Bundesgenoſſenſchaft mit dem Centrum ein-
gehen können. Jn nationalliberalen Kreiſen kann man ſich
verſichert halten, daß die wahren Conſervativen weit mehr
Intereſſe an der Bildung einer nationalliberal-conſerva-
tiven Mehrheit haben als an der von Centrumsblättern
in Ausſicht geſtellten Bildung einer deutſchfreiſinnig-ultra-
montanen Mehrheit.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie leicht begreiflich, beſchäftigt ſich der olniſche Preſſe
Galiziens und Poſens lebhaft mit der Reiſe des Zaren.
Der krakauer „Czas“ beobachtet die nöthige Vorſicht und legt in
eindringlicher Weiſe den Polen an's Herz, durch würdevolles,
beſonnenes Auftreten der eigenthümlichen Situation Polens Rech
nung zu tragen und alles zu vermeiden, was zur Bloßſtellung
und Schädigung der polniſchen Sache beitragen könnte. Ganz
anders verhält ſich der „Dziennik Poznanski“. Er heßt gegenden Zaren, indem er zunächſt erklärt, daß der Zar die Zeit für
ſeinen Einzug nach Warſchau ſehr übel gewählt habe, denn der
8. Septemper ſei für die Polen ein ſchmerzlicher und blutiger
Jahrestag, an dieſem Tage nämlich ſei vor 53 Jahren (1831)
die Hauptſtadt Polens unter dem Eindrucke trauer und ſchauer
voller Ereigniſſe in die Gewalt der von Paskiewitſch geführten
ruſſiſchen Armee gefallen. Jetzt ſolle ſich nun daſſelbe Warſchau
feſtlich ſchmücken, ruſſiſche Embleme ausſtecken und dem Enkel
des Zars Nikolaus anläßlich ſeines Beſuches zujubeln! Die
traurigen geſchichtlichen Reminiscenzen ſtimmten vollkommen mit
der gegenwärtigen Lage der ruſſiſchen Polen überein. Was ha
ben dieſe denn mit der auf polniſchem Boden mit der Zaren
oder für den Zaren aufzuführenden Komödie gemein? Für
Polen fährt das Blatt fort ſchaue aus den projektirten
Feſtlichkeiten gar kein Gewinn heraus. Um als Deputation Er
ebenheitspraſen zu ſtammeln und eine Staffage für den
einiger Polens zu bilden, dazu brauchen ſich die Polen

trotz ihres gegenwärtigen Elends und Niederganges doch nicht
herzugeben. Die Vergangenheit lege Verpflichtungen auf, zumal
da, wo die Abweſenheit der Polen für Polen n Nutzen ſei
und nur ein Gegenſtand des Hohnes für Triumphatoren bilden
werde. Mögen ſich die Ruſſen allein mit ihrem im
Banne des Schreckens lebenden Zaren amüſiren.
Was kümmern ſie und ihre Amüſements die Polen? Dieſe
haben mit Ausnahme der hierzu durch ihre Stellung und Ver-
hältniſſe gezwungenen Opfer den Feſtlichkeiten fernzubleiben, bei
denen ſie ohne irgend welchen Vortheil für die nationale Sache
nur die Rolle von Heloten ſpielen müßten. Ob wohl der
„Dziennik Poznanski“ ſeinen Compatrioten jenſeits der Prosna
durch dieſe Sprache einen guten Dienſt zu erweiſen beabſichtigt
gar zeigt das poſener Blatt das polniſche Antlitz ohne

aske.
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8) Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

[Fortſetzung.)

Mademoiſelle, wie die r genannt zu werden
ſich ausbat zum Unterſchiede von Miß, trat in das Speiſe
ne und pflanzte ſich kerzengrade unter die offeneüre, welche in den Garten n Wenige Schritte von

ihr entfernt lag Aſta, ſo lang ſie war, im Graſe inmitteneines ganzen Heere von Sperlingen, welche ſich augen-

(Winlich ihr Frühſtück ſehr wohl ſchmecken ließen. „Miß
ſta,“ rief Mademoiſelle im Tone einer Erzieherin, welches ſich zur Aufgabe ch d Rute und Würde

ung rirn „Miß Aſta, es ſchickt ſich nicht für ein
waſe Jhres Alters, ſo langgeſtreckt im Graſe zu

en

„Ja, das ſagt Miß auch,“ erwiederte Aſta, „ſobald
meine Sperlinge gefüttert ſind, werde ich aufſtehen, vorher
kann V ſonſt fliegen ſie davon.“

„Miß Aſta“
„Bitte, Mademoiſelle, kommen Sie mit Jhrer

rauſchenden Robe nicht e es wäre zu Schade
ein Spatzenpärchen hat mir ſeine fünf Kinderchen gebracht,
eine dumme Dinger, die ſich vor ein Stückchen Brot hin

ſtellen und mit den Flügelchen ſchlagen, das heißt: Bitte,
itte aber der älteſte von ihnen, das iſt ſchon ein fixer

e, der kann ſein Stücklein Brot ganz allein aufpicken
ägt nur aus alter Gewohnheit noch mit den Flügeln,

was ſich gar poſſirlich ausnimmt.“
Ed. ademoiſelle war trotz Aſta's Verbot in würdevollem
ggritt näher getreten, die Sperlinge flogen davon undo ſprang auf die Füße, indem ſie das übrige Brot,

ſie noch in den Händen hielt, in einem Anfall von
Zorn weit von ſich ſchleuderte.

Mademoiſelle aber hatte ſich durch dieſen entſchiedenen
Schritt mehr geſchadet, als ſie in ihrem Rechtsbewußtſein
ahnen konnte. Denn Aſta hatte ſchon wieder vergeſſen,
daß die neue Erzieherin ſie ein häßliches Mädchen genannt,
ein freundliches Wort, eine kleine Rückſicht für ihre lieben
Sperlinge, und dieſes warme Kinderherz hätte ihr ent-
e ehe Statt deſſen ſtand es nun in Aſta's Jnnerm

daß ſie Mademoiſelle haſſe, und zwar gründlich, denn
ieſe kleine entſchiedene Perſon that nichts halb.

„Miß Aſta“, nahm die Erzieherin wieder das Wort,
„bitte, folgen Sie mir in's Zimmer.“

Hier angekommen, ſahen ſich Beide mit Blicken an,
wie Feinde, die mit Vorſicht ihre gegenſeitigen Kräfte
prüfen, und Mademoiſelle konnte nicht umhin, innerlich
u bemerken: „Dieſes häßliche Geſchöpf hat wunderbare
ugen.“

„Miß Aſta“, begann ſie, „haben Sie ſchon im Spiegel
welch' ein großes Mädchen Sie ſind?

Leider muß ich an Jhnen ein entdecken, wie das
eines unerzogenen Jungen, ich ſage eines unerzogenen,
denn es giebt auch Knaben, die wohlerzogen ſind.“

„Das habe ich gewiß ſchon einige ine Male
gehört“, dachte Aſta und ſah mit einem ſehnſüchtigen Blick
zum Fenſter hinaus.

„Darf ich fragen, was Sie beſchäftigt?“ unterbrach
Mademoiſelle ihren Jdeengang.„Ja wohl“, erwiederte äſta, „ich dachte, dort ſchaukelt

meine kleine Hertha auf den glitzernden Wellen wären
wir erſt beiſammen!“

„Sie haben keinen Sinn für ernſte Dinge“, ſagte die
Erzieherin, „ich muß zu meiner Betrübniß ſehen, daß Sie
verwahrloſter ſind, als ich erwartet. Es iſt wahrlich die
höchſte Zeit, daß Sie den Umgang mit Schifferleuten ver
meiden.“

„Mit Schifferleuten?“ fuhr Aſta auf, „meinen Sie
damit Magnus und Dyrk?“

„Jch weiß nicht, wie die beiden Männer heißen, mit
denen Sie Jhre Segelpartien unternehmen, jedenfalls iſt
Jhnen für die Zukunft aller Verkehr mit denſelben unter-
ſagt, und ich hoffe, daß Sie dann auch das Fluchen ver
lernen werden.“

Aſta dachte einen Augenblick, Mademoiſelle habe den
Verſtand verloren, ſo ungeheuerlich erſchien ihr dieſes Ver
bot: „Aber Vater ſchenkte mir doch mein kleines Segelboot,
damit ich auf der See fahren kann, ſo viel ich mag
preßte ſie endlich hervor.

„Bei günſtiger Witterung werden Sie an meiner Seite
dieſes Vergnügen nach wie vor genießen, mein liebes Kind.
Nur die Kameradſchaft mit den Schiffern muß aufhören.
Miß ſagte mir, daß Sie mit dem Einen ſogar auf Du
und Du ſtehen Miß Aſta wer ſind Jhre Eltern,
wer ſind Sie! auf Du und Du mit einem niedrigen Schiffer-
jungen!“

„Halten Sie ein!“ ſchrie das junge Mädchen mit einer
Leidenſchaft, daß die Erzieherin erblaßte und vor Jndig-
nation umſonſt nach Worten ſuchte, um derſelben Ausdruck
zu verleihen „Nein, nein“, keuchte Aſta, „ſprechen Sie
nicht ſagen Sie kein Wort weiter, aber vernehmen Sie,
daß Magnus und ich die beſten Freunde ſind, daß ich ohne
Magnus nicht leben kann, und daß er beſſer iſt, beſſer als
alle Menſchen und daß Sie froh ſein könnten, wenn
Sie ſo klug wären wie Magnus.“ Damit verließ ſie das
Zimmer und ſtürmte hinüber zu ihrer Mama, zu deren
Füßen ſie laut aufſchluchzond zuſammenbrach.

„Mein Gott“, ſchrie Frau van der Werre auf, „was
hat es wieder gegeben, was haſt Du angeſtellt, Du Un
glückskind was werde ich hören müſſen liebe Miß,ſchicken Sie die Kinder weg und bleiben Sie bei mir.“

Frau van der Werre war immer rathlos ihrer älteſten
Tochter gegenüber, deshalb ſah ſie auch mit ängſtlichen
Blicken nach der Thür, bis die Miß wieder eintrat, um



Ausland.
Belgien. Der belgiſche Miniſter des Jnnern,

Jacobs, hat an den Bürgermeiſter Buls ein Schreiben
erichtet, in welchem er ſein tiefes Bedauern über die
nzulänglichkeit der zum Schutz der katholiſchen Mani-

feſtation ergriffenen Maßnahmen ausſpricht, zumal er dem
Communalrath wiederholt die ganze Garniſon der Haupt
ſtadt zur Verfügung geſtellt habe. Der Bürgermeiſter hat
ſofort dem Miniſter geantwortet, daß er alle ſeine Engage-
ments auf das Strengſte erfüllt habe; er habe zugeſagt,
der clericalen Manifeſtation denſelben Schutz zu gewähren,
wie der liberalen; er ſei hierin noch weiter gegangen: die
ganze Gensdarmerie, die Feuerwehr und Hülfsmannſchaf-
ten ſeien requirirt geweſen, aber die clericale Manifeſta-
tion inmitten der liberalen Bevölkerung Brüſſels mußte
unglücklicher Weiſe Acte der Feindſeligkeit hervorrufen.
Die Betheiligung der Armee hätte unermeßliches Unglück
herbeiführen können.

Die geſammte clericale Preſſe macht den Bürger
meiſter allein für den „liberalen Ueberfall“ verantwortlich.

Die Zahl der Verwundeten wird täglich höher ange
g Ein Brüſſeler Berichterſtatter des „Hamb. Corr.“
reibt:9 „Jn den hieſigen Hoſpitälern befindet ſich eine ganze Zahl

Schwerverwundeter. Auf dem Nordbahnhofe, wo man einen
Warteſaal zum Verbandzimmer einen zweiten zum Nacht-aufenthalte 33 die Manifeſtanten eingerichtet hatte, herrſchte

die heilloſeſte Verwirrung. Der Baſeler Zug konnte nicht ab
elaſſen werden, und obwohl der ganze Bahnhof militäriſch be
etzt war, ſtürmten die Manifeſtanten die Züge, es kamen hier-

bei viele und ſchwere Unglücksfälle vor. Bei der Rückkehr
der Manifeſtanten kam es in den meiſten Städten zu den be
dauerlichſten Ausſchreitungen und blutigen Schlägereien. Man
hatte zwar aus Vorſicht in Antwerpen und anderen Orten die

üge nicht bis zum Bahnhof geführt, aber beim Betreten der
tädte ſtießen die beiden Parteien auf einander. So war es in

Gent, Brügge, Charleroi, Namur, Mecheln, Dinant, Ypres,
Mons, Lüttich und anderen Orten. Der Bürgermeiſter Buls
hat dem Comité der Lehrer Belgiens, was man nur billigen
kann ſie befinden ſich jetzt ſämmtlich in Verviers zum Con
greß mitgetheilt, daß er im Hinblick auf die ſtattgehabten
Vorgänge für jetzt jede Manifeſtation in der Hauptſtadt unter
ſagen müſſe. Die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz haben
eine Unterſuchung über die Vorgänge bei der clericalen Mani-
feſtation angeordnet. Der Senat hat heute nach einer erregten
Debatte eine (politiſch farbloſe) ſämmtliche ſtattgehabten Aus-
ſchreitungen tadelnde Tagesordnung einſtimmig angenommen.“

Britiſches Reich. Der engliſche Liberalismus
ſteckt arg in der Klemme. Seit Herrn Gladſtones Ueber
nahme der Regierungsgeſchäfte hat der Liberalismus kon
ſequent mit Einbuße an moraliſchem Anſehn und Unter
bilanz an materiellen Erfolgen gearbeitet und iſt gegen
wärtig an einem Punkte angelangt, wo er ſeinen Konkurs
anmelden oder einen Verzweiflungskoup wagen muß. Es
ilt nur noch, den Ausgang der jetzt in Egypten begonnenenSpekulation abzuwarten. Erweiſen ſich die Herren North

brook und Wolſeley ihrer Aufgabe gewachſen, nun, ſo hat

das liberale Regime noch eine Galgenfriſt gerettet, wo
nicht, ſo bleibt ihm als ultima ratio die Abdankung indie des Radikalismus, welch letzterer ſeinerſeits
den Augenblick ungeduldig herbeiſehnt, wo er es ſich auf
z Ruinen der liberalen Staatswirthſchaft bequem machen
ann.

Ein mächtiger Schritt in der Richtung auf ihr Ziel
würde es ſein, wenn die Radikalen den britiſchen Ar
beiter vor den Karren ihrer Agitation ſpannen dürften.
Der gegenwärtig in Aberdeen tagende Kongreß der
„Trades-Unions“ hat dieſen Wunſch in allen radikalen
Gemüthern doppelt lebhaft entflammt, und ihre Angel-
haken ſind auch mit verlockendem Köder verſe nach
dem zu ergatternden Fang ausgeworfen. ird der
britiſche Arbeiter auf den radikalen Köder anbeißen? Bis
jetzt haben die Trades Unions in richtiger Würdigung
ihrer wirklichen Jntereſſen, es weiſe vermieden ihre Be
ſtrebungen zu Tummelplätzen politiſcher Streitigkeiten und
Leidenſchaften herabzuwürdigen. Sie haben darin un-
gleich höhere geiſtige Reife bewieſen als unſere diesſeitigenGewerkvereine Hirſch Vunckerſcher Obſervanz die von

vbvovooonaoawoeeceeesmit ebenfalls verſtörter Miene an den Leiden dieſes Mutter
herzens Theil zu nehmen.

„Aſta, wo iſt Mademoiſelle Madewoiſelle ſoll
kommen!“ befahl Frau van der Werre.

„Nein, nein“, fuhr Aſta auf, „ſie ſoll wegbleiben, ſie
ſoll das Haus verlaſſen.“

„Um Gotteswillen, weshalb?“ rief Frau van der
Werre, „was ficht Dich an?“

„Weshalb? Mama, ſie will mich von Magnus trennen,
ſie ſpricht verächtlich von Magnus, und Du weißt, Mag-
nus und ich ſind zuſammen aufgewachſen, und Niemand auf
der Welt iſt ſo gut wie Magnus das kann ich
nicht dulden das darfſt Du doch nicht zulaſſen, da
man mich ſo tief, ſo tief beleidigt, und deshalb ſchicke ſiefort, Mama, gleich auf der Stellel

„Aſta!“ Frau van der Werre erhob ſich und gab ſich
alle Mühe, ß feſt wie prga c ſprechen „was Du
ſagſt, iſt Unſinn Mademoiſelle bleibt.“

„Sie bleibt!“ fuhr Aſta auf, „und Du glaubſt, ich
Pate das aus Nein, Mama, ſie oder ich, das ſage ich

ir, ſie oder ich.“
Frau van der Werre brach in ihrer Rathloſigkeit in

Thränen aus, und Miß ſchickte ſich eben an, mit ihr zu
weinen, als Mademoiſelle wie ein rettender Engel unter
der Thüre erſchien und mit großer Ruhe die Worte ſprach:
„Miß Aſta wird ſich auf ihr Zimmer verfügen und ſich den
Tag über nicht mehr blicken laſſen.“

Aſta warf einen Blick auf ihre weinende Mama, welche
ihr Kind mit einer Verzweiflung anſchaute, die auch ein
verhärtetes Herz rühren mußte. Aber Aſta war nicht ver-
härtet, ſie fühlte ſich nur beleidigt, ungemein tief beleidigt,
und im Grunde konnte die arme kleine Mama ja nichts
dafür. Sie ging auf ſie zu, küßte ihr die Hand und bat
ſie in herzlichem Tone, nicht zu weinen. Hierauf fügte ſie
ich ohne Widerrede in ihre Strafe, indem ſie hoch erhobenen

Hauptes zur Thüre hinaus ſchritt und ſich in ihre Stube
begab. Sie hörte, wie hinter ihr die Thüre abgeſchloſſen
wurde, und ſaß nun da und hatte Muße, über ihr ver-

angenes und zukünftiges Benehmen nachzudenken. „Daß
dama auch immer gleich ſo betrübt iſt“ das war das

Einzige, was ſie beklagte, im Uebrigen ſtand's in ihr feſt,
es mußte etwas geſchehen.

(Fortſetzung folgt.)

allem Anfang an nichts wie fortſchrittliche Wahlhandlanger
geweſen ſind und in ihrer Beſchränktheit heutigen Tagesnoch nicht erkennen, welch' traurige Rolle ſie in der großen

wirthſchaftlichen Bewegung des r Orga-nismus Deutſchlands Pielen. Der engliſche Arbeiter iſt

vorurtheilsfrei genug, um ſich, als Stand, von Knechtung
durch politiſche Parteien frei zu halten und hat gerade
in den letzten Jahren genug von den „Segnungen“ der
Mancheſterdoktrin gekoſtet, als daß er hinter den fanatiſchen
Vorkämpfern des Ausbeutungsmonopols herlaufen möchte.
Die Spekulation darauf, daß die Mitglieder der „Trades

würden, ſollten ſich dieſe darum nur vergehen laſſen.

Rußland. Trotz der h Vorſichtsmaßregeln, die in Warſchau für die Sicherheit des Kaiſers
getroffen worden ſind, iſt es den Nihiliſten doch mög-
lich geweſen, von ſich ein Lebenszeichen zu geben, über
das ein Korreſpondent mehrerer Wiener Blätter Folgen
des berichtet: Daß die getroffenen Vorſichtsmaßregeln nicht
überflüſſig ſind, beweiſt die nachſtehende Thatſache: Als
Jhr Korreſpondent vom Bahnhofe, wo er bei dem Em-
pfange des Kaiſers zugegen geweſen, in das Hotel zurück
kam, fand er daſelbſt einen direkt an ſeine Perſon adreſſir
ten Brief, welcher ein Oktavblatt enthielt, auf welchem
der folgende Erlaß gedruckt war:

Warſchau, 26. Auguſt a. St.
Jn dem Kampfe, welchen wir mit der terroriſtiſchen und

autokratiſchen Regierung Europas der ruſſiſchen führen,
ſind wir gezwungen, unſere Zuflucht zu gewalſamen Mitteln zu
nehmen, entſprechend jener Kampfweiſe, welche die Regierung
gegen uns führt. Wir wollen daher alle irrthümlichen Gerüchteheſeitigen welche über die Ermordung des Redakteurs
Skrzypchyk verbreitet ſind, indem wir mittheilen, daß er nicht
um beraubt zu werden getödtet wurde, ſondern, wie viele An
dere, auch er als Spion und Verräther von der Gerechtigkeit
des CentralComités erreicht wurde; er wurde wegen Ausliefer
ung unſerer Gefährten an unſere Henkersknechte hingerichtet.
Weiter theilen wir mit, daß auch ferner kein Verräther und An
geber der Todesſtrafe entgehen wird.

Das CentralComité.“
Wie der Korreſpondent ſpäter erfuhr, ſind viele

tauſend Exemplare dieſer Proklamation unter das
Publikum gebracht worden, ohne daß es der Polizei ge
lungen wäre, die Urheber zu ergreifen. Die Proklamation
iſt auf feinem Velinpapier ſehr ſauber gedruckt.

Egypten. Während die engliſche Tagespreſſe alle
Hoffnung in den Erfolg der Sudan-Expedition, des
plötzlichen Sinkens der Nilgewäſſer halber, aufgegeben
hat, will der Mudir von Dongola einen großen Siegüber zwei Emire des Mahdi davongetragen haben.

Die früheren Heldenthaten des Mudirs haben ſich hinter
her als ſo gröbliche Aufſchneidereien herausgeſtellt, daß
man an der Wahrheit des neueſten Reuter'ſchen Sieges-
telegramms gegründete Zweifel zu hegen berechtigt iſt und
ſich an der Meldung von der günſtigen Aufnahme Lord
Northbrooks beim Khedive genügen laſſen muß.

Pariſer Politiker, die jetzt bekanntlich auf England
nicht ſonderlich gut zu prige ſind, wollen, wie man der
„Pol. Korr.“ aus Paris ſchreibt, auch den Aufſtand im
Hedſchas auf engliſche Jntriguen zurückführen. Man
glaubt, daß die Engländer, nachdem ſie ihren Einfluß an
der Weſtküſte des Rothen Meeres eſts ſent haben, nun
auch das Waſſer an der Oſtküſte trüben wollen, um beſſer
fiſchen zu können. Bekanntlich befindet ſich Mekka an der
Oſtküſte. Würde Egypten in verſchiedene kleine Staaten
eſpalten, von denen einer dem Mahdi, einer dem König
ohann, einer Gordon oder Zebir Paſcha, einer dem Khe

dive überlaſſen würde, ſo könnte England alle dieſe Theile
leichter unter ſeinen Schutz nehmen, und das ſei es, wo
rauf die engliſche Politik abziele. Man fragt, warum der
Mahdi in Unthätigkeit verharre und ob nicht zwiſchen ihm
und Gordon ein geheimes Band beſtehe. Die „Pol.
Korr.“ nennt das eine eigenthümliche Auffaſſung, die
immerhin vrrzeichnet zu werden verdiene.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Pariſer Journale r und „Liberté“ vom

12. d. M. melden, Admiral Courbet, der ſich noch in
Matſou befinde, vervollſtändige ſeine Kohlenvorräthe, die
„Liberte“ fügt hinzu, dem Geſchwader des Admirals
werde die Einnahmen von Kohlen durch den Umſtand ſehr
erſchwert, daß die mit Kohlen beladenen Dſchunken nicht
bis an die Schiffe heranfahren könnten, Admiral Courbet
werde daher Matſou vor dem Ablauf von 10 Tagen
ſchwerlich verlaſſen können. Gegentheiligen Gerüchten
egenüber wird von der „Liberté“ verſichert, daß die
iniſter über die gegen China zu unternehmenden weiteren

Operationen ſich mit einander im vollſtändigſten Einver-
nehmen befänden. Der „National“ und die „Patrie“
erwähnen, jedoch unter allem Vorbehalt, das Gerücht, daß
parallel mit den ins Auge gefaßten militäriſchen Operationen
diplomatiſche Verhandlungen angeknüpft e
und daß dieſelben zu einem dem Frieden günſtigen Ver
lauf führen zu wollen ſchienen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Freitag
Vormittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher, dem
Polizeipräſidenten v. Madai und dem Geh. Hofrath Bork
Vortrag halten, arbeitete Mittags längere Zeit mit dem
Chef des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski
und unternahm hierauf um 2 Uhr eine Spazierfahrt. Zum
Diner waren Einladungen nicht ergangen. Das Befinden
Sr. Majeſtät iſt andauernd ganz vorzüglich.

Das „Mil.-Wochenbl.“ veröffentlicht heute das
Allerhöchſte Handſchreiben, mit dem der Kaiſer dem
Fürſten Bismarck die Verleihung des Ordens pour
le mérite mit Eichenlaub verkündigt hat. Daſſelbe
lautet:

Der heutige Erinnerungstag, welcher Mir aus den bisheri-
gen 22 Jahren unſeres Zuſammenwirkens eines der hervor
ragendſten Ereigniſſe führt Meine Gedanken
auch darauf hin, daß Sie Mir an dieſem Tage und während
zweier Kriege nicht nur als hochbewährter Mann des Rathes,
ſondern auch als Soldat zur Seite ſtanden, und daß es in
Preußen einen Orden „für das Verdienſt“ giebt, den Sie noch
nicht beſitzen. Wenn auch die Bedeutung dieſes Ordens eine
ſpezifiſch militäriſche ſein ſoll, ſo hätten Sie ihn doch ſchon längſt
haben müſſen, denn Sie haben wahrlich in mancher ſchweren

auch in zwei Kriegen an Meiner Seite voll und ganz bethätigt,

Unions“ ſich zum „Stimmvieh“ der Liberalen hergeben

Zeit den höchſten Muth des Soldaten bewieſen, und Sie haben

Verſäumtes nach, indem Jch Jhnen den beifolgenden Dihe

weiWie o ſehr das Herz und den Sinn eines Soldaten, e Ja

2 e Manden Gottes gnädige Fügung Mir zur Seite geſtellt und der
Großes für das Vaterland gethan, auch als Soldat die wohl
verdiente Anerkennung zu Theil werden laſſe. Jch freue Mich
in der That herzlich und ſehr, Sie künftig den Orden pour ſe
mérite tragen zu ſehen.

Schloß Babelsberg, den 1. September 18894.
gez. Wilhelm.

An
den Reichskanzler Fürſten von Bismarck,
Präſidenten Meines Staats-Miniſteriums,

General der Kavallerie 2c.
Se. k. k. Hoheit der Kronprinz und ſeine Se,

k. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen ſind am Freitag
Abend 6 Uhr mittelſt Extrazugs aus Ansbach in Nürn-
berg eingetroffen und im „Bayeriſchen Hofe“ abgeſtiegen.
Die Bevölkerung begrüßte dieſelben am Bahnhofe und
bei der Fahrt durch die Stadt mit jubelnden Zurufen,
die 2apſer der Stadt haben feſtlichen Flaggenſchmuck
angelegt.

Zur Wahlbewegung.
Erfurt, 9. September. Jn einer Verſammlung von

Vertrauensmännern der hieſigen nationalliberalen und deut
ſchen Reichspartei, welche geſtern Abend in Steinigers Reſtau
ration ſtattfand, wurde Oeconomierath Nobbe aus Nieder
topfſtedt einſtimmig als Compromiß- Candidat für die
bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt. Herr Nobbe war
auf eine an ihn ergangene Einladung perſönlich erſchienen,
um ſein von ihm bereits ſchriftlich entwickeltes Programm
zu erläutern, beziehungsweiſe zu ergänzen. Der von den
beiden Parteien zu erlaſſende Wahlaufruf ſoll alsbald
veröffentlicht werden.

Die bei der jetzigen Wahlcampagne hervortretende Er-
ſcheinung des Kandidatenmangels, unter welchem beſonders
die „deutſch-freiſinnige“ Partei zu leiden hat, wird von denPreßorganen der letzteren vielfach auf die beſtehende Diäten
loſigkeit der Reichstags Abgeordneten zurückzuführen geſucht.
Es ſei eben nicht jeder in der materiellen Lage, Monate lang in
Berlin zu leben, und manche gieg Kraft werde aus dieſem
Grunde vom parlamentariſchen Leben fern gehalten. Dieſe
Motivirung ſieht nach mehr aus als thatſächlich dahinter ſteckt,
da das Jnſtitut der Diätenloſigkeit ebenſo alt iſt, wie der
Reichstag ſelbſt, ohne daß in früheren Jahren von Kandidaten
noth im Lager der Oppoſition etwas zu verſpüren geweſen
wäre. Und dann, wozu haben denn die Herren ihren von
Parteiwegen gegründeten Diätenfonds Dieſe Methode ſich mit
einer dem eigenen Anſehen Eintrag thuenden Thatſache abzu
finden, möchte kaum ſtichhaltig ſein. Das Eine beweiſt ſie aller
dings, daß die Parteileitung ſich der wirklichen Urſachen
des Phänomens ſehr wohl bewußt iſt, und den angeblichen
Kauſalnexus zwiſchen Kandidatenmangel und Diätenloſigkeit alsLuckenbüter vorſchiebt, um den wahren Sachverhalt der Maſſe

der Parteiwähler möglichſt zu verheimlichen.
Die bisher gemeldeten nationalliberalen Candidaturen

haben der „B. B. Ztg. zufolge jetzt die Zahl 126 erreicht. Es
iſt b ſwerſtänng daß hierunter bereits einige Zählcandidaturen
ſich befinden, jedoch pflegen dieſe meiſt erſt im letzten Augenblick
nominirt zu werden und aus mehreren ausſichtsreichen Kreiſen,
insbeſondere in e und in Südweſtdeutſchland,
fehlen noch Mittheilungen. Somit läßt immerhin annehmen,
daß die Nationalliberalen in 120--130 Wahlkreiſen in ein ernſt
haftes Ringen um das Mandat eintreten wollen. Wo beſondere
Rückſichten nicht entgegenſtehen, dürften auch in allen Kreiſen,
in denen die nationalliberale Partei von einer eigenen Can-
didatur abſieht, die Stimmen ihrer Anhänger gezählt werden.

Die Sozialdemokraten ſind in die Wahlbewegung
mit gens beſonderer Energie und Rührigkeit eingetreten nicht nur
in allen Wahlkreiſen, in denen ſie einige Ausſichten haben durch
zudringen, ſondern auch in ſolchen, wo ſie nur eine auf alle Fälle
unzureichende Anzahl von Anhängern beſitzen haben ſie eigene
Candidaten aufgeſtellt; ſie ſind in dieſer Beziehung vielleicht
allen andern Parteien voran. Daß ſie die Anzahl ihrer Ver
treter im Reichstag weſentlich vermehren werden dieſer Er
wartung werden ſie ſich wohl ſelbſt kaum hingeben. Von großem
praktiſchen Jntereſſe wird aber die Frage werden wie ſich dieozialdemokraten bei den vorausſichtli zahlreich zu erwarten

den Stichwahlen verhalten werden ſie werden in einer ganzen
Anzahl von Wahlkreiſen vorausſichtlich den Ausſchlag geben.
Wir ſchmeicheln uns nicht, daß für die gemäßigten Parteien
dabei viel zu hoffen iſt. Noch würdigt die ſozialdemokratiſch
gante Arbeiterbevölkerung die humanen und arbeiterfreund
lichen Ziele der Sozialreform nicht hinlänglich; noch glaubt
ſie durch Unterſtützung des politiſchen Radicalismus auch
ihre wirthſchaftlichen Intereſſen e noch am
beſten wahrzunehmen. Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird
noch immer die Parole ausgegeben, bei der Wahl zwiſchen einem
linksliberalen Oppoſitionsmann und einem auf dem Boden der
neueren Sozialreform ſtehenden Candidaten dem erſteren die
Stimme zu geben, lediglich weil von dieſem aber, wie die
Erfahrung gelehrt hat, nicht in allen Fällen die Ver
werfung des Sozialiſtengeſetzes zu erwarten iſt. Es wäre in
tereſſant zu wiſſen, wie die ihrerſeits inder Wahl zwiſchen einem gemäßigt Liberalen oder Conſerva-
tiven und einem Sozialdemokraten zu verhalten gedenken. Die
„Frankf. Ztg.“ tritt bereits lebhaft für ein Zuſammengehen der
Entſchiedenliberalen mit den Sozialdemokraten ein und beweiſt,
daß dieſe Taktik durchaus gerechtfertigt, ein Zuſammengehen
weiter rechts ſtehender Parteien mit Sozialdemokraten aber
höchſt unmoraliſch wäre. Bei den vorigen Wahlen iſt notoriſch
die Fortſchrittspartei an manchen Orten bei den Stichwahlen
für die Sozialdemokraten eingetreten. Man darf geſpannt ſein,
wie es die freiſinnige Parteileitung diesmal zu halten gedenkt.

Cholera.
Das perſönliche Beiſpiel des Königs von

Jtalien, welcher mit ſeinem Bruder, dem Herzoge von
Aoſta, und mit den Miniſtern Depretis und Mancini täg
tig alle Hoſpitäler und faſt jeden einzelnen Cholerakranken

beſucht, hat zur Beruhigung der Bevölkerung,
welche den König auf allen Wegen mit enthuſigſtiſchen
Dankbarkeits Kundgebungen begleitet, weſentlich beige-
tragen. Offenbar iſt auch die Thätigkeit auf dem Ge
biete der Geſundheitspflege in Folge der Anweſenheit
des Königs eine viel größere, geregeltere und energiſchere
eworden, die Behörden eifern dem vom König 3
eiſpiel nach, um dem Elend nach Möglichkeit zu ſteuern

Die wiederholten Bitten der Miniſter, der Vertreter
der Munizipalität und der Provinz, daß er ſich nicht

u ſeee möge, hat der König
mit Hochherzigkeit zurückgewieſen.

ie weilende Königin hat dem König
ein ihr zugegangenes Telegramm der Königin von Eng
land überſandt, worin die Letztere ihrem tiefen Schmerze
über die Verheerungen der Cholera in Neapel und n
Wunſche eines baldigen Aufhörens derſelben Ausdru
giebt. Die Hälfte der vom König für die Opfer der

Cholera geſp.
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olera geſpendeten Summe von 300000 Lire ſoll zur
Errichtung eines Hoſpitals für die Kinder der an der
Cholera Verſtorbenen verwendet werden.

Am Donnerstag ſind in den italieniſchen Pro-
rinzen Bergamo 12 Erkrankungen und 10 Todesfälle, in
Genug 49 Erkrankungen und 19 Todesfälle (worunter in
Spezzia 32 Erkrankungen und 13 Todesfälle), in Maſſa
Tarrara 6 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Neapel
z0 Erkrankungen und 10 Todesfälle, in Parma (cſeit

Tagen) 9 Erkrankungen und 7 Todesfälle, in Roggio
nell Emilia 2 Erkrankungen und 1 Todesfall vorgekommen.

erdem iſt in den Städten Rom und Salerno je
e Perſon erkrankt und in letzterer Stadt eine Perſon
m der Cholera geſtorben. Jn der Stadt Neapel ſind
m Donnerstag 809 Perſonen erkrankt und 430 geſtorben.

Sämmtliche an der franzöſiſch italieniſchen Grenze
roffenen Quarantänemaßregeln ſind am Freitag früh
n Folge telegraphiſcher Anordnung aufgehoben worden.

iedie Hrovenienzen aus ſpaniſchen Mittelmeer
häfen, falls ſich bei der Ueberfahrt keine verdächtigen Er
raungen gezeigt haben, eine 10tägige Obſervation, im
deren Falle eine 20tägige Obſervation angeordnet.

Mit dem Donnerstag hat die Desinfektion der nach
gialien gehenden Waaren auf den Stationen Chiaſſo

d Luino aufgehört.

Halle, den 13. September.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am 12. September wurde am Realgymnaſium der

Francke ſchen Stiftungen die mündliche Abiturientenprüfung
ter dem Vorſitze des Herrn ProvinzialSchulrath Dr. Todt

abgehalten. Die ſieben in dieſelbe eingetretenen Abitu
rienten erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife.

Die hieſige Handelskammer hatte die könig-
liche Eiſenbahn Direktion in Erfurt erſucht, für den Nach
mittags um 4 Uhr 44 Min. durch Weißenfels paſſirenden

Franffurter Schnellzug einen direkten Anſchluß nach Zeitz
Nu vermitteln, da der nächſtliegende erſt Abends um 10 Uhr

32 Min. erfolge. Die königliche hatdieem Geſuche bei Aufſtellung des nächſten Winterfahr-
plans Rechnung getragen. Gleichzeitig macht diekammer noch nachträglich daronf aufmerkſam, daß die

kaſerliche Oberpoſtdirection ſeit dem I. Auguſt d. Js. mit
den Zuge Nr. 14 11 Uhr Vormittags (in der RichtungBerlin) Vrieſpoſtſendüngen jeder Art befördern läßt.

Die Herausgabe des von der Handelskammer ſeit
ingerer Zeit geplanten Stationstarifs iſt nunmehr
folgt und zum Preiſe von 6 Mark ein Exemplar des
eben auf der Regiſtratur der Handelskammer in Empfang

zu nehmen.
(Eine Hofjagd.) Wie zuverſichtlich dreiſt und

iverſchämt unter Umſtänden das Raubzeug werden kann,
dafür iſt Folgendes ein Beweis. Jn der P berſoſt
Rühle vermißte man in den letzten Wochen wiederholt
ten und fehlte jegliches Anzeichen über den Verbleib

dieſer als Braten mit Recht geſchätzten Vögel. Schließ-
ih gab man der Vermuthung Raum, daß vielleicht eine
Fiſchotter der Dieb ſei. Da ſahen eines Tages bei hellem
Sonnenſchein Arbeiter einen alten Fuchs in das Gehöft
hereinſpazieren und vorſichtig umheraugen. Sogleich wurde
Alles allarmirt und die Hetze begann. Schließlich ſah ſich
Reinecke in eine Ecke getrieben, wo er von einer Arbeiter
fauſt am Kragen gefaßt und trotz allen Sträubens, Kratzens
ind Zähnefletſchens feſt an den Boden gedrückt wurde.
Ein hinter dem Ohre applicirter Techinſchuß machte dem
Leben des Räubers ein Ende. Ueberhaupt ſcheinen ſich
die Füchſe in hieſiger Gegend recht vermehrt zu haben
und wurden wiederholt von Jägern bei der Hühnerſucht
Füchſe erlegt.

Der Verkaufsbude der Frau Hoffmann in der
Klausthorvorſtadt wurde kürzlich ein nächtlicher Beſuch
von Dieben abgeſtattet und eine Quantität Backwaaren,
e u. ſ. w. entwendet; den Dieben iſt man auf der

pur.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Heeſenlaublingen, den 12. September. (Exploſion.)

n Morgen 3 Uhr wurden die hieſigen Einwohner durch
erſignale aus der Ruhe geweckt, weil in der Ernſt'ſchen Bren

rerei in Folge einer mit furchtbarem Krach erfolgten Exploſion
des Schlemmperofens Feuer ausgebrochen war, welches bei der
reſchen Hülfe glücklicher Weiſe auf einen geringen Raum be
dankt blieb und bald gelöſcht wurde. Leider erhielt bei der
trploſion der Feuermann Guſtav Ulrich hierſelbſt nicht uner
hebliche Brandwunden.

J. Tennſtedt, den 11. September. Lehrer-Conferenz.)
deute fand hier im Gaſthof zum Anker die IV. Lehrer- Conferenz
d Ehorie Sundhauſen ſtatt. Anweſend ca. 30 Paſtoren und
re unter Leitung des Sup.-Vicar Herrn Spigaht (Tenn
et Die Tagesordnung war folgende: Lehrer Runge:

on mit Oberklaſſe an den Geräthen. Lehrer Trie-Curnlecti

eferat über Deutſche Grammatik in der Volksſchule“, Paſtor
e ter: AdjuvantenChöre reſp. „evang. Kirchen-Geſang.“
t pigaht: „Bibelleſen in der Volksſchule. Dar-

Ceneinſcha h und Beſtimmung der letzten
onferenz nach Kirchheilingen.

Gotha, 11. September. (Jm Bette verbrannt.)
F benachbarten Flecken Molſchleben hat vorgeſterngitere Frau in ihrem Bette, welches auf irgend eine Weiſe

rand gerathen war, ſo ſtarke Brandwunden erhalten, daß
y in den erlittenen Verletzungen geſtorben iſt und hat die
el berbeigeeilte Feuerwehr weiteres Unglück verhütet.
da i bend um 9 Uhr meldete die auf dem Schloſſe ſtehende

rmkanone durch 3 Signalſchüſſe J in der UmgegendStunde ſich die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr nach den 2

u von er entfernten Marktflecken Seebergen, wo meh

n dem

S er und Scheunen abgebrannt ſein ſollen.
de F. Sondershauſen, 10. Sept. Kriegerfeſt). Jn Großwird kommenden Sonnabend, den 18 d. e Segen
an nmlung und Tags darnach ein allgemeines Kriegerfeſt der
h warzburgiſchen Kriegskameradſchaft abgehalten. Das Pro
eng nfaßt. Gebet vom Hrtspfarrer geſprochen, Geſang,
Fah ache des Comité Vorſitzenden, Einweihung der neuen
eſtrede des jegervereins zu Pennewitz (Thüringerwald) und
ordhauſ s s Hofrath Dinckelberg. Diea auſen-Erfurt und die HohenebraEbeleber EiſenbahnVer
wagen haben den Feſttheilnehmern ermäßigte Fahrpreiſe

in deFan, den 11. September. (Zur Waſſer verſorgung
de ſchlechte gananiß voller Kirſchkern.) Die Klagen über
v te Beſchaffenheit unſeres Waſſers aus dem ſtädtiſchen
en awerke werden immer lauter und wie verlautet, will
öden z Hemeinderathe eine Vorlage um Bewilligung von
wiheten zur Ausführung der Leitungsarbeiten nach dem neu

Waſſerwerke ſchon in einer der nächſten Sitzungen

Seebehörde in Trieſt hat am Donnerstag für

unterbreiten, das die Stadt mit reinem wohlſchmeckenden Waſſer
verſorgen ſoll. Das jetzige Waſſer iſt als Trinkwaſſer ungenieß-
bar, man betrachtet daſſelbe auch nicht als Genußmittel, ſondern
läßt es unbenutzt. Zu Anfang des nächſten Frühjahrs endlich
ſoll die Stadt von dieſer Calamität befreit ſein. Geſtern
Prt ein achtlos weggeworfener Obſtkern ein Ausgleiten eines

errn auf der Straße zur Wie Derſelbe hatte den Fuß ge
ff

brochen und wurde unter Mithilfe einer Dame per Droſchke
nach ſeiner Wohnung geſchafft.

Bernburg, den 12. September. (Aufgefundene Ske-
lette. Schlachthau s.) Am neuen Poſtgebäude wurden
eſtern in einer Tiefe von etwa einen halben Meter zwei männ-
iche Skelette aufgefunden und zum größten Theile gut erhalten
u gefördert. Man vermuthet, daß die betreffenden Pernen aſelbſt im Freiheitskriege ihre letzte Ruheſtätte gefunden

Se Ueber die Ausübung der letzten Controle im hieſigen
chlachthauſe waren im Publikum mancherlei ungünſtige Gerüchte

verbreitet, von denen man im voraus annehmen konnte daß ſie
unbegründet ſeien. Jnfolge dieſer Gerüchte ſah ſich der Magiſtrat
genöthigt, eine genaue Unterſuchung einzuleiten, deren Reſultat
keine Ungehörigkeit zu Tage förderte. Auch die Herzogliche Re

ordnete eine Reviſion durch einen höheren Deſſauer
an; das Ergebniß der letzteren iſt noch nicht bekannt

geworden.
S. Aus Heſſen, den 11. September. Wie bekannt, iſt ſeitens

des königl. preußiſchen Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
angeordnet worden, daß demnächſt die Herſtellung der Fahr
billete für alle Staats und unter Staatsverwaltung ſtehender
Linien nach einer einheitlichen Norm erfolgen ſoll. Wir hören
nun von competenter Seite, daß mit dieſer Maßnahme die thun-
lichſte Einheit auch im EiſenbahnPerſonentarifweſen berg
werden ſoll, ſo daß dann zahlreiche Ausnahmetarife, welche ſie
nicht als unumgänglich nothwendig erweiſen (Zuſchlagstaxen für
große Brücken 2c.) in Wegfall kommen und möglichſt allgemein
die Normalſätze Anwendung finden werden. Dieſelben betragen
für Tourbillete reſp. 8, 6, 4, 2 und I (Militär) Pfennig, für
Retourbillete (in den drei erſten Wagenklaſſen) reſp. 12, 9 und6 Pfennig und für Schnellzugsbillete reſp. 9, 6 und 42, Pfennig.

Von einer allgemeinen Fahrpreis-Ermäßigung iſt hierbei
freilich keine Rede.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
o. Mailänder 10 Francs-Looſe. Die nächſte Zieh-

ung dieſer Anleihe findet am 16. d. M. ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 8,00 bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13
die Verſicherung für eine Prämie von 0,50 per Stück.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 12. September 1834.

Granulatedzucker, incl. 26.80-27.00 pr. s J

Kryſtzazucer r über 98 27.00

O. et e T eKornzucker, excl., von 97 d u e ado. 22.00--22.380do. et 95 21.10--21.40 edo. II t II 20.50—20. 60 r II r Ido. 880 Rendem. 20.40—20.60
Nachproducte, excl. 88-92 15. 50 17.75

ei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß W pr. 50 Kg.

do. fein
Melis, ffein u 30.25

do. 30.00mittel
do.o. ordinärWürſetzivker, I., incl. Kiſte

o. IIGem. Raffinade I. incl. Faß
d IIo. 29 30.25Gem. Melis I., 27. 27.25
do. II S cgern 24.00-26.elaſſe I. 3.00-3.40, I. 240-—-300.

Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 49.80-—50.30

Marktberichte.
Magdeburg, 12. September. Landweizen 155—160

Weiß- 154-162 .4. glatter engl. Weizen 140--148
Rauhweizen 134--139 .4, et 136--143 .4, Chevalier-
g erſte 155--178 Landgerſte 140-154 Hafer 130

.4 für 1000 k146 gBerlin, den 12 September. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine ſtill, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis
146,25.4 bez., Loco 140--172 .4 nach Qualität bez. gelbe Liefer
ungsqualität 146 .4 bez., per dieſen Monat -4 bez. abge-
laufene Kündigungsſcheine vom 4. und 6. d. 144 .4 verk., Sep-
tember October 146-146,5 bez., October November 146,75
--147,25 .4. bez., November- Dezember 148--149-148,75 .4 bez.,
AprilMai 1885 157,25--157,75 .4 bez. MaiJuni 4 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco gute Frage Termine behauptet,
gekündigt 8000 Ctr., Kündigungspreis 137,75 bez., Loco 127
141 .4 nach Qualität bez., Lieferungsaualität 137,5 4 bez., ruſ
ſiſcher bez., inländiſcher 135-139,5 ab Bahn e per
dieſen Monat bez., September October 137,5-137,25138 bez. October November 132- 131,76 13225 bez.
November Dezember 131,75--131,5--132 .4 bez., Dezember Ja
nuar 1885 4 bez., April Mai 135,5--135,25--135,75 .4 bez.,
Mai Juni 4 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. flau, große
und kleine 120—185 nach Qualität bez. Futtergerſte 4 bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 120--158 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqual. 127 bez., inländiſcher guter
133--137 bez., feiner 138--142 ab Bahn bez., preußiſcherbez., ruſſiſcher alter 128 .4 ab Boden bez., pommerſcher

mittel 4 bez., guter bez., feiner bez. ſchleſiſchermittel 4 bez., guter bez., feiner 4 bez., Uckermärker
bez., per dieſen Monat .4 be September October127,25 126,75 bez., October- November 24 nom. November-

Dezember 122 nom. April-Mai 4 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt 3000 Ctr.,
Kündigungspreis 124 .4 bez., Loco 124--135 nach Qualität
bez., per dieſen Monat, September-October, October-November,

Dezember- Januar und Januar- Februar
bez., Türkiſcher A bez. Erbſen per 1006 Kilogr. Koch

waare 170--225 -4 bez., Futterwaare 150--160 4 nach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Etr., Win-terraps 4 bez. Sommerraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
aß, Termine matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
ez., Lrer mit Faß 4 bez., ohne Faß bez., per dieſen

Monat und September October 52 4 bez., OctoberNovember
51,6 bez., November- Dezember 51,3.4 bez., Dezember- Januar
und Januar Februar bez., April Mai 52,4—-52,2 .4 bez.,
MaiJuni bez. Leinöl per 10 Kilogr. pez., loco

bez., Lieferung 4 bez. Spviritus per 100 Liter,
à 1009 10,000 Termine behauptet, gekündigt 30000 Liter,
Kündigungspreis 49,4 .4 bez. Loco mit Faß 4 bez. per
dieſen Monat 49,4—-49,3--49,4 .4 bez., per September October
48,8—-48,7-—48,8 .4 bez., October November 47,747, 47,7
bez., November Dezember und Dezember Januar 46,946,
47 bez., Januar Februar .4 bez., Februar März 47,2—
47,3 .4 bez., April Mai 47,9-47,7--47,9 bez., Mai Juni
2 be Spiritus per 10 Liter 4 100 loco ohne
Faß 49,7 .4 bez., per pril-Mai bez.Weizenmehl Nr. 00 23,50 22,00, Nr. 0 22,00 -20,50
Nr. 0 u. 1 20,00--1900. Roggenmehl Nr. O v. vr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, gekündigt Ctr., Kün igungs
preis bez., per dieſen Monat 19,10--19,20 bez., Sept.
October 18,90-19,10--19 .4 bez., October November 18.55— 18,65

bez., November Dezember 18,35—-38,45 bez., Dezember-

Januar und April Mai bez.Breslau, den 12 Septewber. Spiritus pr. 100 Liter 1002
per September 47,00 bez., September-October 46,70 bez. April-
Mai 45,70 bez. Weizen pr. September 152,00 bez. Roggen
per Sept mherOctober 129,50 bez., November Dezember 126,50
per April Mai 130,00 bez. Rüböl per September October

51.50 her October November be April-Mai 52,00 bez
Wetter Schön.

Stetrin, den 12 September. Weizen matt, loco 136,00
148.0 bez. per September October 147.50 bez ver April-

Mai 159,00 bez. Roggen matt, loco 127.00--131,00 bez. ver
Sept. -Oct. 134,09 bez., per April-Mai 133,50 bez. Rüböl
unverändert, pr. Sept. -October 51,50 bez., April-Mai 5250 bez.

Sviritus ſich loco 48,90 bez., per Sept. 49,00
bez., ver Sevtember-October 48,70 bes., pr. April-Mai 48,00 bez.

Hamburg den 12. September. Weizen loco unverändert,
gzuſ Terrnine ruhig, pr. September October 146.00 Br., 145,00
G., per October November 147,00 Br., 146,00 G. Roggen
loco unverändert, ouf Terwine ruhig, ver September October
118,00 Br. 117,00 G, per October November 117,00 Br. 11600
Gd. Hafer und Gerſte unverändert Rüböl ſtill,loco per October 53. Spiritus geſchäftslos, pr. Sept.
38 Br., per October November 38 Br. per November De
zember 37*. Br., per Avril Mai 38 Br Wetter Schön.

Amſterdam, den “2. September. (Schlußbericht.) Weizen
auf Termine unverändert, per November 210. Roggen loco
unverändert, auf Termine niedriger, per Octob. 153 per März153. Raps per Herbſt 323 zu Rüböl loco 30 per
Herbſt 30 per Mai 317,.

London, den 12. September. anfggggereth remde Zu
Gerſte Haferfuhren ſeit letztem Montag: Weizen 48 o

Sämmtliche Getreidearten ſehr träge, Weizen122200 Orts
williger, Hafer Sh. billiger.

Liverpool, 12 September. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000
Ballen. (Schlußbericht) Umſatz 10,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Williger. Middl. ameri
kaniſche September Oktober- Lieferung 588 NovemberDezem
ber Lieferung 5/4, DezemberJanuarLieferung 55 Januar
Februar Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin, 12. September. Petroleum 100 ke loco
hz., ver dieſen Monat 24,1 bz. Hamburg. Petroleum

feſt, Standard white loco 7,85 Bf. 7,80 Gd. ver September
7,75 Gd. ver October- Dezember 7,85 Gd. Bremen (Schluß-
bericht) Beſſer. Standard white loco 7,65 bz., per October
2.70 Bf., ver November 7,80 Bf., per Dezember 7,90 Bf., per

anuar 800 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß. loco 19 bz. u. Bf., per October 19 Bf. per No
vember 19 Bf., ver November- Dezember 19 Bf. Ruhig.
NewYork den 11. September. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 77 Gd., rohesAre in NeweHörk 67,. do. Pipe ne Certiſtcatesf- D.

Börſennachrichten.
Verlin, den 12. September. Die heutige Fonds und Actien

börſe eröffnete in er Haltung und mit theilweiſe höheren
Courſen auf ſpekulativein Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die günſtigen Tendenzmeldungen, we von den fremden Bör
ſenplätzen vorlagen und beſonders die Nachrichten über die Be
endigung der Konverſion der Ungariſchen Goldrenten-Anleihe
von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich aber
auch heute Anfangs ſehr ruhig und erſt um die Mitte der Bör
ſenzeit brachten umfangreiche Deckungskäufe die weitere Cours-
beſſerungen im Gefolge hatten, größere Regſamkeit hervor.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Be
wegungen des Spekulationsmarktes zu folgen pflegen J
durchſchnittlich etwas beſſer. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren bei feſter Geſammthaltung nur vereinzelt
lebhafter. Der Privatdiskont wurde mit 27 notirt. Auf
internationalen Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu
ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um, Franzoſen waren höher
und belebt, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen feſt
und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
und Jtaliener als feſter und ruhig zu nennen Ungariſche 4
Goldrente etwas beſſer und lebhafter. e und Preu
ßiſche Staatsfonds, ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren
feſt und v Bankaktien waren feſter und ruhig; Diskonto
KommanditAntheile etwas beſſer, Deutſche Bank behauptet

nduſtriepapiere wenig verändert und ruhig Montanwerthe
chwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien meiſt behauptet und

ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn anfangs matter, ſpäter befeſtigt,
MarienburgMlawka ſchwächer, Mecklenburgiſche feſt.

Courſe um 2, Uhr. Abgeſchwächt. Oeſterr. Kreditaktien 501,50,
Franzoſen 509,00, Lombarden 250,50, Türk. Tabacksaktien 104,25,
Dortmunder St.Pr. 72,75, Laurghütte 107,37, Darmſtädter
Bank 153,00. Deutſche Bank 151,75, Diskonto Commandit 200 75,
Ruſſ Bank 71,76, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 171.50, Mainzer 110,75, Marienburger 83,50, Mecklen
burger 208,75. Rechte Oderuferbahn Oberſchleſtſche
Oſtpreußen 102,87, Buſchtehrader Duxer 140,50, Elbethal
300,00, Galizier 112,62, Nordweſtbahn Gotthardbahn
93,62, Rumänier 104,12. Italiener 96,00, Oeſterr. Goldrente
88,00, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 119,50, Ruſſen alte 92,87, do. 1880er 76,87, do. 1884er
92,62, 49 Ungar. Goldrente 77,37, Ruſſ. Noten 206,75, do. Orient
II. 59,62, do. do. III. 59,50.

Waſffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

e n m ena n e agdeburg am 12. ember.Am Pegel 1,23 Meter über 0. ep
Telegraphiſche Depeſchen.

München, 12. September. Der Allgemeinen Ztg.“
zufolge begiebt ſich der Miniſter v. Crailsheim in Folge
einer Einladung des öſterreichiſchen Handelsminiſters am
19. d. M. nach Bregenz, um der feierlichen Eröffnung der
Arlbergbahn beizuwohnen.

Wien, 12. September. Alle Vorbereitungen für
die Kaiſerentrevue ſind beendet; wieverlautet, wird
der Kaiſer mit dem Kaiſer Wilhelm und dem ruſſiſchen
Kaiſer am Montag zuſammentreffen und Mittwochs
zurückkehren.

Bukareſt, 12. September.
Bratiano iſt von Marienbad hierher zurückgekehrt.

Brüſſel, 12. September. Wie mehrere hieſige Blätter
wiſſen wollen wären Milizen einberufen, um die hieſige
Garniſon um 900 Mann zu verſtärken.

Petersburg, 12. September. Der Miniſter des Aus-
wärtigen v. Giers, iſt heute Nachmittag 1/, Uhr nach
Warſchau abgereiſt.

Petersburg 12. September. Mit dem Miniſter
v. Giers haben ſich auch der Direktor und der Vize-
direktor der Kanzlei des Miniſteriums des Auswär.igen,
v Lamsdorff und der Fürſt Obolensky, nach Warſchau

egeben.ü London, 12. September. Das „Reuter'ſche Bureau“

meldet aus Singapore von heute, die italieniſchen Ma-
troſen von der Mannſchaft des Niſero ſeien am 3. d.
Mts. in Freiheit geſetzt worden; der Rajah von Tenom
habe auch die übrigen Gefangenen frei zu laſſen ver-
ſprochen.

New-York, 11. September. Zwiſchen der Regierung,
der Auswanderungskommiſſion und den Agenten der White
Star-Linie und des Norddeutſchen Lloyd iſt ein Abkommen
vereinbart worden nach welchem Einwanderer in Caſtle
Garden landen dürfen und dort unterſucht werden und
die genannten Dampfer Compagnien ſich verpflichten,
mittelloſe Perſonen, beſtrafte Verbrecher und Geiſteskranke
zurückzuſchicken, oder die Regierung für die entſtandenen
Koſten zu entſchädigen.

Der Miniſterpräſident



II. Limdemann,
Hallle a/S. Magdeburgerſtr. 43

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Pferdedecken
gefütterte und ungefütterte,Schlafdecken und Strohſäcke,

Säcke,
Zuckerwagen und Diemenplanen

zu Fabrikpreiſen.

ſowie

[11111

Wilhelm Röper,
Specialität für:

Tapeten, Teppiche, NMöbelstoffe, Gardinen,

e Goethestrasse I,empfiehlt zur bevorstehenden Saison:

Tapeten und Decorationen
in gediegener und reizender Musterauswahl von den

Alexander Seelig's
Patent-Dhrieder- 9 u

Corset

Deutſches Reichs-Patent vom 5. April 1883. Nr. 25067.
Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſch-Ungariſches ausſchließl.

Privilegium vom 14. April 18854 e
beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfeder-
ſtahl hergeſtellten Federn durch einen vollſtändig umkleideten, win
igen Patent-Verſchluß am oberen Rande feſtgehalten werden,v daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berüh-

rung kommen, denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durch
uſtoßen vermögen und, weil ſie ihre Lage nicht verändern können,

jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben.
Der Patent-Verſchluß ermöglicht außerdem das Herausneh

men der Federn auf bequeme Weiſe. Die Corſets ſind alle mit
dem Stempel D. R. P. v. 5. April 1883. r.

AlleinVerkauf für Halle a/S. bei

Rosenberg.Allgemeines Deutſches ſenſg ſin

M nnnenneunKreuzs, Piauiuos 479——1360 N.

Kréuzs, Flugel 1200-—3600

25067. verſehen.

D14. Große Ulrichſtraße 14. ob

Resonator-Plägel

r und
Kaps, Peurich etc.

bei

e F. Voretzsch,Mnsirätrertor, [8051

Halle a/S. Wilhelmstr. 5-

Zum Anſtrich der Fußböden
iſt anerkannt das Beſte, Haltbarſte, Eleganteſte, mithin das Bil-
ligſte der ſeit 25 Jahren bekannte und ſo ſehr beliebte Kautſchuk
Oellack aus der Fabrik von C. F. Dehnicke, Berlin-
Pankow. Preis p. Pfd. 1,25 incl. Flaſche und Gebrauchs-
anweiſung. Jn Halle a/S. zu haben bei Louis Voigt.
gr. Ulrichsſtraße 16. [10434

2 S 7 W für Haushaltungen
h und Restaurationene nach beſter und bewährter Con-

l r e empfeble

c c

ne inee an Alten
r S 45is?! His?! Dis

aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszzeit,

Selterswasserp?
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn G. V
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
VDid Tapezrer- Decoratoar- dung Von Hals
erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

un Mr an Utting von Muth nen en
in öbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur
u ſchaden, hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle

itglieder an:
P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhblich, H. Geyer,
P. Hartwig, A. Herrig, W. Homann, 0. Kästner, E. Leibe,

A. Reiche, F. Riemann, F. Schblüter, G. Schlüter, L. Taatz,
C. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821

[6242

Lisschränke

P truction halten auf Lo er und

billigsten Preisen an.
Neuheiten in:

Möbel- und Gardinenstoffen, Teppichen und
Tischdecken, Weissen und crème Gardinen,

Schlaf- und Reisedecken.
Depot von

Libolbum-« Korh) Teppiche

(D utseches Fabrikat).

Musterausstellung completer Zimmer in
den Räumen der I. Etage. f11224

Zuckerwagen u. Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch in verſchiedenen Qualitäten und

Größen. [10751Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert.

Schlafdecken u. Strohſäcke
für Arbeitsleute halte wie bekannt größtes Lager und Auswahl, desgl.

Saäiclir e
aller Dimenſionen und Qualitäten empfiehlt zu Fabrikpreiſen

F. Lehmann.Alleiniger Jnhaber der Firma
F. Lehmann früher Pfaſfenberg.

Leipzigerſtraße 80.

Mey's berühmte Stoſfkragen
sollte man den

r Veruoh td mit virkli- Mey's Stoffhragen
M ehemWebstoff voll-

stüändig überzogen,
S haben also genau
das Aussehen von

Leinenkragen, sie
erfüllen alle An-

forderungen an

J Haltbarkeit,
I Billigkeit, Eleganz
i der Form, beque-
d mes Sitzen und
S Passen. Wenn man

bedenkt, dass die
leinenen Kragen

I beim Waschen und
R Plätten oft verun-
J staltet, zu hart ge-
J stärkt oder schlecht

gebügelt werden,
I odoer dass sie in der

Wäsche eingehen,

J schön der geringen
Ausgabe wegen
machen.

NMey's Stoffkragen
mit umgelegtem

Rand sind dasBeste,
was goeliefert wer-
den Kann. Die Er-

indung ist gesetz-
lich geschützt.
Mey's Stoffkragen
müssen genau der S
Hals weite, resp.

der Weite des Hem- S
denbündchens ent-
sprechend bestellt
werden. Weniger
als 1 Dtad. per Va-
on wird nicht ab-
gegeben.

Vtir Knaben giebt
es nichts Besseres.
Jeder Kragen, der
nur wenigePfennige
Kostet, kann eine 5

bei ganze Woche ge-tragen werden.

Rob. Winkler Ulrichstr. 52, J. G. Hesse,
Neue Promenade 6, Albin Hentze, E. O. Bür-
ger, gr. Steinstr. 14, Eduard Engler, Buebbin-
derei, grosse Ulrichstr. 34, Gustav Hildebrand,
Leipziger Str. 78, Wilh. Schwarz jun.. H.
Rretschneider, Papierhandlung, Mauerg. 3, Heinr.
Gundlach, Fr. Gubsch, Neue Promenade 14,
R. BRöttcher, gr. Ulrichstrasse und vom Versand- Ge-
schäft Mey C Edlich, Plagwitz-Leipzig, welches auch
auf Verlangen illastrirte Preiscourante gratis und franco

versendet. [11222

Stoffkragen
Vorhemädehen

Uapnschetten

Halle

Bloohkers holländ. Cacao
das beste leichtſöslichste fabrikat, ist preisqekrönt mit
vielen goldenen Medaifen eKegenügt für 100 Tassen.
Vorräfhig in allen feinen Geschäften der Branche.

fabrikanten 4.6 C. Blooker, Amstenda m.

89201]

Johannes Institut,
VUnterrichts- u. Erziehungsanstaltfür Knaben bei Bad Sal za in Thüringen, in gesundester, freier

Lage. Gymnasial- u. Realschaleursus. Knaben finden zu Michael
Aufnahme.

von Rockenthiäen. lInstitutsvorsteber.
C auer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

[11070

Molsoh Nach

Atelier

unDeawen- Mäntel

e woGrosses Stuff. 1. Begatz

Eleganter Sehnitt.
Feinste Arbeit.

Vorzügl. Passen.
Solide Preise.

S Uruderte von I
dellen vorrätig

17. gr. Ulrichstr. 17.

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen der
Adudonns empfiehlt [11244
Alpi Hentze 3984meerft. g.

in Löbejün: bei Fr. Rudloff.
Geglättete

Hanfcrouverts
mit Firmadruck

ſowie ſämmtliche Comptoirartikel

n billigſt [11245Adln Hentzd, 39 mer 9,

Brüſſeler u. Jtaliener Bonquet
manchetten, Tortenmanchetten,
Topfumhünungen, ſowie Küchen
ſtreifen in weiß u. farbig empfiehlt

billigſt [11246Awüllentnn 30 mere j

Jahrbuch
des deutſchen Kriegerbundes

angekommen.

11247] Trautmann.
Jch bin zurückgekehrt.
Dr. Bruno Dreuckmann,

[11114

Familien-Uachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Rosa mit dem Kaufmann Herrn
Louis Knackoe hierſelbſt be
ehre ich mich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen. (11235

Halle a/S., 11. September 1884.

Pauline Weigand
geb. Rummel.

lLager, Cedieg. Neuheiten

s TodesAnzeige.
Nach längerem ſchweren

Leiden ſtarb heute Mittag
mein lieber Mann, unſer gu-
ter Vater, Schwieger und
Großvater, der Rendant

barl Holzhausen

was wir tiefbetrübt hiermit
anzeigen.

Die Beerdigung findet am
Montag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Halle, den 12. Sept. 1884.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme ſowohl
bei dem Hinſcheiden als bei
der Beerdigung meiner lieben
M iſt es meinem Herzen

edürfniß, hierdurch meinen
innigſten Dank auszuſprechen.

Großwirſchleben,er z t 1884.
11238] Oberamtmann

Haberland.
G

Für den provinziellen und localen Theil
Perantwortlich: Rudolf Rabenalt

in Halle chFür den Jnſeratentheil verantworth
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 14
geöoffnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.
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Für den Entwurf eines Reichsgerichtsgebäudes
veröffentlicht der „R. Anz. die Concurrenzbedingungen.
Entwurfszeichnungen werden verlangt:

1. Lageplan im Maßſtab 1. 1000,
2 die Grundriſſe aller Geſchoſſe im Maßſtab 1: 200.
z die beiden eine Seitenanſicht ſowie die zur

vollſtändigen Klarlegung des Entwurfes erforderlichen Durch
ſchnitte im Maßſtab 1:200,

4 eine perſpectiviſche Anſicht des Gebäudes von dem im Lage
plane mit 0 bezeichneten Punkte aus geſehen. Bei der Con
ſtruction der Perſpective ſoll ein Grundriß im Maßſtab

200 benutzt und die Bildebene durch die dem Standort
zunächſt belegene Ecke des Gebäudes gelegt werden.

Im Intereſſe einer gleichmäßigen Beurtheilung der Entwürfe
ſt die genaue Einhaltung der vorſtehenden Bedingungen noth
wendig. Alle nicht verlangten Zeichnungen bleiben von der Be
ellung und Ausſtellung ausgeſchloſſen. Beizufügen iſt ein
Verzeichniß der einzelnen Entwurfszeichnungen ſowie ein Er
uterungsbericht, welcher in möglichſter Kürze die gewählten An
ordnungen und Conſtructionen klar 5 und einen Ueberſchlag
der Geſammtkoſten des Gebäudes enthält. An der Coneurrenz
önnen alle Deutſchen Architekten ſich betheiligen. Die Entwürfe
ind mit Namensunterſchrift oder mit einem Motto zu verſehen.
Im letzteren eſe iſt ihnen ein mit dem gleichen Motto bezeich
Jeter verſchloſſener Briefumſchlag beizugeben, welcher Namen,

An
r

Stand und Wohnort des Verfaſſers enthält Die Einlieferung
r Entwurfe an das Bureau des ReichsJuſtizamtes in Berlin

Ieilun Joßſtraße Nr. 4, muß am 15. Februar 1885, Mittags 12 Uhr
iblllllI folgt ſein. Später eingelieferte Entwürfe ſind unbedingt von
enpauſe der Concurrenz ausgeſchloſſen. Ueber die rechtzeitig eingelieferten
theilung I Fatwürfe wird eine Empfangsbeſcheinigung ausgeſtellt. Die Ent
iche Ge wärfe gehen zunächſt an die Jury zur Beurtheilung und Ent-
eſerviec, N ſcheidung über die zuzuerkennenden Preiſe. Die Entſcheidung
aires, d durch den „Reichs Anzeiger“ und das „Centralblatt der
üchenge- I Preußiſchen Bauverwaltung“ bekannt gemacht. Demnächſt ſoll,
u ſoweit thunlich, eine öffentliche Ausſtellung aller eingereichten
rhält Entwürfe in Berlin und in Leipzig erfolgen. Für diejenigen

kutwürfe, welche nach dem Urtheil der Jury die geſtellte Auf-e e beſten löſen, werden folgende Preiſe gezahlt: Ein erſter
reis in Betrage von 8000 Mark, zwei zweite Preiſe von je

o Mark, zwei dritte Preiſe von je 2000 Mark. Gegen Zahlung
der reiſe werden die Entwürfe Eigenthum des Reichs. Die
Jury beſteht aus 11 Perſonen, und zwar aus 6 Architekten und
Mitgliedern des Reichsgerichts bezw. Beamten der Juſtizver
waltung. Als Architekten ſind hierbei die Herren Ober Bau
direktor Herrmann zu Berlin, Geheimer Baurath Endell daſelbſt,
Profeſſor E. Jacobsthal daſelbſt, Ober Baurath Siebert zu
Rünchen, Ober-Landbaumeiſter Canzler zu Dresden, OberBau
ath Profeſſor Dr. von Leins zu Stuttgart in Ausſicht genommen.
Die nicht prämiirten Entwürfe werden nach der öffentlichen Aus
ſtellung gegen Aushändigung der Empfangsbeſcheinigung zurück
gegeben oder den Verfaſſern auf Gefahr derſelben portofrei zurück
geſandt. Ein ausführliches Bauprogramm über das zu erfüllende
Raumbedürfniß nebſt einem Lageplane und einer Anlage, in
welcher der Geſchäftsverkehr im Reichsgerichtsgebäude ausführlich
dargeſtellt iſt, wird den Bewerbern auf ſchriftlichen, an das
ureau des Reichs Juſtizamts zu richtenden Antrag koſtenfrei
überſandt.

Für den III. Deutſchen Evangeliſchen Schulcongrefz,
welcher vom 30. September bis 3. Oktober in Stuttgart
ſtattfindet, wolle man ſich wegen der Mitgliedskarte 3 und
event. Freiguartiers an Herrn Reallehrer Broß in Stuttgart,
Schloßſtraße 77, wenden. Geſuche um Freiquartiere werden vor
dem 22. September erbeten. Fahrpreisermäßigungen ſind bis
dahin nur für den internen Verkehr in Württemberg bewilligt.
Es empfiehlt ſich alſo, die neue und ſehr vortheilhafte Einrichtung
der kombinirbaren RundreiſeBillets zu benutzen. Für Reiſege
ſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen kann der tarifmäßige
Beförderungspreis bis zu 50 Proz. ermäßigt werden. Wer ſich
event. einer ſolchen Reiſegeſellſchaft von Goslar, Hannover,
Kreienſen, Kaſſel, Frankfurt a. M., Barmen, Köln, Halle a. S.,
Eiſenach, Nürnberg, Straßburg oder Karlsruhe aus anzuſchließen
wünſcht, und wer bereit iſt, von den genannten Orten aus das

Reiſeführeramt (Beſorgung der Billets) zu übernehmen, wolle ſich
ſchleunigſt bei Herrn ealgymnaſial- Director Lic. Dr. Leimbach
in Goslar melden.

Jn der aſfenamminng des Zenghauſes,
die nach der demnächſt zu erwartenden Rückkehr des Directors
der Ruhmeshalle, Geh. Rath Weiß, durch Aufſtellung des vom
Staate erworbenen Waffenmuſeums des verſtorbenen Prinzen
Carl vervollſtändigt werden ſoll, wird die beſondere Aufmerkſam
keit des Publikums auf einen Glasſchrank gelenkt, in welchem ſich
Orden nebſt Bändern, Hut, Cocarden und Piſtol Napoleons I.
befinden, welche in der Schlacht bei Bellealliance erbeutet worden
ſind. Der Hut, deſſen Form Jedermann aus den bekannten

ern. Abbildungen bekannt iſt, hat eine immenſe Größe und iſt aus
Teufel. ſchwarzem Filz gearbeitet. An der Seite ſitzt die rothblauweiße

7 Vh Cocarde, um die ſich eine ſchwarze Schnur nach dem oberen
r. Teil des Hutes zieht. Der untere Rand iſt an einer Stelle

Hr. eingeriſſen, was in dem Moment geſchehen ſein ſoll, als der
ig: Dü Kaiſer, der Gefangenſchaft entrinnend, aus ſeinem Wagen ſprang,
ale um ſich zu Pferde zu retten, und dabei den Hut verlor. Unter

halb des letzteren befindet ſich Napoleons Piſtole mit reicher
goldener Verzierung und noch eine Cocarde deſſelben, welche von
einem Soldaten gefunden und ausgeliefert worden iſt. Letzterer
hat darüber folgende ſchriftliche Erklärung, die neben der Cocarde
zu Jedermanns Einſicht ausgelegt iſt, abgegeben: „Das Feld
zeichen iſt noch in demſelben Zuſtande wie ich es von dem be
kanntlich eigengeſtutzten Hute Napoleons, der in dem Parade-
wagen, in welchem auch der ſogenannte Bienenmantel lag, er
beutet wurde, eigenhändig abgenommen habe, ſo daß ich für die
Echtheit deſſelben mich eidlich verbürgen kann.

Starkoff, Regts.Secretär.
181314 Oberjäger in der Lützow'ſchen Cavallerie.

h 1315 Rechnungsführer im 4. Ulanen Regiment.“eige Darunter ſind nun 15 Sterne, Kreuze und Bänder (einige der
tzeige. teren ſchon ziemlich verſchoſſen) der höchſten Europaäiſchen
d 9 Uhr rden neben einander ausgebreitet, die Napoleon I. getragen

und die nach der Schlacht bei Bellealliance ſich in der unermeß-Geburt lichen Beute befanden. i 4 v[11266 Dieſelben beginnen mit dem GroßkreuzEhrenlegion, an das ſich der Schwediſche Seraphinenorden,
ingen gar e Stephansorden, der Holländiſche Reunionorden,

der Ruſſiſche St. Andreasorden, der Däniſche Elephantenorden mit
an einem mächtigen Elephanten aus weißem Porzellan, der überreich

J großen koſtbaren Steinen ars iſt, zwei Sterne zum Schwarzen
r 1884. dlerorden, der Napoleon im Jahre 1805 von goni Friedrich
an ilhelm III. verliehen wurde anreihen; von dieſen Sternen iſt

g eine aus Silberfäden gefertigt, der andere aus Porzellan und
nna iner Emaillearbeit in Paris h eſtellt. Zu den übrigen Orden,ald. e mit dem Goldenen Vließ abſchließen, zählt auch ein Orden des

S e Pin ger Jeweg Bareh urſprünglich tiefviolet ge
u 5 eint, jetzt aber mehr eiſenoemen re j eine grauſchwarze Farbe

ge. Zur Congofrage.verſchied ne Von Paris aus iſt von Neuem gemeldet worden, daß auf
rer Bru demnächſt zu berufenden europäiſchen Conferenz zur
un n der egyptiſchen Frage auch die Congofrage zurma und Entſcheidung rragt werden ſoll Daß dieſe
IIer., Doſen di falſch iſt, ergiebt i uuf den erſten Anblick. Das
n z t der Congofrage bewegt ſich noch in ganz ſchwankenden

d nnbeſtimmten Umriſſen. Will man über etwas berathen,
834 du der Gegenſtand, über den man berathen will, erſt eine

r 1884. on en Geſtalt angenommen haben. Dieſe Geſtalt ſoll die
ten gofrage aber erſt erhalten. Vor allen Dingen müſſen die

e n dieſes Zukunftsſtaates feſtgeſtellt und eine Vorlage für
de all !itution deſſelben entworfen ſein. Beides iſt noch nicht

all und es wird noch eine ganze Weile Waſſer bergab

Erſte Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 14. September 1884.

fließen, ehe was ganz beſonders ſchwierig ſein wird, die Grenzen
feſtgeſtellt ſein werden und die Conſtitution entworfen iſt. Die
Feſtſtellung der Grenzen iſt noch dadurch v en worden,
daß der öſterreichiſche Geograph Chavanne und ſein Gehilfe
Dr. Zintgraff nach ihrer Ankunft am Congo vom Fieber befallen
wurden und deshalb, wie Dr. Zintgraff in ſeinem Bericht an die
„Voſſ. Ztg. ſeiner Zeit meldete, in das Sanatorium bei Boma
aufgenommen werden mußten. Jnzwiſchen haben Beide ihre
Arbeiten begonnen. Höchſt un wahrſcheinlich iſt ferner daß die
egyptiſche a e mit der Congofrage vermiſcht werden wird.Die egyptiſche Frage bietet für 8 allein ſchon Schwierigkeiten
genug ſo daß das Verlangen kaum wach werden wird, eine
andere Frage, die ebenfalls der Stacheln genug bieten wird,
damit zu confundiren.

Deutſcher Colonialverein.
Nach der den Mitgliedern des deutſchen Colonialvereins zu

gegangenen Einladung zu der auf Sonntag, den 21. September,
in Eiſenach anberaumten außerordentlichen Generalverſamm
lung wird dieſelbe im Saale der Geſellſchaft „Erholung“, Vor-
mittags 119, Uhr, ſtattfinden. Ein Localcomité hat ſich in
Eiſenach gebildet, welches durch ein Mitglied auf dem Bahnhofe
behufs Auskunftsertheilung vertreten ſein wird. Wohnungs-
anmeldungen ſind möglichſt bis zum 18. d. M. an Hofbuchhändler
Jacobi dort zu richten, auch iſt vorherige Anmeldung zu dem
um 5 Uhr Nachmittags ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Eſſen
erwünſcht. Am 20. Abends finden ſich die bereits anweſenden
Theilnehmer im „Gaſthof zum Löwen“ zuſammen. Die Zweig
vereine, Sectionen und Orksgruppen des über ganz Deutſchland
ſich erſtreckenden Vereins werden durch Delegirte vertreten ſein,
welche an der am 20., Abends 6 Uhr, im „Hotel zum Groß-
herzöog“ in Eiſenach ſtattfindenden Vorſtandsſitzung theilnehmen.

n der Generalverſammlung, unter dem Vorſitze des Präſidiums
Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg und Ober- Bürgermeiſter Dr. Mi
quel), werden unter anderen Geh. Regierungs-Rath Profeſſor
Dr. Erwin Naſſe (Bonn), Geh. Commerzien-Rath Heimen-
dahl, (Krefeld), Reichstags- Abgeordneter Dr. Hammacher
(Berlin), Miſſionsdirektor Dr. Fabri (Barmen) und Conſul H.
H. Meier (Bremen) über die gegenwärtige Lage der deutſchen
Coloniſations-Beſtrebungen, über die allgemeinen Ziele des
deutſchen Colonialvereins, ſo wie über die DampferSubventions-
Vorlage ſprechen. Von Perſönlichkeiten aus den Hanſeſtädten
haben u. a. bereits die Herren Adolf Wörmann (in Fa.
C. Wörmann), F. A. E. Lüderitz und Joh. Thormählen (inFa. Jantzen u. Lhormählen) ihre Betheiligung zugeſagt. Auch
Hofrath Dr. Gerhard Rohlfs wird erwartet.

Von der Handelsflotte.
Am 1. October dieſes Jahres beginnt an den Staats-

navigationsſchulen zu Danzig, Emden, Geeſtemünde
und Leer ein neuer Steuermannskurſus. Die Aufnahme
vermitteln die Navigationslehrer an den betreffenden Orten.
Das Schulgeld für den ganzen Kurſus, deſſen Dauer etwa
9 Monate iſt, beträgt 36 Wer die Aufnahm.prüfung nicht
beſteht, wird zurückgewieſen und kann zur Wiederholung der
ſelben an preußiſchen Navigationsſchulen erſt nach Verlauf von
6. Monaten aufgenommen werden. Nach Beginn des Kurſus
dürfen während der nächſten 12 Wochen neue Schüler noch auf
genommen werden, ſofern dieſelben die Garantie bieten dem
Unterrichte folgen zu können. W befinden ſich Schiff
fahrtsvorſchulen in Leer, Emden, Papenburg, Timmel, Geeſte-
muünde, Grünendeich bei Stade, Grehn bei und in
Telerb wen welchen den Seeleuten T Gelegenheit
geben, ſi
Steuermannsklaſſe, ſondern auch erforderlichen Falles zum
Schiffen auf kleiner Fahrt auszubilden. Der Eintritt in die
Vorſchulen iſt zu jeder Zeit des Jahres geſtattet. Das Schul
geld beträgt monatlich nur 3 8Nach einem Erlaſſe des Miniſters für Handel und Ge-
werbe iſt die Vorſchrift im 92 Abſatz 1 der Bekanntmachung
über den Befähigungsnachweis der Maſchiniſten auf
Seedampfſchiffen der Handelsflotte vom 30. Juni 1879,
welche wörtlich folgendermaßen lautet: „Ein Befähigungsnach-
weis für Maſchiniſten dritter Klaſſe berechtigt zur Leitung der
Maſchinen von Schleppdampfſchiffen und von ſolchen Seedampf
ſchiffen, deren Fahrten ſich nicht über fünfzig Seemeilen von
der Küſte erſtrecken“ dahin aufzufaſſen, daß der Ausdruck „Küſte“
im Sinne der angeführten Vorſchrift ausſchließlich die deutſche
Küſte bedeutet. Die Maſchiniſten 3. Klaſſe ſind hiernach zur
Leitung von Maſchinen nur auf ſolchen Seedampſſchiffen berech
tigt, deren Fahrten ſich nicht über 50 Seemeilen von der
deutſchen Küſte erſtrecken.

III. deutſch evangeliſcher Kirchengeſangvereinstag zu
Halle a. S.Das Comité zur Vorbereitung des Vereinstages hielt geſtern

Abend im Hö:el zum „goldenen Ring“ unter Vorſitz des Herrn
Diaconus Richter ſeine letzte Sitzung ab, in welcher das Pro-
gramm nochmals durch geſprochen wurde. Zu dem am nächſten
Dienstag und Mittwoch in unſerer Stadt abzuhaltenden Kirchen
geſangsvereinstage werden Freunde dieſer Sache aus allen Gauen
Deutſchlands erwartet; zahlreiche Anmeldungen ſind bereits ein-
gegangen und noch mehr ſtehen bevor. Wie ſchon früher ange
deutet, genießen die Theilnehmer auf, allen preußiſchen Staats
bahnen die Vergünſtigung, daß Hin und Retourbillets, die
r am 15. d. M. gelöſt ſind, wenn ſie vom hieſigen Vor
tand am Vereinstage mit einer Tektur verſehen werden, bis zum
Abend des 18. zum Antritt der Rückfahrt berechtigen. Zu dieſer
Tektur iſt jeder Theilnehmer am Vereinstage berechtigt, der gegen
Einſendung von 1 durch Herrn Kaufmann Albert Drechs-
ler hierſelbſt eine Legitimationskarte bezogen hat. Die Aus-

abe der Tekturen erfolgt am 17. d. M. in der Hauptverſamm-
ung während der Pauſe. Durch die Magdeburger Eiſenbahn-

Direction iſt auf dem hieſigen n ein Zimmer zur Dis
poſition geſtellt, in welchem ein Auskunftsbureau für die an
kommenden Fremden eingerichtet werden ſoll. Hier ſind auch die
Quartierbillets in Empfang zu nehmen. Am 16. d. M. Diens
tags) Nachmittag hält zunächſt der Centralausſchuß des evange-
liſchen Kirchengeſangvereins in Deutſchland, unter Vorſitz des
Herrn Geheimen Staatsraths Hallwachs Darmſtadt im Hötel
„Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab; zu gleicher Zeit tagen
die Noten und die Zeitungs-Commiſſionen im „Stadtſchütz en
hauſe“. Jn der erleuchteten Marktkirche beginnt der Feſtgottes
dienſt Nachmittags 6 Uhr. Eine reich ausgeſtattete Liturgie,
deren Text jeden Kirchenbeſucher eingehändigt werden wird, wird
dem Gottesdienſte einen beſonders feſtlichen Charakter verleihen.
Da der Gottesdienſt nicht durch Gemeindegeſang, ſondern dur
Chorgeſang (kirchl Geſangverein St. Ulrich und St. Georgen
eröffnet wird, ſo iſt dringend zu wünſchen, daß alle die, welche
den Gottesdienſt beſuchen wollen, vor 6 Uhr ihre Pätze einge-
nommen haben. Die Feſtpredigt wird Herr Profeſſor r. Köſt-
lin Friedberg (Heſſen), ein Verwandter des Herrn Conſiſtorial
rath Profeſſor r. Köſtlin hier halten. Nach dem Gottesdienſte
wird an den Kirchthüren eine Collekte zum Beſten des Kirchen
geſangvereinsweſens eingeſammelt werden. Abends 8 Uhr findet
dann im untern Saale des „Stadtſchützenhauſes“, eine freie Ver
einigung der einheimiſchen wie fremden Feſttheilnehmer ſtatt, in
welcher Herr Diaconus Richter die begrüßende Anſprache und
die beiden obengenannten hieſigen kirchlichen Geſangvereine ent-
ſprechende geſangliche Vorträge halten werden. Am Mittwoch,
dem Haupttage nimmt die Hauptverſammlung Vormittags 9 Uhr
im Stadtſchüßenhauſe ihren Anfang. Den Vorſitz führt auch
hier Herr Geh. Staatsrath Hallwachs. Herr Conſiſtorialrath
Göbel- Halle wird das Eröffnungsgebet ſprechen, Herr Su-
perintendent D. Förſter-Halle Namens der hieſigen evange-
liſchen Kirchengemeinden eine begrüßende Anſprache halten. Es
folgen ſodann die Begrüßungen des hieſigen Magiſtrats, des
Conſiſtoriums 2c. Sodann wird in die bereits bekannt gegebene
Tagesordnung eingetreten werden.

nicht allein zu dieſer Aufnahmeprüfung für die

Nach der Verſammlung findet Nachmittags 2 Uhr im obern
Saale des Verſammlungslocales ein gemeinſames Mittagseſſen

Couvert 1,50 ſtatt, an dem auch, ſowie an den Verſamm-
tungen vorher, Damen theilnehmen können.

Endlich wurde beſchloſſen, bei günſtiger Witterung nach dem
Eſſen eine Dampferfahrt auf der Saale nach der Saalſchloß
brauerei in Giebichenſtein, woſelbſt Concert ſtattſinden wird, zu
veranſtalten, um den fremden Gäſten auch unſer ſchönes Saal
thal zu gen und ihnen nach dieſer Richtung hin etwas zu
bieten. Die Rückfahrt nach der Stadt geſchieht ebenfalls per
Dampfer bei elektriſcher und bengaliſcher Beleuchtung. Mit dem
frohen Wunſche, daß Alles programmmäßig verlaufen möge,
wurde die Sitzung geſchloſſen.

S. Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat Auguſt 1884.

Jnm Monat Auguſt hat das Halliſche Standesamt als bei
ihm angemeldet 237: 136 m. und 101 w. Todesfälle veröffent
licht. Und zwar ſtarben an Affektionen des Gehirns und Rücken
marks und ihrer Häute (Hirnlähmung, -Abſceß, Hydrocephalus,
Baſilarmeningitis, Myelitis) 19: 14 m. und 5 w., an Nerven
Affektionen (Krämphe, Collaps) 16: 9 m. und 7 w., an Herz-
leiden (Herzfehler, Lähmung, -Schlag) 9: 6 m. und 3 w., an
Waſſerſucht 2 m., an Schwäche und Entkräftung 25: 13 m. und
12 w., an Krankheiten der Athmungsorgane (Pleuritis, Bron-
chialaſthma, Lungenlähmung, Atelectaſe, -Emphyſem; davon an
Lungen-Entzündung 8: 5 m. und 3 w.) 17: 10 m. und 7 w., an
organiſchen LungenAffektionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 16:
1 m. und 5 w., an Störungen im Gebiete des Verdauungs-

und Ernährungsſyſtems (Magenperforation, Leber-Cirrhofe, Je
terus, Darmverſchluß, Peritonitis) 89: 42 m. und 47 w., an
Nieren-Entzündung 3: 2 m. und 1w., an Gewebs-Neubildungen
(Krebs verſchied. Organe, Myeloid des Kreuzbeines) 10: 4 m. u.
6 w., an Conſtitutionansmalieen (Pſeudoleukämie, Anämie, Hy-
drämie, Blutzerſetzung, Rhachitis, Lues congenita) 6: 4 m. und
2 w., am Scharlach 2 m., an Diphtheritis und Croup je 1 m.,
am Keuchhuſten 4: 2 m. und 2 w., an äußerlichen Affektionen
(Tuberculoſe des Beckens, Parotitis, Pemphigus neonatorum)
3 m., an ungenannter Todesurſache 1 m., in Folge von Unglücks
fällen (Schädelbruch, Schrotſchußverletzung des Kopfes, Zer
reißung der Leber und Lunge) 3 m. Perſonen außerdem kamen
10: 6 m. und 4 w. Todtgeburten vor.

Von den Geſtorbenen gehörten dem Kindesalter bis zu 12
Jahren an einſchließlich der e e 164: 88 m. und 76 w.
oder reichlich 69 der Geſammtſterblichkeit des Monats; davon
kamen 125: 65 m. und 60 w. auf das 1. Lebensjahr und 27: 16
m. und 11 w. auf den 1. Lebensmonat. Ferner ſtarben bis zum
20. Jahre 3: 2 m. und 1 w., im Alter von 20-30 Jahren 11:
6 m. und 5 w., von 30--40 Jahren 7: 4 m. und 3 w., von
40-—-50 Jahren 11: 7 m. und 4 w., von 50--70 Jahren 29: 20 m.
und 9 w., von 70--82 Jahren 12: 9 m. und 3 w. Perſonen.

Geburten hat das Halliſche Standesamt im Auguſt ver-
öffentlicht 262: 127 m. und 135 w. Darunter befanden ſich 20:
14 m. und 6 w. uneheliche und 3 verſchiedengeſchlechtliche eheliche
Zwillingsgeburten.
Aus dem Vergleich zwiſchen Geburten und Todesfällen er

giebt ſich für den Monat Auguſt ein Bevölkerungszuwachs von
25 Perſonen, und zwar eine Abnahme um 9 Perſonen beim m.
und eine Zunahme um 34 Perſonen beim w. Geſchlechte. Der
Tagesdurchſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf 8,45: 4,10 m. und
4,35 w., derjenige der Todesfälle auf 7,65: 4,39 m. und 3,26 w.,
woraus eine durchſchnittliche Tagesbewegung der Bevölkerung
von 9,80 0,29 m. und 1,09 w. Individuen reſultirt.

Eheſchließungen ſind 54 veröffentlicht worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur m

Quellenangabe geſtattet
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg enthält folgende Bekanntmachungen
Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter

PrivatPatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Schlettau, Evphorie
Lauchſtädt vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt.
Der Oberpfarrer Mendelſon in Mangsfeld iſt zum Super-
intendenturVicar der gleichnamigen Diöces ernannt worden.
Der Oberpfarrec und Superintendenturvicar Mendelſon in
Mangfeld iſt zum Kreisſchulinſpector in der Jnſpection Mans
feld ernannt worden. Zu der erledigten evangeliſchen zweiten
Predigerſtelle an St. Jacobi z Magdeburg iſt der bisherige
Prediger der deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu Florenz, Maxi
milian Hildebrandt, berufen und beſtätigt worden. Die er-
e evangeliſche Pfarrſtelle zu Rade, in der Diöces Prettin,
iſt dem bisherigen Diaconus in Clöden, Johann Chriſtian
Eduard Gräbke, verliehen worden. Der Yegierungs- Rath
Rohde iſt von Minden an die Königliche Regierung in Merſe-
burg verſetzt worden.

Die Verwaltung der durch die Penſionirung ihres bisheri-
Jnhabers zur e W v Stelle des Kreis-teuerEinnehmers in Herzberg iſt vom 1. October d. J. ab dem

Kreis-Secretair Lützkendorf daſelbſt übertragen.
Die Verwaltung der Königlichen Forſt-Receptur zu Uebigauiſt dem Stadtkämmerer und Kaufmann Julius ketſchneiber

daſelbſt übertragen worden.
Perſonalveränderungen: im Bezirke der Oberpoſt-

direction zu Halle a. S.
Verſeßt ſind. der OberPoſtſecretair Klein von Leer nach

Merſeburg, der Poſtſecretair Schulze von Halle a. S. nach
Prenzlau als prob. Ober-Poſtſecretair, und der Poſtverwalter
Gebigke von Löbejün nach Leimbach.

gm Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg:
Bei dem Amtsgerichte zu Aken: der Amtsanwalt, Wort

kaſſenRendant Böhm zu Aken iſt zum Vertreter des Forſt
amtsanwalts bei dem Amtsgerichte daſelbſt, Oberförſter Paſchke
zu Lödderitz, ernannt worden.

Bei dem Amtsgerichte zu Barby: der Magiſtrats-Büreau-
Aſſiſtent Hermann Schulze zu Baroy iſt an Stelle des ver
ſtorbenen Stadtſecretairs Kindel zum Vertreter des Amtsan
walts bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt worden.

Bei dem Amtsgerichte zu Düben: die Ernennung des
Bürgermeiſters Lohowsky zu Düben zum Amtsanwalte bei
dem Amtsgerichte daſelbſt iſt widerrufen, und iſt dem Amtsan
waltsVertreter, Kämmerer Kegel zu Düben die einſtweilige
Führung der Amtsanwaltsgeſchäfte übertragen worden.

Bei den Amtsgerichten zu Magdeburg, Neuſtadt Magde-burg und Buckau: die Ecnennung des Referendarius a. D
Laaſch zum Amtsanwalt bei den Amtsgerichten zu Magdeburg,
Neuſtadt Magdeburg und Buckau iſt widerufen und iſt an deſſen
Stelle der Gerichts-Aktuar Liedtke zu Magdeburg zum Amts
anwalt bei den gedachten Amtsgerichten ernannt worden.

Y Höhnſtedt, d. 11. Sept. (Ziegeuner.) Geſtern Abend
kam eine Ziegeunerbande von 40-50 Mann mit 6--8 Wagen
und 10-12 Pferden und lagerte ſich an der Körnerbrücke
da wo die Salza den Salzſee verläßt weidete ihr Vieh auf
den Wieſen welche zum Rittergute Schochwitz gehören, und
holte ſich auch Grummet von denſelben. Der hier ſtationirte
Gensdarm Böttcher erfuhr es und machte ſich heute in aller
Frühe dahin. Er forderte die Ziegeuner auf, ſich zu legitimiren,
ſie waren aber ohne alle Papiere. Der Gensdarm verlangte
nun, ihm nach dem Amtsvorſteher Herrn Otto hier zu folgen,
das verweigerten ſie aber. Die Sache wurde für Böttcher ſehr
bedenklich, da ſich der männliche Theil dieſer verwilderten Bande
widerſetzte und durchaus nicht Folge leiſten wollte. Er rief
mehrere in der Nähe beſchäftigte Arbeiter heran; da ihm aber
auch mit deren Hülfe ein Arretiren nicht möglich war, ſo ſpannte
er ein Pferd aus und führte daſſelbe der zuſtändigen Polizei
behörde zu. Es dauerte nicht lange, ſo kam die ganze Geſell
ſchaſt nach. Nun konnten die nöthigen Perſonalien feſtgeſtellt
werden, und iſt Strafantrag wegen Felddieoſtahl und Wider
ſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt geſtellt.
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O Querfurt, 10. September. (Unſſtruteiſenbahn.) Die
vom Staate zur Fertigſtellung der ſpeziellen Vorarbeiten gefor-
derten 40000 ſind nunmehr vollſtändig aufgebracht, ſo daß
dem Beginne jener Arbeiten nichts mehr im Wege ſt ht.

Delitzſch 11. September. KKreistag.) Unter dem
Vorſitz des Herrn Landrath v. Rauchhaupt fand heute im Saale

Ständehauſgs hier eine Sitzung des Kreistages ſtatt, zu
welcher 22 Abgeordnete erſchienen waren. Zunächſt wurde das
neugewählte Mitglied, Herr Gutsbeſitzer Remmicke-Kattersnaun
dorf, in die Verſammlung eingeführt, ſodann die Einkommenſteuer
Einſchätzungs Commiſſion für das nächſte ger gewählt, die

vom Kreisausſchuß entworfene Jnſtruction für den Controlleur
der Kreis Sparkaſſe angenommen, dem Neinſtedter Eliſabethſtift
zur Erweiterung ſeiner Anſtalten für Blödſinnige eine Beihülfe
von 300 bewilligt und die Kreis- Kommunal und Kreis-Spar-
Kaſſenrechnungen Vorjahres dechargirt. An die Beſprechung
der letzteren Rechnung knüpfte der Herr Vorſitzende die Mit-
theilung, daß das Curatorium der Kreis Sparkaſſe ſich mit

ückſicht auf die eige Lage des Geldmarktes gezwungen ehepabe den Zlusfuß ür Hypotheken Darlehen und zwar ſowohl

r die jetzt ſchon beſtehenden wie für die künftig auszuleihenden
auf 4 pCt. zu ermäßigen; ſei dieſer Zinsfuß gegenüber der Ver
zinſung der Einlagen mit 3*, pCt. auch ein ſehr geringer, ſo ſei
dieſe Maßregel doch immer dem Ankauf von über pari ſtehenden
4igen Effecten vorzuziehen und habe die Kaſſe auch die Genug-
thuung, nur gute, durchaus ſichere Hypotheken zu beſitzen und
im Gegenſatz zu mancher anderen Sparkaſſe von Subhaſtationen
gänzlich verſchont geblieben zu ſein. Ferner wurde über den
vom Kreis Ausſchuß empfohlenen i uß des Kreiſes an die
von der Provinz begründete Beamten- Wittwen und WaiſenVer
ſorgungs Anſtalt beſchloſſen. Dem Anſchluß wurde von einer

eite entgegengetreten und auf Grund der angeblich von einem
Sachverſtändigen ermittelten a zur Erhaltung der
Anſtalt nur 37 Et. des Gehalts der Beamten nöthig ſei, den
von der Provinz geforderten Beitrag von 5 pCt. für zu hoch
und es deshalb für richtiger erklärt ſeitens des Kreiſes eine
eigene Verſorgungs- Anſtalt für ſeine Beamten Zu errichten, da
mit dieſer den Nutzen von den nicht verwendeten Beiträgen ziehen
könné, worauf bei der Provinz nicht zu rechnen ſei. Dieſer An
ſicht wurde von mehreren Rednern widerſprochen; die Fixirung
eines Beitragsſatzes von 5 pCt. beruhe auf den eingehendſten
Berechnungen eines hervorragenden Sachverſtändigen für den
Staat und für andere Provinzialverbände ſei ſogar ein noch
höherer Procentſatz berechnet; berückſichtige man daß das von
der Provinz in hochherzigſter Weiſe bewilligte Garantie-Kapital
von 300000 der Provinzial Anſtalt einen feſten Beſtand für
alle Zeiten ſichere und ihr namentlich auch die Befriedigung von
durch Epidemien hervorgerufenen ſtärkeren Anſprüchen erleichtere,
ſo ſei nicht zu verſtehen welchen Vortheil die Bildung eigener
lediglich auf die Beiträge der Beamten angewieſenen EinzelAn
ſtalten für die Gemeinden und Kreiſe haben ſollte ſie könnte
doch dieſen Corporationen lediglich ſehr erhebliche Opfer koſten.
Nach dieſen Ausführungen wurde der Beitritt des Kreiſes
zur Provinzial Anſtalt gegen eine Stimme angenommen und
beſchloſſen, s des Beitrags auf den Kreis zu übernehmen. Das
weſentlichſte Jntereſſe nahm endlich die Ausführung des Arbeiter
Kranken Kaſſen Geſetzes in Anſpruch. Jn ſeinem einleitenden
Vortrage betonte der Herr Vorſitzende die hohe Bedeutung dieſes
Geſetzes, als des erſten Schrittes zur Erreichung der in der
Kaiſerlichen Botſchaft vom November 1881 dem Deutſchen Reiche
auf dem Gebiete der Sozial-Politik geſteckten Ziele; an den Be
ſitzenden ſei es, hier mit Hand anzulegen und ſich nicht zu ſcheuen,

der guten Sache Opfer zu bringen deßhalb ſchlage der Kreis-
Ausſchuß vor, die Verſicherungspflicht aufdie ländlichen
Arbeiter auszudehnen. Dies ſei eine einfache Forderung der
Gerechtigkeit, andernfalls würde der ländliche Arbeiter ſich be
drückt und zurückgeſetzt fühlen durch den Unterſchied, der zwiſchen
ihm und dem ſtädtiſchen und gewerblichen Arbeiter zu Gunſten
des letzteren gemacht werde. Das hieße aber einen Schaden
vergrößern, den man heilen wolle, man ſage zwar, der land-
wirthſchaftliche Arbeiter werde ſchon jetzt in Krankheitsfällen von
ſeinem Herrn unterſtützt, es ſei aber doch etwas anderes, ob der
Arbeiter eine ſolche Unterſtüßung als Wohlthat empfange, oder
ob er ſie als geſetzliches Recht fordern könne. Ferner ſchlage der
Kreis- Ausſchuß vor, ſämmtliche Landgemeinden und
Gutsbezirke des Kreiſes zu einer Gemeinde-Kranken-
Verſicherung zu vereinigen (die Städte haben eigene
Kaſſen), dies ermögliche eine billigere Verwaltung, günſtigere
Verträge mit Arzt und Apotheke u. ſ. w., als wenn die Ge
meinden für ſich die Verſicherung durchführten; auch ſei zu hoffen,
daß außer den auf 600 veranſchlagten Verwaltungskoſten der
Kreis einen Zuſchuß nicht zu leiſten habe, da nach den aufge-
ſtellten Berechnungen die Beiträge der circa 5000 Arbeiter zur
Beſtreitung der Arztkoſten, des Kraukengeldes und der Heilmittel
ausreichen würden; in leterer Beziehung habe eine Statiſtik
der Delitzſcher Krankenkaſſen ergeben, daß auf jeden Arbeiter
durchſchnittlich 3 Krankentag, alſo 2 Krankengeld und für
1 Heilmittel kämen. Jn der hierauf folgenden Diskuſſion
wurden zwar dieſe und jene Bedenken gegen die Aufnahme der
ländlichen Arbeiter in die Verſicherung geäußert, weſentliche
Einwände dagegen nicht erhoben, ſo daß ſchließlich das vom
Kreis Ausſchuß vorgelegte Statut mit, den oben hervorgehobenen
hauptſächlichſten Beſtimmungen einſtimmig angenommen
wurde. Mit einem Dank an die Verſammlung für dieſen Be
ſchluß, ſchloß der Herr Vorſitzende den Kreistag.

5 Brachſtedt (bei Niemberg, Saalkreis), 11. September.
(Lehrerconferenz.) Am heutigen Nachmittage hielten die
Herren Localſchulinſpectoren und Lehrer des Conferenzbezirks
Brachſtedt- Niemberg ihre letzte Sommer-Wandercon-
ferenz unter Leitung des Kreisſchulrevifors Herrn Paſtor
Bando hier ab. Zunächſt fand unter dem Commando des
Herrn Lehrer Puſch- Brachſtedt eine Reihe von Turnübungen,
ausgeführt von einer größeren Anzahl von Knaben der Mittel
klaſſe, ſtatt, die den Anweſenden viel Vergnügen machten. Herr
Lehrer Schmeil-Plößnitz hielt über die Herbart-Giller'ſche
Schulmethode einen Vortrag. Jn der ſich anſchließenden Debatte
ſprachen ſich ſämmtliche Anweſende gegen die Herbart-Giller'ſchen
Grundſätze aus. Demnächſt gab der Herr Vorſihende noch einige
intereſſante Notizen über die Verhältniſſe einer altmärkiſchen

chule zu Anfang dieſes Jahrhunderts. Schließlich wurde noch
eines von der königl. Regierung in Merſeburg geſtellten Thema's
gedacht: „J der Unterricht in der Volksſchule während des
Sommerſeneſters guf die Stunden des Vormittags von 7 bis
12 Uhr zu verlegen Nachdem noch die Herren Lehrer Heſſel-
b ach- Niemberg und Käſtner-Spickendorf mit Vorträgen für
die nächſte (in Oppin ſtattfindende) Conferenz betraut worden
waren, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Gröbhzig i. Anh., 11. September. (Vom Pferde ge-
ſchlagen.) Ein beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich
geſtern Abend in der Nähe der benachbarten Domaine Werders-
hauſen. Der daſelbſt in Arbeit ſtehende und wohnhafte Knecht
Wilhelm Arndt befand ſich zur gedachten Zeit mit ſeinem mit
zwei noch jungen Pferden beſpannten Geſchirr auf dem Nach-
hauſewege und ging neben dem Geſchirr her als das Sattel-
pferd plötzlich unruhig wurde und nach hinten zu ausſchlug. Der
Schlag traf den p. Arndt gegen den rechten Unterſchenkel, wo
durch ein ſchwerer Bruch des Letzteren erfolgte. Der Bedauerns-
werthe mußte geſtern nach der Halleſchen Klinik transportirt
und dort aufgenommen werden.

Landsberg, den 12. September. (Einquartirung.
Rübenernte. Unſitte.) Heute Morgen rückte ein Bataillon
und der Stab des 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71
hier ein. Ein bunt bewegtes Leben iſt damit in den Straßen
des Städtchens eingekehrt, das ſeit langer Zeit keine Einquar-
tirung geſehen hat. Für die liebe Schuljugend ſind „die Sol-
daten“ Gegenſtand ganz beſonderer Beachtung. Das Muſikchor
wird heute Abend im Berggarlen concertiren. Dieſe Woche
hat die hieſige Zuckerfabrik ihre Campagne begonnen wodurch
das Ausnehmen der Zuckerrüben ſeinen Anfang genommen hat.
Der Ertrag entſpricht leider nicht ganz den Hoffnungen, zu denen
das gute Ausſehen der Rübenfelder anfangs berechtigte. Durch
die anhaltende Trockenheit im Auguſt ſind die Rüben ſehr zurück-
geblieben. Es werden pro Morgen durchſchnittlich ca. 170 Centner
gewonnen, gegen 150 Centner im Vorjahre. Mit der Rüben-
ernte hat ſich auch hier die alte Unſitte wieder eingeſtellt, daß
Kinder ſich mit dem Aufleſen der Rüben hinter den Rübenwagen
beſchäftigen. Es dürfte wohl gerathen ſein, wenn die Polizei ihr
Augenmerk mehr hierauf richtete und ferner, daß die Rübenpro-

ducenten ihren Geſchirrführern das Dulden ſolchen Unweſens
unterſagten. Nicht nur daß die Kinder der Gefahr des Uebver-
fahrenwerdens ausgeſetzt ſind wie wir den Fall im vorigen
her ten. ſondern es liegt auch die Verſuchung zum Stehlen
ſehr nahe.

e Von der Elbe, 12. September. (Vergebliche Diebes-
kniffe.) Am 11. d. Mts. früh hat ein wiederholter Verſuch
ſtattgefunden, die Kaſſe des Oberamtmanns Reichenbecker in
Mespitz zu erbrechen. Wie vor 2 Jahren waren auch jetzt die
Diebe bemüht geweſen, durch den Ofen in das Kaſſenzimmer
einzudringen. Der Diebſtahl iſt nicht gelungen, es wurden
Brechſtangen, Hammer, Zangen und Stichſäge vorgefunden.
Die Diebe hatten, wahrſcheinlich aus Rache, weil ihnen die Thür
des eiſernen Schrankes widerſtand, die Obligationen, Briefe,
Rechnungen 2c. in Brand geſteckt und das Zimmer verunreinigt,
worauf ſie ſich eiligſt entfernten. Das Feuer wurde noch zeitig
genug, um 5 Uhr Morgens, entdeckt und Die zurück
gelaſſene Stichſäge iſt vorgeſtern hier angekauft; der Käufer iſt
ein berüchtigtes Subjett, welches ſchon 6 Jahre in den Zucht-
häuſern wegen r verlebt hat. Man vermuthet in
dieſem den Thäter, da er erſt nach 3 Uhr früh nach Hauſe ge
kommen und ſein Alibi nicht nachzuweiſen im Stande iſt. Schon
vor ſieben Jahren iſt dieſelbe Kaſſe mit Erfolg beſtohlen, doch
entdeckte man damals die Thäter und erhielt das Geld zurück.

Düben, 11. September. Vom Manöverfelde.)
Die Kavallerie- Uebungen des 10. und 12. Huſarenregiments
zwiſchen Authauſen und Preſſel fanden heute durch eine Parade
vor Sr. Excell. dem kommandirenden General Grafen v. Blumen-
t h al ihren Abſchluß und werden uns die 10. Huſaren morgen
verlaſſen, um der am 15. ds. hier einrückenden Jnfanterie Platz
zu machen. Die 10. Huſaren beziehen bei Schkeuditz, die 12. bei
Torgau ihre Quartiere. Das Wetter war in den letzten Tagen
l günſtig und ſind in den letzten Tagen größere Unfälle,außer dem Verluſte einiger Pferde, nicht vorgekommen. Das

bei Schwemſal vom SächſiſchThüringiſchen Reiter und
ferdezuchtVerein veranſtaltete Manöver-Renynen verlief beim

herrlichſten Wetter unter reger Betheiligung des Publikums aus
Düben und Umgegend ohne Unfall.

—-th. Aus dem Rippachthale, den 10. September. (Lehrer-
conferenz.) Nachdem Herr Paſtor Teudeloff- Pobles zum
Moderator und Lehrer Barth-Großgöhren zum Protokollanten
der Conferenzen pro 1885 C wüßl waren, hielt Herr Paſtor
Teudeloff ſein Referat über Errichtung kirchlicher Geſangvereine.
Nach einer ſchwunghaften und ſehr intereſſanten Einleitung über
die Bedeutung und den Werth der Muſik für Herz und Leben,
über die Entwickelung des Geſanges im Volke Jfrael, des chriſt
lichen Geſanges in der alten und mittelalterlichen Kirche, des
Chorgeſanges in der Reformationszeit und Gegenwart, ſprach
der Herr Referent über einzelne Mißſtände im gegenwärtigen
Kirchengeſange, forderte die Errichtung von Singchören, nämlich
gemiſchten Geſangvereinen in allen Gemeinden und zeichnete die
Arbeiten und Zuſammenſetzungen derſelben (Choräle, richtige
Stimmführung, Beſeitigung der Fehler, alle Choräle ſind nahe
zu bringen, rn Gottesdienſte, mehrſtimmige Chorgeſänge.
Schulkinder ſind Nothbehelf). Am Schluß wies der Herr Refe-
rent auf den in Halle gegründeten a r evangeliſcher
Geſangvereine der Provinz Sachſen, Anhalt und der thüringiſchen
Lande hin. Nach kurzer Debatte ſchloß ſich der Lehrerge-
ſangverein Rippach einſtimmig dem obigen Chorver-
bande an. Herr Lehrer Böhme-Veſta referirte über: „Welche
Gründe ſprechen für ein Zuſammenlegen der Unter-
richtsſtunden auf den Vormittag?“ Bei lebhafter De-
batte wurden von der Conferenz folgende 2 Theſen anfgeſtellt:
1. Wenn nicht ganz beſondere Gründe es nöthig machen, iſt ein
Zuſammenlegen der Unterrichtsſtunden auf den Vormittag
während des ganzen Jahres nicht zu geſtatten. 2. Jm
Sommerhalbijahr iſt event. ein Zuſammenlegen der Unter
richtsſtunden den Rübenferien, welche unter allen Um-
ſtänden der Schule zum Nachtheil gereichen, vorzu-
ziehen. Nach Schluß der Conferenz fand auch geſtern eine
zweiſtündige Geſangsübung des Geſangvereins Rippach, be-
ſtehend aus den Mitaliedern des Conferenzbezirks Rippach und
5 Herren aus der Weißenfelſer Ephorie, unter Leitung ſeines
bewährten Dirigenten Herrn Paſtors Teudeloff ſtatt. Der
Termin des nächſten Concerts ward auf den 12. October d. J.
in Starſiedel feſtgeſetzt. Der Reinertrag des Concertes ſoll
dazu dienen, die zerſtreuten evangeliſchen Bergmannsleute an
der belgiſchen Grenze im deutſchen ElſaßLothringen bei Erbau-
ung einer evangeliſchen Schule zu unterſtützen.

Sangerhauſen, den 12. September. (Einbruch.) Jn
der Nacht zum Donnerstag und zwar zwiſchen 1 und 4 Uhr iſt
ein Dieb in die Reſtauration des hieſigen Bahnhofs eingebrochen
und hat aus der Kaſſe gegen 60 geſtohlen. Die Thür zwiſchen
Fürſtenzimmer und dem Warteſaale I. und II. Klaſſe war er-
brochen und auch der Geidkaſten gewaltſam geöffnet.
F Aruftadt, den 12. September. (Thüringer Jagd-
ſchutzverein.) Der unter dem Präſidium des Oberlandjäger-
meiſters v. Schack in Gotha ſtehende Thüringer Jagdſchutzverein,
welcher im Jahre 1876 ins Leben gerufen wurde, iſt bisher
nach allen Seiten hin mit Erfolg bemüht geweſen, ſein geſtecktes
Ziel zu erreichen. Welche anſehnlichen Opfer dieſer Verein nur
allein an Geld durch Verleihung von Belohnungen für ange-
zeigte Jagdvergehen und Vertilgung von Raubzeug bis jetzt ge
braucht hat, ergiebt eine diesbezügliche Bekanntmachung des
Schatzmeiſters desſelben, Oscar Mämpel hier. Es wurden in
acht Jahren nach 38 Orten Belohnungen, darunter mehrere in
der Höhe von 30--60 in einem Geſammtbetrage von 1575
ausgezahlt, neben Bewilligungen von Geſchenken, in 1 Jagdtaſche,
1 Hirſchfänger und 1 Uhr beſtehend. Zugleich macht der Verein
bekannt, daß er weitere Geldſätze bis zu 100 für angezeigte
Jagdvergehen und Vertilgung von Raubzeug auszahlen wird.

UniverſitätsNachrichten.
Marburg, den 7. September. Heute verſchied dahier

nach kurzer Krankheit an einer Herz'ähmung der Kreisphyſikus
und außerordentliche Profeſſor der Medizin Dr. Heinrich Horſt-
mann.Bonn, 9. September. Die innere Einrichtung der durch
Umbau und Anbaun zum akademiſchen Kunſtmuſeum her-
gerichteten frühern Anatomie im Hofgarten iſt ſo weit vollendet,
daß man ſeit einigen Tagen mit der Ueberführung der Gyps-
figuren u. ſ. w. aus den am Coblenzerthor befindlichen Räumen
des Muſeums begonnen hat. Die Einrichtung des neuen Ge-
bäudes iſt ſehr prattiſch. Daſſelbe enthält fünf große Säle, von
denen drei durch direkt einfallendes Oberlicht, zwei durch ſeit
wärts einfallendes Licht erhellt werden. Das Ganze wird durch
Luftheizung erwärmt. Außer dieſen fünf neu erbauten Sälen
iſt in der alten Anatomie ein hochgelegener Rotundenſaal mit
zwei ſeitwärts gelegenen größern Vorleſungsräumen und zwei
kleinern Räumen herge. ichtet worden. Jn dem Erdgeſchoß des
alten Gebäudes befinden ſich die Wohnräume für die Bedienſteten
des Jnſtituts.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Muſeum zu Olympia, das nach den Entwürfen

des Profeſſors Adler im vorigen Jahre in Angriff genommen
wurde, iſt jetzt ſo weit gefördert, daß am 4. Juli das Gebäude
bereits unter Dach war, aus welchem Anlaſſe daſelbſt eine kleine
Feier im engeren Kreiſe ſtattgefunden hat. Der Hauptfaal desMuſeums iſt 25 Meter lang, 16 Meter breit und dient zur Auf-
ſtellung der großen Giebelgruppen des Zeustempels. Zu beiden
Seiten ſind kleinere Räume von geringerer Höhe angelegt, die
ein vortreffliches Seitenlicht erhalten und hauptſächlich zur Auf-
nahme von Jnſchriften, Terracotten und Broncen beſtimmt ſind.
Entſprechend der Vorhalle, die auf dem rechten Kladeos nach
der Straße von Pyrgos geht, iſt an der Rückſeite ein beſonderer
Raum für den Hermes vorgeſehen. Die von dem Banquier
Syngros gewidmeten Mittel zu dieſem Muſeum bedingten die
Anwendung einfacher Fo men und eine gewiſſe Sparſamkeit des
ornamentalen Schmuckes, bei welcher es dennoch gelun en iſt,
eine im Ganzen anſprechende und würdige Anlage zu Stande zu
bringen.

t eBilitär ung Marine.
Berlin, 10. Sepember. S. M. S. „Nymphe“, 9 Ge-

ſchütze, Lommdt. Korv.-Kpt. v. Reiche, iſt am 29. Auguſt c. in

Madeira eingetroffen und beabſichtigte am 3. oder 4. September e
die Reiſe fortzuſetzen.

Kiel, 10. September. Das Uebungsgeſchwader iſt in ver
gangener Nacht vor der Kieler Bucht eingetroffen. Die Manöver
haben heute Morgen begonnen.Köln. Nach den Beſtimmungen des Generalkommandos

des 8. Armeekorps und des Hofmarſchallomts wird die elek-
triſche Beleuchtung am Schloſ

in dem hinteren zwiſch

Ehrenfeld und Köln wird dieſen Platz mit drei

nach dem Park zu mit zwei kombinirten Bogen-

Zate du Nord zu Köln erhellt und 2700 Normalkerzen ſtark iſt
wei weitere ebenſolche Lampen kommen an die Schloßeinfahrt

nach dem Bahnhof hin zu ſtehen. Jm Ganzen wird demnach
die unmittelbare Umgebung des Schloſſes vom 21. bis 24. Sep
tember während der Dauer des Aufenthaltes der allerhöchſten
Herrſchaften, durch elektriſche Lichter von zuſammen 17,400 Kerzen
ſtärken erleuchtet werden. Dieſelbe Firma richtet gegenwärtig
auch die elektriſche L in den Appartements der kaiſer
lichen Majeſtäten zu Benrath und Brühl ein.

Die auf Veranlaſſung der engliſchen Admiralität ſeit
längerer Zeit angeſtellten vergleichenden Leuchtfeuer-Experi-
mente haben, obwohl noch nicht abgeſchloſſen, intereſſante Reſul
tate geliefert. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der
effekt von Gas und Paraffinöl nahezu der gleiche ſſt,
und daß bei klarem Wetter das elektriſche Licht vor allen
anderen Beleuchtungsarten einen koloſſalen Vorſprung beſizt,
Es erübrigt nun noch, das Verhalten der einzelnen Lichtquellen
bei Nebel, Dunkelheit und Regen zu. ſtudiren, doch haben einzelne,
vorläufige Experimente bereits dargethan, daß bei trüber Luſt
die elektriſche Beleuchtung längſt nicht den gehegten Erwartungen
entſprochen hat, ja daß der Effekt derſelben hinter den Wirkungen
der anderen Lichtquellen merklich zurückblie b.

Die Einrichtung der neuen Marine-Jnſpee-
tionen hat den Zweck, die Stationschefs der Nord und OſtſeeStationen zu Kiel und Wilhelmshaven bei deren ſo wie ſo ſchon
überaus großen Wirkungskreis etwas zu entlaſten. Als Beirath
ſtand bis jetzt bei den Stationschefs je ein zweiter Admiral zur
Seite, ohne dabei über die zur Station gehörigen Marinetheile
ein Commando zu führen. Von jetzt ab wird den Marine-Jn-
ſpecteuren ein Theil des Amtes des Stationschefs direkt über
tragen, und dieſelben werden von jetzt ab das Commando über
die Matroſen- und Werftdiviſionen, die Freiwilligen-Schulſchiffe,
die Maſchiniſten-Schulſchiffe, das Hafenwachtſchiff, ſowie alle in
der erſten Reſerve liegenden Schiffe führen, wodurch zwiſchen
dieſen Marinetheilen und dem Stationschef eine Zwiſcheninſtanz,
der Marine Jnſpecteur, geſchaffen worden iſt. Zur Bekleidung
letzterer Stellung dürfen nur Admiräle und ältere Capitains
zur See verwendet werden. Die neue Aufgabe der Marine Jn-
ſpecteure ſoll vor Allem darin liegen, in allen Marinetheilen Luſt
und Liebe am Dienſt, Freude am Erfolg und Neigung zu ſelb-
ſtändigem Handeln zu wecken und zu erhalten, ferner durch engere
perſönliche Beziehungen mit jedem Einzelnen das Geſammtintereſſe
beſſer zu fördern, als es bisher dem Stationschef wegen ſeines
bedeutenden Wirkungskreiſes möglich war.

Für die deutſchen Hochſee-Panzerſchiffe iſt der Erſatz
reſp. die Umänderung ihrer Maſchine nach einem verbeſſerten
Compound-Maſchinenſyſtem in der Ausführung begriffen. Die
Fahrgeſchwindigkeit derſelben ſoll dadurch ſehr bedeutend, man
erwartet bis zu durchgehends 14 bis 15 Seemeilen in der Stunde,
geſteigert werden. Für die drei ſtärkſten derartigen Schiffe, den
„König Wilhelm“, den „Kaiſer“ und „Deutſchland“, iſt zugleich
eine ſehr bedeutende Steigerung ihrer Geſchützausrüſtung ange
ordnet, welche für die beiden letzt genannten Panzer-Fregatten zu
den bisher ſchon geführten acht 26 em Geſchützen in je ſieben
15 ewRing-Geſchützen beſtehen wird und wozu deren Oberdeck
uen überdeckt worden iſt.

Bäder- Zeitung.
Norderney, d. 6. September. (Blitzſchläge.) Nachdem

es den 5. d. M. bei kalter Witterung ſtark geweht hatte, lagerten
ſich in der Nacht ſchwere Gewitterwolken über Norderney, und
gegen Morgen, den 6. d., fuhr Blitz auf Blitz in die See und in
den Sand der Dünen. Kurz nach 6 Uhr früh ſchlug aber der
Blitz in das für das Kinderhoſpiz proviſoriſch gemiethete, faſt
neue Gebäude in der Gartenſtraße und richtete dort ſo arge
Verwüſtungen an, wie wohl ſelten an einem Gebäude durch
Blitz geſchehen iſt. Durch Gottes Fügung waren die Kinder
vier undzwanzig Stunden früher ausquartirt worden, und es be
fanden ſich im Hauſe außer einem Dienſtmädchen nur eine
Familie, Mann, Frau und Kind, welche als Badegäſte ein
Zimmer der erſten Etage bewohnten. Trotzdem faſt das ganze
Innere des Gebäudes zertrümmert und der größte Theil des

aches in das Gebäude hineingefallen iſt, ſind die vier Be
wohner doch ohne jedwede ernſte Beſchädigung davongekommen.
Auf das Bett des Kindes fiel ein Theil des Daches und die
Zwiſchenmauer, und dennoch hat man das Kind gänzlich unver-
ſehrt unter den Trümmern hervorholen können. Der Blitz fuhr
durch den Knopf eines Zinnaufſatzes, der zur Ventilation mitten
auf dem Dache ſtand, in das Gebäude hinein, zertrümmerte den
ganzen Mitteltheil des Daches von beiden Seiten, warf den
einen Theil der Zwiſchenmauern des Gebäudes um, erfaßte den
Klingelzug, an dem entlang der elektriſche rege durch den
Hauptpfeiler der Thür wieder ins Freie hinausfuhr. Selbſtver-
ſtändlich waren alle Fenſterſcheiben zertrümmert und die Thüren
aus den Angeln geriſſen. Ein Gleiches geſchah in einem einige
Schritt davon entfernt liegenden Hauſe, deſſen Bewohner jämmt-
lich an die Erde geworfen wurden. Ueberall, wo der Blitzſtrahl
Holz berührt hatte, glimmte daſſelbe, doch konnte der Brand
durch ein paar Eimer Waſſer gelöſcht werden. Das Getöſe,
welches der Schlag verurſachte, war grauenerregend. Es hörte
ſich an, als ob ganz Norderney in die See hinein rollte.

Vermiſchtes.
(Das Alter der Souveräneſ iſt ſtets Gegen-

ſtand des Jntereſſes der Völker geweſen, und wollen wir
uns daher einmal an dieſer Stelle mit dem Alter der
Herrſcher Europas beſchäftigen. Allen Monarchen voran
ſteht in dieſer Hinſicht unſer ehrwürdiger Kaiſer Wilhelm,
der bekanntlich am 22. März 1797 geboren wurde, und
ſomit jetzt volle 87 Jahre zählt. .Dann folgen der
Reihe nach
Papſt Leo XIII, mit 73 Jahren, geb. 2. März 1810,
der König von Holland mit 67 Jahren, geb. 19. Febr. 1817,
der König von Dänemark mit 66 Jahren, geb. 8. April 1818,
die Königin von England mit 65 Jahren, geb. 24. Mai 1819,
der König von Württemberg mit 61 Jahren, geb. 6. März 1823,
der König von Sachſen mit 56 Jahren, geb. 23. April 1828,
der König von Schweden und Norwegen mit 55 Jahren,

geb. 21. Januar 1829,
der Kaiſer von Oeſterreich mit 54 Jahren, geb. 18. Aug. 1830,
der König der Belgier mit 49 Jahren, geb. April 1835,
der König von Portugal mit 45 Jahren, geb. 31. Oct. 1838
der König von Rumänien mit 45 Jahren, geb. 20. April 1830,
der Sultan mit 41 Jahren, geb. 22. September 1842.
der König von Italien mit 40 Jahren, geb. 14. März 1844,
der Kaiſer von Rußland mit 39 Jahren, geb. 10. März 1845,
der König von Bayern mit 39 Jahren, geb. 25. Auguſt 1845,
der König von Griechenland mit 38 Jahren, geboren

24. Decbr. 1845,
der König von Serbien mit 29 Jahren, geb. 10. Aug. 1852
der König von Spanien mit 26 Jahren, geb. 28. Novbr. J

Explodirende Medikamente Es iſt ſchon
wiederholt auf die Unvereinbarkeit gewiſſer Arzneiſtoſf
hingewieſen worden, welche durch Exploſion die bedauer

1

i loſſe zu Brühl am 21. Sep-tember, Abends 8 Uhr, in Betrieb gehen. Um dieſe Zeit findet
der Zapfenſtreich von ſämmtlichen Muſikkorps ſtatt und zwar

i en den Gallerien gelegenen Hofe. Die
Aktiengeſellſchaft für elektriſches Licht und derr in

oppellavon je 2200 Normalkerzenſtärken beleuchten, gen et
Uhlicht-lampen, ähnlich derjenigen welche ſeit lange den Garten
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ichſten Unglücksfälle hervorgerufen haben. Das Journal
arm. d'Alſ.-Lorr. warnt neuerdings vor einigen der

Lugen gefährlichen Miſchungen. So war ein Gurgel
Naſer zu bereiten aus chlörſaurem Kali, Eiſenchlorid und
Fhcerin. Fünf Minuten nach erfolgter Bereitüng erplo
itte die Flaſche in der Taſche des Käufers, wel er durch
e Glasſcherben arg verwundet wurde. Eine Miſchungort Taleium Hopo Fos hit, chlorſaurem Kali und Eiſen
tat brachte den Epe ienten durch Exploſion in Lebens-

eſahr: ſchon die einfache Reibung des CEalciumHypophos
in in gefährlich ſo wurde nach der Pharm. Poft ein
Meer Pharmaceut durch die heftige Exploſion getödtet,
e er durch Schütteln einer Löſung von 1 Kilo Hypo

phit hervorrief. Die Aerzte verordnen manchmal eine
a von Chromſäure in Glycerin; wenn aber die
Sine raſch und auf einmal in das Glycerin geſchüttet
d kann leicht Exploſion entſtehen wie bei Nitroglycerin.
Die Miſchung von Jod und Ammonigk muß ebenfalls
xſichtig vorgenommen werden, da hierbei Jodſtickſtoff,
in ſehr heftig explodirender Körper, entſtehen kann.
Chlorſaures Kali mit Tannin, NorphinHydrochlorat oder
nderen organiſchen Materien erplodirt ebenfalls

Ueber das Klima am Kongo] bringt die „Köln.
tg.“ Mittheilung aus Loango, welche für Europäer nicht

Den verlockend ſind. Es giebt Tage, an denen das Queck
ſlber auf 32, 34, ja 36 Grad im Schatten ſteigt. So
wancher weiße Theilnehmer der Stanley Expedition ſtürzte
vom Sonnenſtich getroffen nieder; einzelne Offiziere kehr
tn vollſtändig entkräftet oder gar wahnſinnig nach Hauſe
zurück. Kapitän Elliot hatte auf dieſe Weiſe ſeine ſämmt-
üchen Offiziere verloren. iſt im Allgemeinen
des Klima an der ganzen Weſt und Südweſtküſte Afrikas
dem Europäer nicht und namentlich in den Monaten Sep-
tenber und Oktober, welche ſich durch ſtarke Nebel aus-
zeichnen, tritt das Wechſelfieber auf. Außerdem leidet der
rößte Theil der europäiſchen Einwanderer an einer recht

imangenehmen Krankheit, genannt „Sparnas“, welche ſichin lenen, ſehr ſchmerzhaften Geſchwüren äußert. Man

ſagt jedoch, daß, ſo lange Jemand auch nur ein einziges
Geſchwür an ſeinem Körper trägt, er vom Fieber verſchont
bleibt. So unzuträglich und ungeſund das Klima für den
Europäer iſt, einer ſo guten Geſundheit erfreut ſich der
Eingeborene, der in den meiſten Gegenden ein hohes
ratirliches Alter zu erreichen pflegt. Nur die naſſe Jahres-
zit ruft, wie der Winter in Europa, unter den Eingebore
gen, die gegen den geringſten Temperaturwechſel ſehr
enpfindlich ſind, ſchlimme Lungen und Rippenfellentzünd
ingen, Katarrhe und Erkältungen hervor.

[Warum tragen Sie einen Bart?] Ein Fran-
joſe ſandte ſeinen ſämmtlichen Freunden ein Rundſchreiben
mit folgender Frage: „Warum tragen Sie einen Bart?“
Reun antworteten: „Weil ich mich nicht raſiren laſſen
will.“ Zwölf: „Weil ich mich nicht erkälten will.“ Fünf:
„Weil ich ſchlechte Zähne verſtecken will.“ Fünf: „Weil
ich die Länge meiner Naſe verſtecken will.“ Zwei: „Weil
ich nicht wie ein Kellner ausſehen will.“ Sechs: „Weil
ih Soldat bin.“ Einundzwanzig: „Weil ich Soldat ge-
weſen bin.“ Fünfundſechzig: „Weil es meiner Frau ge-
fällt.“ Achtundzwanzig: „Weil es meiner Geliebten ge
fällt.“ Fünfzehn ſandten als Antwort die lakoniſche Phraſe:
„Was wollen Sie, ich trage gar keinen Bart!“

Zur Geſchichte der Milchbrödchen.] Die Be-
reitung des Milchbrodes erfand im Jahre 1608 eine
Kammerfrau der franzöſiſchen Königin Maria von Medici.
Das neue Gebäck erhielt den Namen „Brod der Königin“
und erlangte bald große Berühmtheit, aber die Art ſeiner
r wurde ängſtlich geheim gehalten. Die Wenigen,
welche ſie kannten, erwarben ein bedeutendes Vermögen.
Selbſtverſtändlich fehlten der neuen Erfindung Neider und
Feinde nicht. Da es Mode geworden war, den Namen
ſeiner Geliebten auf ein noch warmes, eben erſt aus dem
Ofen gekommenes Milchbrödchen zu ſchreiben (weil der
Abergaube einem ſolchen, wenn es von der Geliebten ver-
ſpeiſt wurde, die Kraft zuſchrieb, Gegenliebe zu erwecken),
ſo begann die Geiſtlichkeit bald von den Kanzeln gegendie neue Speiſe zu eifern; die Milchbrödchen ſollten eine

dem Leibe und der Seele ſchädliche Speiſe ſein, unreine
Gedanken und ſündlichen Appetit erwecken. Auch Aerzte
ſchloſſen ſich den Reihen der Milchbrodfeinde an, wodurch
die ärztliche Welt in einen äußerſt unerquicklichen Streit
gerieth. Die Einen beriefen ſich auf das Zeugniß des
Hypokrates, der alle Gährung als dem menſchlichen
Körper ſchädlich erklärt; Andere hingegen citirten den
Plinius, der die Hefe gelobt habe. Es kam ſo weit, daß
das Parlament einſchreiten mußte. Eine von ihm ange
ordnete Unterſuchung der Milchbrödchen ergab ein für dieſe
ungünſtiges Reſultat, und ihre Zubereitung wurde verboten.
Das Verbot vermochte aber die bereits beliebt gewordene
Vackwaare nicht zu unterdrücken: ſie hat ihre Sturm und
Nangperiode glücklich überſtanden und ſich bis auf den
n Tag den Ehrenplatz auf jedem Kaffeeriſche zu wahren

ewußt.

Unterder Spitzmarke „Kellner-Franzöſiſch“]
erzählt uns ein Berichterſtatter folgende kleine Epiſode:
Am Freitag ſaß ich im Café A. bei einem Glas Bier,
als ein Mitglied der in der Nähe wohnenden
Ceſandtſchaft, ein Packet franzöſiſcher Zeitungen unter dem
Arm, r ſich alsbald an einem Tiſche nieder
ließ. Das neugierige Umſchauen beim Betreten des Lokals
hatte mir ſchon verrathen, daß ich eins der vor Kurzem
angekommenen Mitglieder des Reiches der Mitte vor mir
atte; die jetzt folgende Unterhaltung mit dem Kellner be-
ärkte meine Anſicht. Chineſe: „Kellner! Bier!“ Kellner:
„vell oder Dunkel?“ Der Chineſe macht ein Zeichen
des Nichtverſtehens. Kellner: Hieſiges oder echtes?“
neunte Pauſe und Zeichen des Chineſen. Der Kellner

einen Blick auf die franzöſiſchen Zeitungen werfend:zaeile ou difßeile Pluſe, dann verſtändnißvolles
Lächeln des Chineſen: „PFacile!“

Vom Reichsgericht.
Reich en beſonderen Umſtänden, welche nach s 20 desFeichepreßgeſetzes die Beſtrafung des verantwortlichen
dehſecigrs einer Zeitung oder Zeilſchrift wegen eines der
ſche lentichten ſtrafbaren Artikel als Thäter ausſchließen,
n z agh einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenat,

da hi 1884, die bloße Verſäumung der dem Redacteur
dar genden Pflichten nicht; es kann ſich demnach der Redacteur
mit nicht entſchuldigen, daß er in Folge anderweitiger Geſchäfte
R dem incriminirten Artikel keine Kenntniß gehabt, und daß

chineſiſchen

der Artikel ohne ſein Wiſſen in der Zeitung Aufnahme gefunden
habe. Jnſoweit nicht eine Theilung der Redactionsgeſchäfte
ſtattfindet, iſt der Redacteur einer periodiſchen Druckſchrift für
den ganzen Jnhalt der von ihm gezeichneten Nummer verant
wortlich. Alles ihm übergebene Material eignet er ſich an, in
dem er es zur Oeffentlichkeit bringt, er wird alſo als der geiſtige
Urheber des Blattes angeſehen. Er kann ſich der Regel nach
nicht damit entſchuldigen, daß er den Artikel nicht geleſen oder
nicht geprüft habe, denn ohne Kenntniß und Prüfung durfte er

nicht aufnehmen; hat er die ihm als Redacteur obliegende
flicht der Kenntnißnahme, Prüfung, Sichtung und Aenderung

des Materials nicht erfüllt, ſo wird er gleichwohl als Thäter
beſtraft. Von dieſer Regel wird allerdings eine Ausnahme für
den W totgeſept. daß durch beſondere Umſtände die Annahme
der Thäterſchaft ausgeſchloſſen wird. Allein zu ſolchen be
ſonderen Umſtänden geßört die bloße Verſäumung der dem
Redacteur obliegenden nicht; anderenfalls würde der
nachläſſige Redacteur im Vergleiche zum pflichteifrigen privilegirt de und die vom Geſetz ausgeſprochene Verantwort-
lichkeit illuſoriſch ſein.

Vereine und Verſammlungen.
Leipzig. den 10. September. Den 16. und 17. d. M.

hält hier der Verein der deutſchen Jrrenärzte ſeine
Jahresſitzung ab. Der Vorſtand erſtattet zunächſt Bericht
über die Ausführung früher gefaßter Vereinsbeſchlüſſe, dann
über die Frage, ob und unter welchen Umſtänden Geiſtesſtörung
als Eheſcheidungsgrund betrachtet werden ſoll (Referent:
Sander- Dalldorff), ferner über die Frage, in wie weit Mit
glieder von Kranken, Jnvaliden- und anderen Kaſſen beim Ein
kritt von Geiſtesſtörung Nachtheile in der Geltendmachung ihrer
Rechte erleiden (Referent: Derſelbe). Folgt ein Referat über die
in den letzten Jahren im deutſchen regten zu be
merken geweſenen Fortſchritte (Laehr Schweizerhof). Eine
Reihe Vorträge und Demonſtrationen beginnt mit den Vor-
führungen, welche der Direktor der Leipziger Jrrenklinik, Prof.
Dr. med. Flechſig, angemeldet hat. Für den 17. iſt ein Aus
flug nach Altſcherbitz geplant, wohin die Vereinsgenoſſen
durch Direktor Dr. Paetz zur Beſichtigung der Provinzialirren-
anſtalt eingeladen ſind.

Königshütte O. /S., Anfang September. Auf An-
regung und Einladung des hieſigen Lehrervereins tagte am
6. d. Mts. hierſelbſt die erſte Lehrerverſammlung des ober-
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirkles, an welcher ſich mehr als 300 Lehrer
betheiligten. Zum erſten Präſidenten wurde der Vorſitzende des
hieſigen Lehrervereins, Lehrer Elsner, als Beiſitzer die Lehrer
Müller-Gleiwitz und Hauptlehrer Schulz-Borſigwerk gewählt.
Unter den angemeldeten ſieben Vorträgen gelangten auf den
Vorſchlag einer unmittelbar vorher abgehaltenen Delegirten-
Verſammlung drei zur Annahme für die Hauptverſammlung:
1) „Welchen Zweck haben unſere Verſammlungen Lehrer
BeckZaborze. 2) „Das Realienbuch und ſeine Bedeutung für
den Sach- und Sprachunterricht.“ Rektor NitſchkeRosdzin.
3) „Die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe der Lehrer auf wirthſchaft
lichem Gebiete mit beſonderer Bezugnahme auf die Lehrerpenſions
kaſſe zu Kattowitz“. Rektor Latacz-Kattowitz. Die Vorträge,
die ſämmtlich unter geſpannter Theilnahme des großen Auditoriums
gehalten wurden, erfreuten ſich lebhaften Beifalls. An dieſen
Theil des Feſtes reihte ſich ein Feſt-Kommers, Theater und
Concert. Als Vorort für den nächſtjährigen zweiten Lehrertag
wurde Gleiwitz gewählt

Jn der Schlußſitzung der Genfer Konferenz vom
Rothen Kreuz, die Ende voriger Woche ſtattfand und der
u. A. auch der Generalarzt Dr. von Langenbeck beiwohnte, wurde
mitgetheilt, e im Auftrage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta
eine goldene Medaille zum Andenken an die diesjährige Konferenz
geprägt und an die Konferenzmitglieder demnächſt vertheilt
werden würde. Eine eingegangene Spende der hohen Frau von
5000 wurde zur Anſchaffung eines Muſters einer mobilen
Feldbaracke beſtimmt. Sodann wurde ein von Dr. v. Langenbeck,
Longmore, Mundy und Socin geſtellter Antrag, daß das anti-
ſeptiſche Verbandverfahren von allen Armeen angenommen
und das Krankenwärter- Perſonal in Friedenszeiten in dieſem
Sinne unterrichtet werden möge, zur Berathung geſtellt, aber
an den Ausſchuß, der ihn anders faſſen ſoll, zurückverwieſen.
Bekanntlich hat ſchon im April dieſes Jahres in Berlin eine
Verſammlung von Militärs und Aerzten u für die Einführung
r rer chen Behandlung in der deutſchen Armee ausge
prochen.

Fürs Haus.Iſt Chlorxkalk wirklich der Wäſche ſchädlich?! DieZeitſchrift: „Fürs Haus“ bringt folgenden, für alle tüchtigen
Hausfrauen gewiß hochintereſſanten Artikel: „Jſt Chlor für die
Wäſche wirklich ſo ſchädlich, wie er allgemein verſchrieen iſt?
und ſoll die Wäſche bei ſeinem Gebrauch in der That früher
mürbe werden oder ganz zerfallen Wenn er nach Maß und
mit Vorſicht angewandt wird, durchaus nicht. Er iſt dann im
Gegentheil zu empfehlen. Jch nehme für 5 Pfg. Pottaſche undebenſoviel Ehlortalt, thue beides in eine Weinflaſche, gieße

weiches Waſſer darauf und laſſe es zugekorkt in der Nähe des
Ofens 24 Stunden ſtehen. Ich ſchüttle die Flaſche öfters um,
damit ſich der Chlorkalk auflöſt. Dann ſeihe ich die Flüſſigkeit
durch ein Mullläppchen in eine andere Flaſche und ſtelle dieſelbe
in den Keller zum gelegentlichen Gebrauch. Iſt die tags zuvor
mit etwas gelber Seife angeſtriechene und eingeweichte Wäſche
zweimal gut durchgewaſchen (das erſte mal aus dem Weich-
waſſer und das zweite Mal mit weißer Kernſeife), ſo decke ich
jedes Stück auf den Tiſch, tauche zwei Finger in die Chlor-
löſung, betupfe damit die noch vorhandenen Flecken und bringe
dann das Zeug in friſches kaltes Waſſer, in welches ich zuvor
einen guten Schuß aus der Chlorflaſche, etwa eine Obertaſſe
voll auf 5 Liter Waſſer, gethan habe. Hierin laſſe ich die Wäſche,
je nachdem ſie gelb iſt, 10 bis 20 Minuten ſtehen wringe ſie
aus und waſche ſie zum dritten und letzten Male leicht durch.
Kann ſie am ſelben Tage nicht mehr aufgehängt werden, ſo
gieße ich kochendes Waſſer darauf und laſſe ſie über Nacht
darin. Die Wäſche wird dann blendend weiß. Meine Mutter
hat auf dieſe Weiſe den Chlor angewandt, ſo lange ich denken
kann,, und ich behielt dieſes Verfahren bei, ohne jemals irgend
welchen Schaden zu verſpüren.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. September 1884.

Aufgeboten: Der Gipsarbeiter Gottlob Auguſt Leberecht
Brode, Kaltenmark, und Karoline Friederike Selma Bieler,
Hedwigſtraße 2. Der Kaufmann Albert Schülbe, Niemeyer
ſtraße 13, und Thereſe Minna Hirſch, kleine Ulrichſtraße 26.
Der Schneider Friedrich Moritz Dittmar Wörmlitzerſtraße 50,
und Friederike Minna Louiſe Eckert, Steinweg 6. Der
Fleiſcher Emil Heller große Ulrichſtraße 26, und Johanne
Marie Thereſe Lotze, Lindenſtraße 12. Der Realſchullehrer
Friedrich Eduard Volkmar Günzel, Ottenſen, und Martha
Louiſe Biedermann, Mühlweg 26a. Der Keſſelſchmied Ludwi
Nitſch, Merſeburgerſtraße 10, und Chriſtiane Wilhelmine Dietſ
enannt Götze, Merſeburgerſtraße 15. Der Kaufmann
heodor Sernau, Halle, und Martha Kantor, Poſen.

Eeboren: Eine unehel. Tochter, Friedrichſtraße 2. Dem
Gelbgießer Guſtav Töffels eine Tochter, Johanne Anna Louiſe,
Ackerſtraße 32. Dem Cigarrenmacher Otto Dilsner eine
Tochter Ottilie Klara Minna, Oberglaucha 39. Dem
StationsDiätar Friggrich Deuter eine Tochter, Margarethe
Eliſabeth, Thorſtraße 13. Dem verſtorbenen Schmied Friedrich
Wilhelm Bruder eine Tochter Emilie Hedwig, an der
Glauchaiſchen Kirche 13. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Conrad
ein Sohn, Max Paul Johannes, Weingärten 18. Dem Eiſen
dreher Max Dietz ein Sohn, Karl Ernſt Max Willy, Schmid-
ſtraße I. Dem Maurer Auguſt Gräfenſtein eine Tochter,
Anna Minna Hedwig Unterplan 3. Dem Expedient Max
Lutze eine Tochter, Emma Emilie Wilhelmine, Brüderſtraße 14.

Geſtorben: Des Bremſer Franz Beyer Tochter Emma,
2 Jahr 4 Monat, Scharlachnephritis, Lindenſtraße 4. Des
Eiſendreher Friedrich Barth Sohn Eduard, 1 Jahr 7 Monat
10 Tage, Scharlach Lindenſtraße 4. Des Gutsbeſitzer
Friedrich Höcke Tochter Olga, 8 Jahr 4 Monat 29 Tage,
Peritonitis, Diakoniſſenhaus. Des Zugführer Friedrich Prüß

Tochter, 13 Tage, Darmkatarrh, Parkſtraße 21. Des
decker Louis Angermann Tochter, 1 Monat 20 Tage, Krämpfe,
Gerichtsgefängniß.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 12. September 1884.

Rohzucker. Jn dieſer Woche kamen verſchiedene Reſtläger
alter Waare ſowie z Partien neue Zucker an den Markt
und entwickelte ſich in der erſten Wochenhälfte ein ziemlich leb
haftes Ferant letzten Preiſen. Größere Reſerve der Käufer
ſchwächte den Markt in den letzten Tagen erſichtlich ab und ſind
r nur noch die endſtehenden Notirungen als maßgebend zu
etrachten. Umſatz 19,500 Sack

Raffinirter Zucker.
ack.

2 Dem Pem ich Waren Angebot von
Broden in greifbarer Waare ſtand eine rege Nachfrage gegen
über und haben ſich die Preiſe dafür voll behauptet.
Melis in neuer Waare war 0,50 billiger erhältlich.

Heutige Notirungen:
100 Kilo excl. Jene be und Ko

er o aß je na arbe rn.Cryſtall guter ber 3
Nlar. .4

Kornzucker 96 Polar. 44,20--44,60
95 Polar. 42,40 42,80949 Polar. 40,80--41,20

Rendement 8 Polar. 40,60—41,00
Nachproducte bei 92—889 Polar. 35,00-—30,50

Raffinirter Zucker
ſür 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß S

Melis t 6080Gem. Raffinadeſ. mit Faß 59,00

Melks 23640084,80
II. et TMelaſſe, unosmoſirte 6,00-6,20,

osmoſirte 5,00--5,50.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 13. September 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo neuer 149-159 Roggen 1000 Kilo
147 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter- 120-135 Land 140--
155 feine Chevaliergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100
Kilo 29,50--30 .4. Hafer 1000 Kilo bis 135 alter über
Notiz. Vicrtoria-Erbſen 160--200 Kümmel 100 Kilo
50-52 Raps 1009 Kilo 235--245 ODelſaaten 100
Kilo Mohn blauer 38 grauer 34 Stärke 100 Kilo
35,50—36 gefragt, bei knappen Vorräthen. Spiritus 10,000Liter pCt. loco ruſig, Kartoffel 50,25 Rübenſpiritus 49

Rüböl 100 Kilo 52 Solaröl 100 Kilo 0,825/30,
Termine 17,50--18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10,50--11 Funttermehl 100 Kilo 14 Kleie,
Roggenkleie 100 Kilo 11,50 Weizenſchaalen 10 Weizengries
kleie 11 A. Oelkuchen 100 Kilo, Ia. fremde bis 15 .4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a!S., den 13. September 1884.

Am heutigen Markte wurden alle Artikel wieder zu letztnotirten
Preiſen gehandelt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153-159 geringere Qualitäten 135--150 Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 135—-147 Gerſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto etwas ruhiger. Raps pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

A. Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto alter 90--96
neuer 84--86 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo
brutto 198--210 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau
amerikaniſcher 135—-140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto

Kümmel pr. 50 Kilo netto ohne Angebot.

Halle a S., den 13. September 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenfſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 2

3,50 pr. Etr.

Wafferſtand der Sanle bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 12. September Abends am neuen Unter
haupt 1,66, am 13. September am neuen Unterhaupt 1,66 Meter.

Verkehrs Nachricht.
Bremen, 12. September. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Elbe“ iſt geſtern früh 1 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Hamburg, 10. September. (C. T. C.) Der Poſtdampfer
„Allemannia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien-
geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute in St. Thomas
eingetroffen.

Trieſt, 11. September. Der Lloyddampfer „Aglaja“ iſt heute
Mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, den 13. September 8 Uhr 12 Mi-
nuten Vormittags. Aus Neapel wird gemeldet:
Am Freitag beſuchte der König Humbert, von
den Miniſtern und den Spitzen der Lokalbehör-
den begleitet, das Hoſpital Saint Madeleine.Ueber den Zeitpunkt einer Abreiſe iſt noch

nichts beſtimmt. Von Donnerstag Nachmittag
4 Uhr bis dahin am Freitag kamen auf 843
Er krankungen 386 Todesfälle, unter Letzteren
befanden ſich 102 von früheren Erkrankungen.

Wir empfehlen das echte Radlauer'ſcheHühneraugenmittel aus d.
Rothen Apotheke in Poſen als ein reelles u. ganz vorzügl. Mittel zur radi
kalen, ſchmerzloſen Beſeitigung von Hühneraugen u. Hornhaut; 60 Pf.

Depöt in Halle in allen Apotheken und bei M. W alts W

Jnm Jntereſſe aller Huſten- und BruſtLeidenden über-
geben wir nachſtehende Anerkennung, welche der Fabrik des
inſch m Trauben Bruſt Honigs von W. H. Zickenheimer in

daing zugegangen ſt, der Oeffentlichkeit:
„Schloß Billigheim (Amt Mosbach in Baden), im

i Ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl
„kein Mittel geeigneter ſein dürfte, ſchneller und u bei
„Kindern wie Erwachſenen hartnäckige Huſten und ſonſt an-
„haltende Heiſerkeit zu beſeitigen, als der von Jhrer Fabrik
„bezogene Trauben Bruſt Honig. Er hat die trefflichſten
„Dienſte geleiſtet und werden wir in ähnlichen vorkommenden
„Fällen auf weitere Zuſendung reflectiren.

Graf zu Leiningen-Billigheim.“
Dieſer vorzügliche ſeit vielen Jahren bewährte a

iſt käuflich an hieſigem Platze bei Herrn Helmbold Co.
Leipzigerſtraße 109, zu beziehen. 11230

(Vorzüglich!) Oetzendorf pr. Ahrensburg in Holstein
31. 1. 1884. Sehr geehrter Herr Brandt Zürich! Auch ich
habe Ihre Schweizer-Pillen bei Stuhlverhaltung gebraucht und
dieselben als ganz vorzüglich gefunden; ich werde nie unter-
lassen, ähnlich Leidende auf dieses Heilmittel ersten Ranges
aufmerksam zu machen. Hochachtungsvoll N. H. Evers. Er-
hältlich à dchachtel M. 1 in den Apotheken. [11228
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 14. September:

h efegimer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich geöffnet Sonntag Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Volks bibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche h Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeich nen,Modellzeichnen u. Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch.

Nachmittag 1-3 uhr. Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, Gärtner

klaſſe im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Zaltaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im a anzler“.Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: s Uhr Geſelſchaftsabend.

Montag den 15. September:

Kal. Univerſitäts (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
Weiteres außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſuäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 5
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montga, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im J a
Städtiſches Leihhanus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: K geaſſenſtungen Vm. 8--1 u. Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d d. Saaltreis: Ka enſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Shar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.Patentſwr ſten emer. Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
olhtechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
tatiſwe Sehr Ab. 8—9 r 2. Abth., Geometrie1. Abth., Freihand-Ornament-Zeichnen, Fachzei nen geometriſches u. Modell
Zeichnen; im Stadtgymnaſium.

Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt a Martinsgaſſe 10.all. Turnverein Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.cher C Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

resdener Bierballe“.h Stadt Berlin: Schachabend.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonntag:
Fenes Theater: Don Jnan. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Ehrliche Arbeit. Volksſtück.
Carola- Theater. Anf. 7 Uhr: Jäger-Liebchen. Geſangspoſſe.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
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C. O. Wiese'sche I0vikechulb
gr. Märkerstr. No. 10.

Beginn des Winterkursus
Mittwoch den l. October 3 Uhr.

Gef. Anmeld. bis dahin erbeten. [11059

Das Seminar für Kindergärknerinnen,
Halle a. S., Weidenplan 6b,nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zäh

lend, beginnt den Wintercurſus am 1. October. Dauer 6 Monate(mit Franzöſiſch und Muſik 1 Jahr). Schülerinnen erhalten nach be
endeter Ausbildung auf Wunſch Stellnng. Für Auswaärtige Penſion.
Proſpecte und Berichte ſtehen zu Dienſten. Auf meine [9469

Separateurſe für Geſellſchafterinnen
mache ich beſonders aufmerkſam. Lina Sellheim.

Pädagogium Dähn b. Irschherg i. Sonl
Beginn des Winterſemeſters 7. October Lehrziel: Prima des

Gymnaſ. u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. einj. FreiwilligenMilitairdienſt. Die Anſtalt, Sexta bis t ober Secunds.
iſt völlig geſchloſſenes Jnternat. Nur morualiſch gute Schüler
finden Aufnahme. Proſpecte, Referenzen u. Rechenſchaftsberichte 7323

den Dirigenten Paſtor Dr. Pfſeiſfer. [111
lapdwrthechafttihe Schule Marienberg zu Behnstedt.

Beginn des Winterſemeſters am 14. October d. J. 1) Landwirthſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht. 2) Dreiklaſſige landw.

Fachſchule (Hauptaufnahme Michaelis). 3) Dreiklaſſige Vor
ſchule (Eintrittsbedingung: Reife für Sexta). Anmeldungen nimmt
entgegen und ertheilt weitere Auskunft (9593

der Director Dr. v. Fun l.

m Schucihn 9 In drnienh cone fang
Berlin NW. Albrechtstr. 12. Vorber. t. die Milit.- u. höher.

Schul-Exam. incl. Abit. Ex. Nor pro fac. doc. gepr., Lebrer.
Pension. Näher. Prosp. d. C. Wiesner, Pirig. u. pro fac. doe.

mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

[11227

rwrner: Shwetſete ſche Sir in Halle.

Wechſel.
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Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.2 A. 100 Fl. holländ.-1791 Dollar 4 N. 26 Pf. 100 0 Rudel 3363
100 Fres. 80 A. 1 ſtr. 20

Leipziger Börse v.12.September,

Zf.Deutſche Reichsanleihe 14 103,856b
v conſol. St. Anleihe 4 103,606

do. do. 41/2 102. 906geuigl. Sächſi che Reute. 3 84, v5bz
Pfandbr. des Sächſ. Laudw.

Cred. Verbandes v. 67 101,008
Creditbr. des Sächſ. LandwCred. Verband v. of 103, 406
Schuldſch. d. Mansf. Gewköch.von 1882 1 ie1,266

do. do. do. 4/2 101,006do. do. von 1879 412 103,506
HalleSorauGuben. zig u

Div. 81. 000 v4do. St. Pr. do. e 5
Saalbahn St. P. do. 17 c 5
Weimar-Geraer Stamm-Pr.

eDe

S S

Div. 81 090 o thn

Allg. Deutſche in
99 o 4 177,606Goth. Priv. v 72 5 4 1119,506

Seirzi er Bauk do. 7 4 131,5066
isc.-Geſ. do. 800 1 III 25PRalhsdent do. 62/390 4 145, 25

Sächſ. Bank d do. 55/30/9 4 n
SrdAwitzer Jevienfghrit

81/82 160/0 4 214,00do. Schulsveſherioex ges 5 103,00 P

Körbisdorfer vLeiyz. M t n z 5 100,256eipz. Malzfabri eud 4 198,509
Zuckerfabrik S 60/0 4 38, 4053

o
nckerra iſt Halle8 in iſse Tooſo 4 101,75

Tepliter Pr er Pr. Oblig. 4 103,306
Zrtederte do. v. 72 256S Eifenb. O n 5 o
GrazKöflacher do. 72 5 83,756
PragTurnauer do. 5 90,25Üngar. Rordoſtbahn-Obl. 5 80,50

P Thür. Brannk.Verw.
Stamm Div. 82. 1000 4 197,00

e Thür. Braunk.Verw.
4 197,00A.G. St. Pr. Div. 82 1090

u. Solaröl St. Pr.-Act. 4 122,50
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraſ

o Technicum Mittweida
Sachsen.

a) Maschinen- Ingenieur Schule
Werkmeister-Seohule.

Vorunterrteht frei.

Berliner Pferde- Toſterſe

Ziehung am 19. Oktober unwiederruflich.
Hauptgewinne im Werthe von

M. 20,000
8000, 7500, 6200, 5000.
pro Loos inel. Forio und Liste N. 3,20

(1I1 Loose M. 30).
G. Langgaaräd, Berlin,

160. Friedrichstrasse 160.
Zwischen Unter d. Linden u. Behrenstr.

Zur Pflege von Mund und
Zähnen, zur angenehmſten Rei-
migung, Beſeitigung von Mund u
W Zahnweinſtein

ahnſchmerzen, zur Siſtirung der
ahnfäule (Caries) und um den
ähnen blendende Weiße und dem

Mund liebliche Friſche zu verleihen,
iſt unübertroffen die renommirte
aromatiſche Zahnpaſta

von C. D underlich, königl.bayer. Hoflieferanten (preisgekrönt

B. Landes Ausſtellung 1882) zu
Nürnberg. Alleinverkauf à 502 bei C. Kaiſer, Schmeerſtraße 24.

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's

„„Horyfon“vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut, ſowie alles Unge
ſ. à Fl. 50 Pfg. nur echt bei
I Im Höntzo, 39 Schmeerſtr. g.

Birken-Theer- n
irztlich empfohlen als das wim h Mittel gegen d
läſtigen Hautansſchtäge
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch

Aibin kü on Schmeerſtr. 39.
In Löbejün bei Fr. Rudloff. [617
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Halle, Sonntag, 14. September 1884.

e 126 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a S

Desinfektion der Viehſtälle.

Ref. Dr. v. Eckenbrecher.

Auf einer Domaine in Anhalt trat vor einigen Jahren
er den Lämmern eine Krankheit auf, an welcher jährlich

40-—650 der Lämmer und zwar die meiſten wenige Tage
nach der Geburt zu Grunde gingen. Nachdem dieſe Krankheit

Jahre hindurch erfolglos bekämpft worden war, wurde
von Profeſſor Zürn und Dr. G. Plaut vom Veterinär

inſtitut der Univerſität Leipzig richtig erkannt und feſtgeſtellt,
daß ſie ihren Urſprung in den Futtermitteln habe, welche in
den Ställen zum Trocknen aufbewahrt wurden und die mit
Hefallungs und Spaltpilzen infizirt waren. Dieſe Pilze
anden an den Wänden der Ställe hinreichend organiſche

Nahrung und bildeten dort Vegetationen, deren getrocknete
Fortpflanzungszellen ſich der Luft mittheilten und auf dieſe

Weiſe in die Athmungs oder andere wichtige Organe der
jere gelangten. Die mechaniſch reizenden Paraſiten führten

eine Erkrankung der zarten Gewebe der jungen Thiere herbei,
welche den Tod zur Folge hatte. Um nun die Urſache der
Krankheit zu beſeitigen, wurden von den Genannten Präſervativ-
maßtegeln vorgeſchlagen d. h. es wurde eine entſprechende
gründhiche Desinfektion angeordnet. Die Reſultate waren
außerordentlich günſtig. In dem nächſten Jahre ſtarben von
den jungen Lämmern in den erſten acht Tagen nach der Ge-
burt gar keine und im Laufe der nächſten 6 Wochen nur 5
und es ſteht zu erwarten, daß man auf dieſe Weiſe in Kürze
de Krankheit gänzlich beſeitigen wird. Die günſtigen Erfahrungen
dieſer Maßregeln haben Herrn Dr. Plaut veranlaßt, auf die
ungemeine Wichtigkeit der Desinfektion der Viehſtälle hinzu
weiſen und in einer kleinen Schrift die gründliche Ausführung
derſelben eingehend zu beſprechen. Wir theilen unſern Leſern
in Folgenden das Wiſſenswertheſte aus dem kleinen Werkchen
in Kürze mit.

Um eine volle Wirkſamkeit der anzuwendenden Des-
ixfektionsmittel d. h. eine wirkliche Beſeitigung der durch die
pilze hervorgerufenen Seuchen zu erzielen, muß nach des Ver
ſaſſers Anſicht vor Allem danach geſtrebt werden, die Krankheit
auf den urſprünglichen Heerd zu lokaliſiren, erſt dann kann
man ſich einen ſicheren Erfolg von der Desinfektien verſprechen.

Da ſich die feucht gehaltenen oder mit einer Waſſer
ſhicht bedeckten niederen Organismen den Luftſtrömungen nicht

beizumengen vermögen, ſo iſt zunächſt dafür Sorge zu tragen,
deß unmittelbar vom Auftreten der Seuche an die Luft in
den Viehſtällen durch Beſprengung des Bodens, der Decke und
der Wände beſtändig feucht gehalten wird. Damit das ver
wendete Waſſer ſchwerer verdunſtet, ſetzt man demſelben
zweckmäßig etwas Glycerin zu. Die Uebertragung der Pilze
durch in den Ställen verkehrende Perſonen muß natürlich ſehr
peinlich verhindert werden und es iſt eine gründliche Desinfektion
ſolcher Leute beim Verlaſſen des Krankenſtalles abſolut nöthig,
denn gerade durch Kleider und Schuhwerk findet die Ver
ſchleppung hauptſächlich ſtatt. Der Verfaſſer ſchlägt zum
Zwecke einer ſolchen Desinfizirung folgende Einrichtung vor.

„Vor der Hauptausgangsthür des verſeuchten Stalles
wird ein zwei Abtheilungen enthaltender Verſchlag von Brettern
angebracht, deſſen Spalten mit Werg verſtopft werden. Sodann
vird das Ganze von außen mit Theer überſtrichen und mit
Dachpappe überdeckt. Die eine Abtheilung des Raumes,
velche ſo breit ſein muß wie die Stallthür, enthält eine Waſch
vorrichtung und Haken zur Aufbewahrung der Stallkleidung.
R der anderen Abtheilung ſind ebenfalls Haken angebracht,
an welche die außerhalb des Stalles zu tragenden Kleider
angehängt werden. Jeder Dienſtbote, der den Stall verläßt,
hat ſich in der erſten Abtheilung zu entkleiden, die Hände und
Füße ſorgfältig mit einem bei der betreffenden Seuche wirk
ſamen Desinfektionsmittel abzuwaſchen und ſich ſodann in
der anderen Abtheilung mit den dort aufbewahrten Kleidungs
ſtücken zu verſehen. Der Thierarzt, der Beſitzer und andere
nothwendig aber nur vorübergehend im Stalle beſchäftigte
Perſonen müſſen im erſten Raum die Stiefeln ablegen und
dieſe mit den im zweiten Raum vorräthigen Holzpantoffeln
vertauſchen.“

„Sollen Thiere aus dem Stall gebracht werden, um ſie
ahzuſondern oder um die Ställe zu desinfiziren, ſo ſind ſie
ſorgfältig zu reinigen und ihre Fußenden mit Desinfektions-
milteln zu waſchen, gleichfalls iſt auch der Weg, welchen ſie
zurüclegen, ſofort zu desinfiziren!

Dieſe Vorſichtsmaßregeln erſcheinen vielleicht übertrieben,
ſind aber nach des Verfaſſers Anſicht ganz unbedingt noth

ndig. Freilich werden ſie auch nur dann von Nutzen ſein,
wenn ſie mit aller Energie durchgeführt werden, wenn es den
Leuten zur Pflicht gemacht wird, die Vorſchriften genau zu
befolgen und wenn die Nichtbefolgung ſtreng beſtraft wird.
Vor den bisher in Anwendung gebrachten Maßregeln haben
ſie wie Verfaſſer ſchreibt, die Vortheile, daß ſie billiger ſind,
weil ſie eine polizeiliche oder militairiſche Abſperrung unnöthig
machen, daß der Verkehr zwiſchen den Gehöften durch dieſelben
in keiner Weiſe gehindert oder gefährdet wird und daß fie
vor allem gut kontrolirt werden können.“ Er hält es wohl
für möglich, daß die von der Geſetzgebung vorgeſchriebenen,

el und Verkehr erſchwerenden Maßnahmen zur Ver
inderung der Verſchleppung von Viehſeuchen durch zweck
mäßige Desinfektionsmaßregeln zu erſetzen ſind.

Was nun die Ausführung der Desinfektion ſelbſt an
belangt, ſo wird in dem Schriftchen auf einige wohl zu
berücſichtigen Punkte noch ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Die etwaigen Urſachen, wodurch eine Seuche entſtanden
kann, ſoll ſofort beſeitigt und zugleich dafür Sorge ge-

tragen werden, daß in Zukunft alles das vermieden wird,
was dieſe Urſachen wieder herbeiführen könnte.

Hierher gehört, daß man ſchlechte oder verdächtige Brunnen
Kründlich reinigt, oder ſie lieber ganz vermeidet, daß man da,
wo Vieh durch den Händler beſorgt wird, dasſelbe zunächſt

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

in einen beſonderen Stall bringt, bis man ſich von der
Geſundheit desſelben überzeugt hat, daß man die Viehhändler,
Metzger, Fellhändler, überhaupt fremde Perſonen die Ställe
möglichſt nie betreten läßt.

Ferner ſoll man gefallene Thiere nicht in der Nähe
des Gehöftes verſcharren, ſondern ſie mindeſtens 8 10 Fuß
tief vergraben, oder wenn ſie noch techniſch verwerthet werden
ſollen, ſie gleich nach dem Tode an Ort und Stelle durch
ſtrömenden (1000 heißen Waſſerdampf desinfiziren.

Desgleichen müſſen die Kleider des neu in Dienſt tretenden
Stallperſonals mit ſolchen heißen Dämpfen desinfizirt und
dann getrocknet oder kurze Zeit mit angeſäuertem Waſſer
gekocht werden.

Hühner, Tauben, Truthühner, Pfauen ſollen, da ſie als
Hauptverbreiter der Tuberkuloſe anzuſehen ſind, weder in
Ställen noch auf der Düngerſtätte geduldet werden.

Endlich ſind befallene Futtermittel nicht in den Ställen
zur Trocknung aufzubewahren.

Der zweite Punkt, auf den beſonders Rückſicht zu nehmen
ſein wird, iſt die gründliche Reinigung des Stalles vor der
Desinfektion. Wird dieſe, ſchreibt der Verfaſſer, nicht ſorg
fältig ausgeführt, ſo kann das ſpäter angewandte Desinfektions-
mittel die unter dem noch vorhandenen Schmutz befindlichen
Bakterien nicht zerſtören, weil entweder Niederſchläge ent
ſtehen wodurch das Desinfektionsmittel unwirkſam wird,
oder die Schmutzſchicht dem Durchdringen des Desinfiziens
zu viel Widerſtand entgegenſetzt. Von der mehr oder minder
gut ausgeführten Reinigung iſt alſo im hohen Grade der
Erfolg der Desinfektion abhängig. Es wird nun empfohlen,
nachdem die Jauchengrube desinfizirt worden iſt, was nach
Zürn am beſten mit einer Miſchung von 5 Theilen Karbol
ſäure, 20 Theilen Eiſenvitriol und 75 Theilen Gyps (150
Gramm dieſes Gemiſches wendet man auf einen Stalleimer
mit Waſſer an) geſchieht, die Decke und die Wände des
Stalles mittelſt einer Gartenſpritze und Nachreiben mit an
Stangen befeſtigten Bürſten zu reinigen. Man ſoll an den
Stellen, mit welchen die Thiere in Berührung gekommen ſind,
nie heißes Waſſer anwenden, weil die Reinigung eiweißhaltiger
Schichten durch heißes Waſſer erſchwert wird, auch iſt dort,
wo ſpäter mit Sublimat desinfizirt wird, zur Reinigung
niemals Seife, Kali- oder Natronlauge zu verwenden, da ſich
alsdann Niederſchläge bilden würden, welche die Wirkung ver-
hindern. Der Fußboden, das Holzwerk und alle im Stalle
befindlichen Gegenſtände werden am beſten mit lauwarmem
Waſſer und Bürſten oder Beſen mechaniſch tüchtig gereinigt,
letztere vielleicht beſſer noch abgehobelt.

Was die Wahl des Desinfektionsmittels betrifſt, ſo wird
gerathen, das billigſte Mittel anzuwenden, welches das Konta
gium der vorliegenden Seuche am ſicherſten und ſchnellſten
beſeitigt. Als ein ſolches bezeichnet der Verfaſſer im Allge-
meinen eine wäſſerige Löſung von Sublimat in der Verdünung
von 1: 1000. ein Desinfektionsmittel, welches ja in neuer
Zeit auch ſonſt vielfache Verwendung findet und namentlich
als Präſervativmittel gegen die Cholera empfohlen worden iſt.
Das Mittel zeichnet ſich ſowohl durch ſeine zuverläſſige Wirkung
als durch ſeine Billigkeit aus, das Kilo koſtet nur 6 Mark.

Vor Anwendung des Sublimates iſt zwar verſchiedentlich
gewarnt worden wegen ſeiner ſtarken Giftigkeit und namentlich
haben Thierärzte entſchieden abgerathen, daſſelbe in Rinder
ſtällen zu verwenden, weil die Rinder auch nicht die geringſte
Menge Queckſilber vertragen können. Seitdem man aber in
dem Schwefelwaſſerſtoff ein ganz vorzügliches Mittel gefunden
hat, das Gift des Sublimats nach der Desinfektion ſofort un
ſchädlich zu machen, indem beim Aufgießen von Schwefelwaſſer
ſtoffwaſſer das Queckſilber mit demſelben eine in den meiſten
Säuren und Alkalien unlösliche Verbindung (Schwefelqueck
ſilber) eingeht, ſteht der Verwendung dieſes Desinfektionsmittels
nichts entgegen. Die Berechnung hat ergeben, daß zur Un
ſchädlichmachung des in einer Sublimatlöſung 1: 1000 ent-
haltenen Queckſilbers bereits Liter Schywefelwaſſerſtoff
waſſer genügt. Da in der Praxis die Feuchtigkeit des Bodens
mit in Rechnung gezogen werden muß, ſo ſoll man beſſer ſo-
wohl eine ſtärkere Sublimatlöſung als auch dementſprechend
mehr Schwefelwaſ'ſerſtoffwaſſer anwenden.

Die Desinfektion mit Sublimat erachtet der Verfaſſer
für nothwendig bei Milzbrand und zwar wird dieſelbe ſo vor
genommen, daß man mittelſt einer Gartenſpritze die Ställe mit
einer Sublimatlöſung 1: 500 beſprengt, dieſe einige Stunden
einwirken läßt und dann mit derſelben Spritze Schwefelwaſſer
ſtoffwaſſer nachſpritzt. Man nimmt auf 1 Liter Sublimat-
iöſung Liter geſättigtes Schwefelwaſſerſtoffwaſſer, welches
mit ſoviel Waſſer verdünnt wird, daß die Flüſſigkeitsmenge
der der Sublimatlsſung gleichkommt. Sobald Wände, Decke
c. ſchwarz werden, iſt dies das beſte Zeichen, daß an den be
treffenden Stellen genügend Schwefelwaſſerſtoff hingekommen

iſt. Nach tüchtigem Lüften ſoll der Stall in 2 Stunden
wieder beziehbar ſein.

„Die Anwendung des Sublimats, ſchreibt Dr. Plaut
endlich, muß vorläufig auch bei Desinfektion der Ställe An
wendung finden, in denen ſolche Jnfektionskrankheiten geherrſcht
haben, deren Kontagien noch nicht genügend erforſcht oder auf
Desinfektionsmittel unterſucht ſind. it hoher Wahrſchein-
lichkeit läßt ſich annehmen, daß bei richtiger Anwendung des
ſelben auch in dieſen Fällen der gewünſchte Erfolg erzielt
werden wird. Da das Sublimat außer ſeiner vorzüglichen
antiſeptiſchen Kraft noch die ſchätzenswerthe Eigenſchaft beſitzt,
als Hautparaſiten tilgendes Mittel zu wirken, ſo kann ſein
Gebrauch zu Stalldesinfektionen nicht warm genug empfohlen
werden.“

Gegen Schimmelpilzſporen wendet man am ſicherſten
eine konzentrirte Löſung von ſaurem ſchwefeligſaurem Kalk an.
Dieſelbe wird einfach mit einem Pinſel auf die mit Schimmel
infizirten Wände aufgetragen. Bei gehörigem Lüften während
der Manipulation läßt ſich der unangenehme Geruch wohl

ertragen, das Vieh darf natürlich erſt dann in die desinfizirten
Ställe, wenn ſich der Geruch nach ſchwefliger Säure voll
ſtändig verloren hat. Nach den eingehenden Unterſuchungen
des Herrn Dr. Plaut ſelbſt iſt der ſaure ſchwefligſaure Kalk
überall da, wo ſich leicht Schimmel zu bilden pflegt, von vor
trefflich desinfizirender Wirkung.

Ueber die Bepflanzung der Straßen.
Es mag vielleicht dieſem oder jenem unſerer Leſer ſcheinen,

als ob wir in der letzten Zeit ein zu großes Gewicht auf die Obſt
frage legen und er mag daher leicht gewillt ſein, uns zu einem an
deren Gebiete übergehen zu ſehen. Da es aber unſer Beſtreben iſt,
das einmal betretene Gebiet auch in möglichſter Vollſtändigkeit zu
durchwandern, Rathſchläge und Anſichten von Fachleuten zu un
terbreiten, ſo ſehen wir uns heute wieder in die Lage ver-
ſetzt, unſere bereits des öfteren gebrachten Mittheilungen über
die Obſtkultur, Obſtverwerthung und dergl. mehr zu vervoll
ſtändigen. Wir hoben bei einer dieſer Beſprechungen mit
beſonderem Nachdruck hervor, daß zur Erlangung lohnender
Ernten die dem Klima, dem Boden c. geeigneteſten Obſtſorten
mit gewiſſer Sorgfalt auszuſuchen ſind und man den vorliegen
den Verhältniſſen überhaupt genau Rechnung zu tragen hat.
Es iſt dies im Allgemeinen bis jetzt wenig geſchehen, und
fragt man ſich, weßhalb man den Getreidefrüchten die peinliche
Sorgfalt und Pflege angedeihen läßt, die Obſtanpflanzungen
hingegen ſo ſtiefmütterlich behandelt, ſo glauben wir darin die
Antwort zu finden, daß man von Obſtplantagen und An
pflanzungen in dem entſprechenden Sinne gar nicht reden kann.
Der bei weitem größte Theil der Obſtbäume friſtet ſein
Daſein an den Landſtraßen nur kümmerlich, ohne daß ihm
eine beſondere Sorgfalt zuertheilt wird. Man findet daher
auch nur ſelten eine edlere Gattung, und wenn reiche Erträge
zu ernten ſind, bieten ſie nur einen geringen pekuniären
Vortheil. Wir begrüßen daher mit beſonderem Intereſſe
eine eingehende Beſprechung über die rationelle Bepflanzung
der Landſtraßen mit Obſtbäumen von Wanderlehrer J. Siegert,
denn es werden uns in derſelben nicht nur die brauchbarſten, prak-
tiſchſten Winke gegeben, ſondern wir werden gleichzeitig mit einer
Reihe von Obſtzattungen bekannt gemacht, deren einzelne Auf
führung wir nicht unterlaſſen möchten. Wir entnehmen unter oben
angeführtem Titel dem „Schleſ. Landwirth“ das Folgende:
Eine richtig ausgeführte Pflanzung befördert die Fruchtbarkeit
und das geſunde Wachsthum des Baumes. Jn leichtem,
mäßig feuchtem Boden pflanze man im zeitigen Herbſt oder
im Frühjahr. Jn ſchwerem, naßkaltem Boden ſoll nur im
Frühjahr gepflanzt werden. Bei Herbſtpflanzungen mache
man die Baumlöcher zwei Monate vorher, bei Frühjahrs-
pflanzungen dagegen vor Eintritt des Winters und laſſe die-
ſelben offen, damit die Erde gut verwittern kann. Die Baum
löcher ſollen eine Tiefe von 70 em bis 1 Meter bei einem
Durchmeſſer von 1--1,50 Meter erhalten. Je ſchlechter und
flachgründiger der Boden iſt, deſto größer müſſen die Baum-
löcher gemacht werden. Beim Ausheben derſelben legt man
die obere beſſere Erdſchicht auf eine, die untere auf die andere
Seite neben das Baumloch. Jſt zu wenig gute Erde vor-
handen, ſo muß Kompoſt oder andere fruchtbare Erde hin
zugefahren und mit der ausgehobenen Erde vermiſcht werden.
3——-4 Wochen vor dem Pflanzen werden die Baumlöcher
wieder zugeworfen, und zwar legt man unten hinein et
waige verfügbare Raſenſtücke und darauf den gemiſchten
Boden von dem aber noch ein Theil zurückbehalten wird,
um die Wurzeln des Baumes beim Pflanzen gut bedecken zu
können. Die richtige Auswahl der Sorten, wie ſie für den
Standort und Boden paſſen, ſowie die Beſchaffung geſunder,
kräftiger Stämmchen iſt ein Haupterforderniß für den Erfolg.
Die Bäume müſſen einen geraden Stamm mit gut vernarbten
Schnittwunden haben. Der Wurzelſtock muß wenig geſchädigt

und mit recht vielen Saugwurzeln verſehen ſein. Als gute,
langdauernde Sorten, die unſeren Winter aushalten, reichlich
tragen auch auf leichtem, ſandigem Boden gut fortkommen,
empfiehlt Siegert folgende Sorten:

1. BoikenApfel (Gulderling) Januar bis Sommer.
Der Baum wächſt mäßig, hat eine etwas flachgewölbte Krone
und bleibt in jedem Boden geſund.

2. Winter Gold Parmäne (GoldReinette), November
bis April. Der Baum wächſt lebhaft, mit hochgebauter
Krone, iſt ſehr tragbar, muß deßhalb zuweilen verjüngt
werden, gedeiht faſt in allen Lagen und faſt in jedem Boden,
iſt einer der ſchätzenswertheſten Aepfel und kann nicht genug
empfohlen werden.

3. Purpurrother Couſinot Rothe Reinette), Dezember
bis Sommer. Der Baum waöächſt raſch, iſt ſehr geſund, geht
hoch und trägt faſt alljährlich ſehr reich, auch in trockener Lage.

4. Ribſten Pepping (GoldReinette), Dezember bis April.
Der Baum wächſt ſtark und geſund, iſt etwas breitkronig,
trägt ſehr reich auch in ſandigem Boden und trockener Lage.

5. Große Caſſler Reinette (GoldReinette) März bis
Juni. Der Baum wächſt ſehr ſtark in der Jugend, wird
nicht groß, bildet eine hochkugelige Krone, bleibt in ver-
ſchiedenen Bodenarten geſund und gibt außerordentliche Erträge.

6. Baumanns Reinette (Rothe Reinette) Dezember bis
März. Der Baum wächſt ſtark, geht in die Luft und ge
deiht in den verſchiedenſten Bodenarten.

7. Königlicher Kurzſtiel (GoldReinette), Januar bis
März. Der Baum wächſt in der Jugend lebhaft, wird aber
nicht groß, macht eine kugelige Krone, iſt ungemein tragbar,
blüht ſpät, die Frucht muß lange am Baume hängen, ſonſt
welkt ſie; liebt mäßig feuchten Boden.

8. Champagner Reinette (Gulderling) März bis Herbſt.
Der Baum treibt ſtarke, gedrungene Aeſte, wird nicht groß,
hat eine kugelförmige Krone, iſt ſehr tragbar;, die Frucht
ſitzt feſt am Baum, er gedeiht in allen Bodenarten.

9. Deutſcher Goldpepping (Einfarbige Reinette), De-



zember bis März. Der Baum waächſt raſch, geht in die
Luft, trägt ſehr reich, bleibt geſund und fruchtbar auf Boden
mannigfacher Beſchaffenheit, die Frucht muß ſpät gepflückt
werden.

10. Großer Bohnenapfel. Einer der wirthſchaftlich
nutzbarſten Aepfel, hält ſich faſt ein Jahr lang, wird im
Frühjahr lagerreich, iſt auch zum Rohgenuß wohl zu ver-
wenden. Der Baum waächſt raſch, mit hochſtrebender Krone,
bleibt auch in ungünſtiger Lage geſund und iſt ſehr fruchtbar.

11. Landsberger Reinette (Einfarbige Reinette). Der
Baum waächſt ſehr kräftig, hochkronig, trägt früh und ſehr
reich und gedeiht auch in trockener Lage.

12. Rother Junfernapfel, e und Winter. Der
Baum wächſt gut, bildet eine hochgehende Krone und iſt
ausnehmend fruchtbar.

13. Lehmapfel. Ein prächtiger Apfel mit vorzüglichem
weinſäuerlichem Geſchmack. Der Baum trägt gut, iſt winter
hart und ſehr zu empfehlen.

Ferner werden als Sommerapfel beſonders für rauhe
Lagen empfohlen: 1. Virginiſcher Roſenapfel, 2. Weißer
Aſtrachan, 3. Charlamovski.

Außer dieſer Fülle von Apfelſorten werden auch dieſen
entſprechende Birnengattungen angeführt und näher charakteriſirt.

1. Baronsbirne, Januar bis April. Sehr gute Koch-
birne. Der Baum wächſt lebhaft, pyramidenkronig, iſt ſehr
tragbar, ſeine Frucht muß aber ſpät gepflückt werden.

2. ColomasHerbſt Butterbirne. Reift Oktober und
November, gedeiht am beſten in kräftigem, nicht zu trockenem
Boden, trägt etwas ſpät, dann aber reichlich.

3. Punktirter Sommerdorn. Reift Anfang Okktober,
dauert bis Dezember. Der Baum waächſt ſtark, iſt nicht
empfindlich und trägt ein Jahr um das andere ſehr reich.

4. Liegel's WinterButterbirne. Reift November und
ſpäter, dauert bis Dezember. Der Baum verlangt guten,
warmen Boden, wächſt raſch, iſt nicht empfindlich und trägt
reich und regelmäßig.

5. Kampervenus. Sie iſt eine der beſten Kochbirnen,
reift November bis Februar, Pflücke Zeit Ende September.
Der Baum waöächſt kräftig, dauert ſehr lange aus, iſt gegen
rauhes Klima unempfindlich und trägt reich.

6. Gute Graue. Reift Anfang bis Ende September.
Der Baum hat ſchöne pyramidenförmige Geſtalt, iſt ſehr
tragbar und nicht empfindlich.

7. Wildling von Motte. Reift bis Ende Oktober, dauert
bis Dezember. Der Baum waöächſt in der Jugend ſtark, wird
nicht groß, iſt ſehr tragbar, verlangt aber guten tiefgründigen

oden.

8. Rothgraue Bergamotte, Zwiebelbergamotte. Reift
Oktober bis November. Der Baum gedeiht in jedem Boden
gut, trägt ſehr reich und iſt unempfindlich.

9. Leipziger Rettigbirne. Reift Ende Auguſt, muß 14
Tage vor der vollen Reife gepflückt werden. Der Baum
kommt in jedem Boden gut fort, auch in rauhen Lagen.

10. Sommer Bergamotte. Reift Ende Auguſt und
dauert bis Ende September. Der Baum wächſt ſehr kräftig,
mit hochgehender Krone, iſt außerordentlich fruchtbar und
paßt für alle Lagen.

11. Rothe Dechantsbirne. Reift Ende Oktober. Pflücke
Zeit Ende September. Der Baum wächſt lebhaft, wird nicht
groß, bildet eine flachpyramidale Krone, verlangt aber guten
Boden, iſt dann ſehr tragbar und ſeine Frucht iſt zum Ein
machen und Dörren vorzäglich.

12. Kuhfuß. Sehr gute Kochbirne. Sie ſoll vor Mitte
September gepflückt werden und dauert 4 Wochen. Der
Baum wächſt ſtark, erreicht ein hohes Alter und trägt ſehr
reich und regelmäßig.

(Schluß folgt.)

Auguſt- Bericht der meteorologiſchen Station von
F. Knauer in Gröbers.

Geogr. Breite: 510 26“ 30“; geogr. Länge von Green-
wich: 129 7 14“.

Der Auguſt hat im Allgemeinen die Hoffnungen des
Landwirthes erfüllt. Er begann zwar mit einigen noch den
Charakter des Juli tragenden Tagen, denen aber, vom 5. an,
eine Periode klaren, heißen Wetters folgte. Dieſelbe begünſtigte
alle Erntearbeiten außerordentlich und legen jetzt die kornge
füllten Speicher, ſowie die zahlreichen rieſigen Diemen Zeug-
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niß von der diesjährigen guten Getreideernte ab. Die Gerſte
iſt an vielen Stellen etwas flach und unanſehnlich. Noch lange
werden Maſchinen und Menſchenhände zu ſchaffen haben, ehe
der Druſch dieſer Vorräthe vollendet ſein wird. Den Wurzel
und Knollenfrüchten dürfte dieſe Periode weniger zu ſtatten
gekommen ſein. Dieſelbe dauerte zu lange an, ſodaß, da am
13. beiſpielsweiſe die Bodenfeuchtigkeit nur noch 5/, Prozent
betrug, die Rüben und ebenſo die Kartoffeln ſchließlich unter
dieſem Feuchtigkeitsmangel etwas gelitten haben mögen. Am
14. trat endlich der lang erfehnte Regen, begleitet von einer
merklichen Temperaturermäßigung ein. Die zweite Hälfte
des Auguſt war eine faſt genaue Wiederholung der erſten.
Nach dem Regen vom 14. und 15. brachten die vorherrſchen
den Oſtwinde wiederum heiteres, ziemlich heißes Wetter mit
ſich, die Bodenfeuchtigkeit ſank infolgedeſſen bis auf 4/, Proz.
herab, in der letzten Pentade kamen denn ſchließlich, diesmal
von NW.- Winden geführt andauernde, ſchwache Regen, die
eine ſo ſtarke Abnahme zur Folge hatten, das die Tages
temperatur ſich in dieſer Pendate nur 2 mal auf 20 Celſ.
erhob und in der Nacht vom 27. die Temperatur gar bis
auf 5 Celſius ſank. Ohngeachtet dieſer für die Rüben und
Kartoffeln nicht ganz günſtigen Witterungsverhältniſſe ver
ſpricht die Ernte derſelben eine gute zu werden.

Luftdruckverhältniſſe. Das Monatsmittel der Baro
meterſtände betrug 750,82 mm; nur an wenigen Tagen wurde
das Jahresmittel erreicht, z. B. am 27., der zugleich den
höchſten Barometerſtand des Monates, 757,0 mm hatte der
niedrigſte mit 745,2 mm wurde am 26. notirt. Die Schwank
ungen im Barometerſtande waren alſo unbedeutende, nämlich
11,8 mm.

Windvertheilung und Windſtärke. Der Auguſt
zeigte zwar lebhaftere Luftſtrömungen als der Juli und war
inſofern den Erntearbeiten günſtiger als jener, immerhin aber
kann man dieſelben nicht groß nennen, denn ſie betrugen nur
5770,3 Kilometer, von denen auf die letzte Pentade wiederum
allein 1418,40 Kilometer entfallen. Auf den Tag entfällt
alſo im Durchſchnitt eine Bewegung von 186,2 Kilometer,
auf die Sekunde 2,2 Meter.

Die herrſchende Windrichtung war Oſt; ſie war faſt
ausſchließlich in der 2. Pentade und ſehr häufig in der 4.
zu bemerken. Auffallend häufig war fernerhin noch Nordwind
zu verzeichnen. Die Vertheilung des Windes nach den F
richtungen war folgende: N13 NEG6G E24 SE5
S 15 SW 13 W 9 NW 6 Die Anzahl der
Calmen betrug 9 aller Beobachtungen.

Anſicht des Himmels. Die Bedeckung des Himmels
war bis auf die beiden Regenperioden während der 3. und
letzten Pentade eine geringe, denn an 14 Tagen war der Himmel
faſt unbedeckt, während vollſtändig bedeckter Himmel nur an
9 Tagen ſichtbar war. Jm Mittel betrug die Bewölkung
4,83 der 10 theiligen Skala.

Niederſchläge und Luftfeuchtigkeit. Die Feuch-
tigkeitsverhältniſſe des Monat Auguſt waren im Ganzen un
günſtige zu nennen, denn trotzdem daß an 10 Tagen Regen
fiel, betrug die Regenmenge nur 40,85 Liter auf den Quadrat-
meter, wovon die größte 10,68 Liter betragende Niederſchlags-
menge auf den 14. entfiel. Die Bodenfeuchtigkeit war daher
auch eine ſehr geringe, nämlich durchſchnittlich 6,77 Prozent.
Die größte Bodenfeuchtigkeit, 8,40 Prozent, welche indeſſen
immer noch unter der normalen liegt, hatte die letzte Pentade
zu verzeichnen. Die relative Feuchtigkeit der Luft war, die
letzte Pentade ausgenommen, eine geringe, im Durchſchnitt nur
69,23 Prozent. An einigen Tagen ſank ſie, beſonders über
Mittag, ganz bedeutend, beiſpielsweiſe am 10., 22. und 25.
auf 35 Prozent, am 25. ſogar bis auf 33 Prozent herab.
Das Dunſtdruckmittel war gleichfalls ein geringes und be
trug 11,33 mm.

Temperat urverhältniſſe. Die Tagestemperatur
war bis zur letzten Pentade eine ziemlich hohe, ſtellenweiſe
ſogar über 300 im Schatten betragende, in der 5. und den
Beginn ver letzten Pentade trat aber eine bedeutende Abkühl
ung der Luft ein, gegen Ende des Monates war jedoch wieder
eine Wärmezunahme bemerkbar. Die Nächte waren mit Aus
nahme der in der 3. Pentade kalt. Der höchſte Thermo
meterſtand war am 11., der niedrigſte am 27. Die Grenzen,
innerhalb deren die Temperatur ſich bewegte, waren ziemlich
weite, nämlich 31,29 am 11. und 59 am 27. Jm Mittel
betrug die Monatstemperatur nur 17,260 Celſius, ſie war
alſo etwas höher als die des Monats Juni aber niedriger
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Von plus ultra. Non plus ultra.
Patent Stell Kummete

als die vom Juli. Der Durchſchnitt der Maximumbeobacht,
ungen iſt 25,11 der der Minimumaufzeichnungen 10,470

Die Luft und Bodentemperaturen der einzelnen Pentader
ergeben Folgendes:

Pentaden: I II III IV V VI.Lufttemperatur 17,43 18,08 19,39 17,83 16,97 13
Semim Boden 19,92 20,68 21,55 18,71 1942 1451

10 4
50 1I8,56 19,32 20,38 19,46 19,44 1806

Die Mittel und Extremzahlen des Auguſt folgen nach
ſtehend

Mittel Maxim. Datum Minim. Datum
in der Luft Schatten 17,26 31,2 am 11. 5,0am 27.
5 cm im Boden 19,13 29,6 I11. 9,33 2338.
15 19,19 25,0 11. 11,0 338.60 19,21 20,7 13. 17,22 31.

Gröbers, Anfang September 1884.
Dr. Max Hollrung.

Fragen und Antworten.
Gutsbeſitzer Ferd. R., Spickendorf. Holzanfſtriqh,

Jn Entgegnung auf Jhre Anfrage betreffs des Anſtriches von
Holzwerk in Gärten, haben wir Jhnen mitzutheilen daß wir
das betreffende Rezept dem „Obſtbau“ entnommen haben und
in der Originalangabe keine weiteren Gewichtsverhältniſſe vor
liegen. Da uns die Anwendung dieſes Mittels ebenfalls ney
iſt, ſo können wir ſichere Mengenverhältniſſe auch nicht angeben
ſondern möchten nach unſerer Anſicht zu folgendem Verſuhe

rathen. Das Zinkorxyd, feingerieben, wird trocken mit Leim
waſſer angerührt, wobei letzteres nicht die dicke Konſiſtenz de
Leimes haben ſoll, den man zu Klebezwecken verwerthet, ſon
dern ungefähr dem Leimwaſſer gleichkommen muß, welches die
Maler zum Ueberſtreichen von Wänden benutzen. Die gemengte

Maſſe ſoll ſich mit einem großen Pinſel leicht und gut auf
den zu konſervirenden Gegenſtand auftragen laſſen, wobei darauf
zu achten iſt, daß namentlich das Holz möglichſt vollſtändig von
der Flüſſigkeit durchzogen wird. Was nun den zweiten Zuſet
von dem Chlorzink anbetrifft, ſo würden wir rathen, eine
5 Löſung anzuwenden; alſo auf 1 Liter Leimwaſſer beſagter
Konſiſtenz 50 Gramm Chlorzink zu nehmen. Wenn Sie
die Abſicht haben große Flächen mit dem Präparat zu über
ziehen, ſo dürfte es vielleicht angerathen ſein, zunächſt eine
kleinere Probe davon anzufertigen. Da die Zuthaten alle
ſehr wohlfeil ſind, iſt an einem mißrathenen Verſuch nicht viel
verloren. Als einfachſtes Mittel wird zur Konſervirung von
Hölzern Kalkmilch oder Eiſenvitriol empfohlen. Erſteres be
ſonders für Buchen, letzteres für Buchen, Eichen und Kiefern.

Neuerer Zeit wird noch eine große Anzahl von Recepten
für dieſen Zweck veröffentlicht, deren wir auf Wunſch noch ver

ſchiedene mittheilen können. v. W.
Fr. F., Naundorf. Wie weit muß ein Getreide

diemen geſetzlich vom Dorfe entfernt werden
Die Polizei- Verordnung des Oberpräſidenten der Provin

Sachſen vom 8. Juli 1879 betreffend die Aufſtellung von
Getreide-, Heu und Strohdiemen lautet folgendermaßen:

S 1. Getreide, Heu- und Strohdiemen (Mieten, Schobei)
dürfen nur ſo aufgeſtellt werden, daß ſie mindeſtens 100 Meter
von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen Gebäude
40 Meter von den Schienen der mit Locomotiven befahrenen
Eiſenbahnen 15 Meter von öffentlichen und gemeinſchaftlichen
Wirthſchaftswegen und 330 Meter von Pulverhäuſern ent
fernt ſind.

19,29 20,81 21,12 19,62 18,95 1533

S 2. Jn beſonderen Fällen dürfen die Ortspolizeibe
hörden die Erlaubniß ertheilen, daß Diemen in geringerer
Entfernung als 100 Meter von den zunächſt gelegenen Ge
bäuden aufgeſtellt werden. Die Diemen müſſen aber min-
deſtens 30 Meter von Gebäuden mit feuerſicherer Bedachung
und 60 Meter von Gebäuden mit nicht feuerſicherer Be
dachung entfernt bleiben.

S 3. Wer dvieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. Daneben ſetzt er ſich der
Wegſchaffung der Diemen auf ſeine Koſten aus.

8 4. Die von den Königlichen Regierungen der Provinz
Sachſen erlaſſenen Polizeivorſchriften, welche den Gegenſtand
dieſer Polizeiverordnung betreffen, treten außer Kraft.
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Engros Lager

ür das all te L k bis für das feinſt von [10517Was doburgeratr 7. rege ine e h ehe da Betten anden-debenn,
F. Stegel's Locomobilen und a ehe c e. enRiedel Dreschmaschinen e r e die PatentStell-KummetFabrik mit n-Hack-

für Rübenmiethen, Forſten, Jesech, Zürner Co., Leipzig-Connewitz. messer,Transporthahnen Torfmoore 2c., leicht Muſterlager und Alleinverkauf für Halle und Umgegend o Putzmesser
v oder 1

rren und Handfuhrgeräthe aller Art. L. Harniseh, Geſchirrfabrik, Halle a/S. zu billigſten Preiſen
i

Marshall's Locomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/ S. Magdeburger Str. 49.2 an a e Weſt
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und francs.

Natur- und I Uneteisliefern wir bis auf Weiteres bei Abnahme von Wagenladungen, erſte-
res mit 75, letzteres mit 90 per Centner ab Dessau.
Brauerei zum Waldschlösschen, Dessau.
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Otto Linke Nachf.
Königsplatz 6.
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Guts-Verkauf.

u. Gebäude, will ich öffentl. imt Ganz. o. Einzel. um's Meiſtgeb.
verſteigern u. habe hierzu Termin auf

z Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen t durcht e nervenstärkendes Eisenwasser nan im n
egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, ſenhauſen anberaumt u. lade i
ervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne be-

ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6.
1 Fl. 30 H excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche
Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer.
Wolf Calmmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Helmbold G Co.

Auf gute Hypotheken
ſind aus
10000,

36000 Mark
und noch einige größere Poſten g-Theodor Heime, aus der königl. bayer. Hofparf
Blücherſtraße a.

Drainrd hren

j in aller li Weit lt9000, ne Seneeetger ehe
2000,21000, geleiten e re

Nußſchalen-Extract

merie-Fabrik von C. D. Wunderlich,
[11117 prämiirt Nürnberg 1882,

früh 11 Uhr im Gaſthofe zu Haſ

Kaufluſt. hiermit ein. Bedingungen
ſind bis dahin bei mir einzuſehen
und werden im Termin bekannt ge-

macht. [10861
Therese Schumann,

Camburg a/S.
[11226 träge.

1325000 T. Von 49
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft wagdebntg

Bahnhofsſtraße I. 1256

empfiehlt ſich als ganz unſchädlich,
rothen und blonden

Haaren ein dunkles Anſehen zu geben.
Dr. Orfilas Nußöl, zugleich feines
Haaröl, macht das Haar dunkel u.
wirkt haarſtärkend. Beide à 70 4
Alleinverkauf bei C. Kaiser
Schmeerſtraße 24. [1058
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San brmmission.
a Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt hier

an:
a) Kartoffeln auf die Zeit vom 1. October 1884 bis ult. März

1885 ca. 110,000 Kkg,
b) Sauerkohl für die Zeit vom 1. Dezember 1884 bis ult. März

1885 ca. 2000 kg,e) für die Honate October bis ult. Dezember 1884 ca.
S,

d) Kohlrüben für die Zeit vom 1. October 1884 bis ult. März
1885 ca. 14,000 Kg,

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Die Bedingungen der Lieferung ſind im Anſtalts-Bureau einzu

ſehen.
Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklä-Zwg daß die Bedingungen bekannt und angenommen, und mit der

ezeichnung:Angebote auf Lieferung von Verpflegungsgegenſtände

bis 17. d. Mts. Vormittags 9 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Halle a/S., den 11. September 1884. [11182
Königliche Direction der Strafanſtalt.

Mansfeld'sche Kupferschiekerbauende

Gewerkschaft zu Eisleben.

Bei der für 1884 unter Zuziehung eines Notars hier statt-
gefundenen Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine
sind gezogen Worden:

I. Anleihe de 1859.
(25 ste Ausloosung.)

Serie 3 No. 51 bis mit 75,
Serie 48 1176 13200,
Serie 568 1426 1450,

zahldar am 2. Januar 1885 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und der Zinsscheine No. 52 bis mit 60 wit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(I5te Ausloosung.)

Serie 219 No. 4861 bis mit 4880,
Serie 275 5981 6000Serie 302 6521 6540,
Serie 312 6721 6740,
Serie 3392. 7121 17140,

zahlbar am 2. Januar 1885 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und der Zinsscheine No. 35 bis mit 40 wit 2Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(7te Ausloosung.)

50 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 15 27 40 90 145 149 282 283 350 363 521 614 650 754 823

832 846 855 884 1036 1070 1091 1092 1121 1203 1259 1319
1364 1470 1479 1545 1714 1823 1906. 1936 1946 2009 2066
2091 2104 2124 2132 2142 2159 2183 2213 2214 2272 2288
2290.

20 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 34 154 185 206 214 240 391 392 426 562 644 715 716 720

757 852 855 931 982 991.
3 Schuldscheine à 5000 Mark.

No. 42 71 130.
zahlbar am 31. December 1884 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und des Zinsscheins No. 20 mit Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1859 u. de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Comp.
in Leipzig, die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt da-
selbst und die Disconto-Gesellschaft zu Berlin, für die
Seheine de 1875 die gewerkschaftliche Hauptkasse hier
und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig
oder die von der Letzteren zu bezeichnenden anderen Zabhlstellen.

Es gilt dies auch von den einzulösenden Schuldscheinen. Ver-
zinsung der zu tilgenden Scheine hört mit 31. December 1884 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom COapitale
gekürzt.

Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nicht
eingelöst:

aus 1859 er Anleihe:
Serie Nee mit 1825) Sälig am 2. Janusr 1883;

86 2136 2 1684;aus 1867 er Anleihe:
dere 419 o. S 4692 4700 fällig am 2. Januar 1884;

aus 1873 er Anleihe:
à 600 Mark.

No. 665 fällig am 31. December 1879,
527 671 fällig am 31. December 1880,
526 662 667 fällig am 31. December 1881,
528 529 530 fällig am 31. December 1882,

„678 705 fällig am 30. Juni 1883;
à 1500 Mark.

No. 32 fällig am 31. December 1880;
à 3000 Mark.

No. 279 fällig am 31. December 1882,
278 fällig am 30. Juni 1883;

aus 1875 er Anleihe:
à 500 Mark.

No. 1748 fällig am 31. December 1878,
1338 fällig am 31. December 1881,
119 213 412 782 783 1087 1469 1706 1721 1724
1727 2314 fällig am 31. December 1883;

à 1000 Mark.

7

No. 325 fällig am 31. December 1882,
3097 fällig am 31. December 1883.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

sam gemacht. [6448Eisleben, den 13. Mai 1884.

G. L. Daube Comp. Er

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Bekanntmachung.
Die Diaconatſtelle an der hieſigen Stadtkirche iſt vacant und neu

zu beſetzen.
Das Einkommen der Stelle beträgt ca. 1800 .4 und freie Woh

nung in einem beſonderen e
Bewerber wollen ſich unter

4 Wochen bei uns melden.
Beifügung ihrer Zeugniſſe binnen

Bitterfeld, den 10. September 1884.
Der Magiſtrat.

Sommer [11262

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 9. September 1
folgende Eintragungen erfolgt:

84 ſind an demſelben Tage

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 592 die hieſige
Handlung in Firma:

euscher Vollmervermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Der Kaufmann Friedrich August Ernst Vollmer zu
Halle a/S. iſt in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns Johann
Andreas Erdmann Vollmer zu Halle a/S. als Han
delsgeſellſchafter eingetreten, und es iſt die hierdurch entſtandene,
die bisherige Firma fortführende Handelsgeſellſchaft unter No. 574
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen worden.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 574 die
offene Handelsgeſellſchaft in Firma:

Teuscher Vollmermit dem Sitze zu Halle und es ſind als deren Geſellſchafter die
beiden Vorgenannten eingetragen worden.

Die Geſellſchaft hat am 1. September 1884 begonnen.

Jn unſer Firmenregiſter ſind
unter No. 1478 die Firma:

Richard
je mit dem Sitze zu Halle a/S.

Stoepke
und als deren Jnhaber, der Kaufmann Richard StoepKe zu
Halle a/S. unter No. 1480 die Firma:

Gustav RBlochert
und als deren Jnhaber der Kaufmann Gustav Blochert hier
ſowie mit dem Sitze zu Cönnern unter No. 1479 die Firma

Max Kaufmannund als deren Jnhaber der Kaufmann Mathias genannt Max
Kaufmann zu Cönnern eingetragen worden.

Gelöſcht ſind:
Firmenregiſter No. 1311 die Firma:

Firmenregiſter No. H. Kaufmann in Cönnern.
1184 die Firma:

„„F. F. Carl in Landsberg.
Halle a/S., den 9. September 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [11268

Guts- Verkauf.
Das zu Klepzig bei Landsberg

(Kreis Delitzſch) gelegene Rackwitz
ſche Anſpännergut Nr. 55 mit
33 ha 66 a 40 [Dm ca. 132 Mrg.
Feld und Wieſe, mit neuen Ge-
bäuden, ſehr gutem Jnventar und
Ernte, ſoll Erbthlgsh. freihändig
mit der Hälfte Anzahlung durch
unterzeichneten Vormund an nur
reelle Selbſtkäufer verkauft werden.
Beſter Rüben-, Gerſten u. Weizen
boden I. Claſſe. 3 Zuckerfabriken
in der Nähe. Bahnſtation Reußen
mit Rübenverladung 15 Minuten
entfernt. Unterhändler verbeten!

Kockwitz bei Hohenthurm.
E. Rackwitz. [11093

Guts-Verkauf.
Ein feines Gut, 64 Morg., maſſiv.

Gebäude Nähe Naumburgs, mit
leb. Jnvent. ſ. für 15,000 Thlr. verk.
w. Näh. Fr. Günther, Bahnh.
Großheringen. Ein ſchöner Gaſt
hof mit 45 Mg., gleich am Gaſt-

geleg,, Nähe der Stadt und
ahn, ſoll für 11,000 Thlr. verk.

w. Näh. der Obige. [11254

Gasthofs verkauf.
Wegen Erbſchaft einer größeren

OekonomieWirthſchaft beabſichtige
ich meinen, in der Provinz Sachſen,
Stadt von ca. 5500 Einwohner,
beſindlichen maſſiv gebauten Gaſt
hof mit ſämmtlichem Schank-Jn-
ventar, einziges großes Garten-
Local der Stadt, mit
flottem Bierumſatz, Theater-Saal,
ConcertSalon, ConcertGarten,
zwei Kegelbahnen, Schießhaus mit
privil. Schießſtande, außerdem ein
maſſiv gebautes Wohnhaus und ca.
r orgen gutes Ackerland, ſo-
ort zu verkaufen. Preis 22,000

Thaler. Anzahlung die
Uebernahmeſofort. erthe Off. be
liebe man unter M. O. 30. an
die Exped. d. Hall. Ztg. zu richten.

arupdstlek- Verkauf.

Ein großes Grundſtück, ca. 1
Morgen Raumfläche enthaltend,
durch Parcellirung in 3 Häuſer zu
theilen, in Mitten der Stadt ge
legen, iſt preiswerth zu verkaufen.

Zu er Halle a/S., der
r.berg 3, II

Ein Stadtgut
mit gutem Boden und feinem Milch-
geſchäft, ca. 400 Mrg. groß, zur
Uebernahme pr. März 1885 nach
Taxe, unter der Hand zu verpach-
ten. Lage in Thüringen. Vermö

ensnachweis ca. 18,000 Thlr. erPederuch Näheres unter H. 1312

an die Annoncen Expedition von

furt. [11241
Grundſtück Verkanf.

Ein ſehr feines Reſtaurant mit
feinem Tanzſaal, ParquetFußboden,
Theaterbühne, hübſchem Garten,
mit 6 Vereinen, in einer Stadt,
ſoll Krankheitshalber verkauft wer
den. 300--350 Tonnen Bierum-
atz, 1000 Flaſchen Wein, 2000
laſchen Selterwaſſer pro Jahr.

Gebäude ſehr guter Zuſtand, mit
ſämmtlichem Jnventar. Preis
15,000 mit ca. Anzahl.
Sämmtliche Räumlichkeiten mit
Gasbeleuchtung. Reflektanten bitte
mit mir in Unterhandlung zu treten.

A. Kolb.
Leopoldshall bei Staßfurt,

Leopoldsſtraße 13. [11197

Schaf- Verkauf.
90 St. engl. Halbbl.-Lämmer,
70 Ramb. Jährl.-Hammel,
70 ammel-Lämmere zum Verkauf auf Domaine

etzau bei Raguhn in Anhalt.

Zu verkaufen
1 Fuchsſtute, 8 Jahr, 5“,
elegantes Wagenpferd mit ſehr viel
Temperament, 1800 .4.

1 Rappwallach, 7 Jahr, 6“,
Reitpferd auch ſicher I u. 2ſpännig
gefahren, 1500 .4&. Anfragen sub
H. a. 31528 an Rud. Mosse,

[11092Brüderſtr. 6 erb.

Zwei Violinen
ſind mir wegen Wegzug zum
ſehr billigen Verkauf über-
geben. H. Läders,
11258] Barfüßerſtr. 10.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Beachtung
Durch jahrelange, ſpeciell dverwandte Mühe und Koſten i

mir gelungen, eine Schweinezüchterei
anzulegen, die alle Eigenſchaften der
feineren engliſchen Racen invereint, vieſelben aber an Größe

und Körpergewicht, ſowie Futter-
verwerthung bedeutend übertri
Jch fühle mich daher veranla
die Herren Landwirthe und Züch
ter darauf aufmerkſam zu machen
und geſtatte gern eine Beſichtigung
meiner Zucht, wozu et die beſte
Gelegenheit ſein dürfte, da zur geit12 Sauen mit Ferken zur ſg
liegen, unter welchen mehrere Pracht-
exemplare ſind. Auch gebe auf Veſtellung junge Zuchtſchweine, r

auch Ferken zur Maſt, letztere aber
nur geſchnitten, zu civilen Preiſen

ab. Carl Hochheim,
Gutsbeſitzer in Polleben

11242] bei Eisleben.
Von vereidigten Chemikern
geprüft und als vorzüglich

S ſtärkend anerkannte z
Nedicinal-

Ungarweine,
à laſche 1 Mk. 40 Pfg.,S Roth a eißw ine g

90 Pfg. an. SS Bei Abnahme von 12 Flaſchen

Ungarweinhandlung
Gustav Sponner,

22 SHalle a/S.,
S gr. Klausſtraße 8.
S Beſtellungen werden prompt

effectuirt, Preis Verzeichniſſen
franco zugeſendet. [10965

W Der Teintein Hauptfaktor der menſchlichen
Schönheit wird häufig entſtellt
durch gelbe oder graue Farbe,
Flecken, Miteſſer, Sommer-
ſproſſen und andere Haut-
unreinigkeiten, deren Bekämpf-
ung durch unſchädliche Mittel eine
chwierige Aufgabe der Toiletten
Chemie bildet. Jn hohem Grade
verdient daher die feinſte, flüſſige
Toilettenſeife:

Eaum d Atirona von Carl
Kreller, Chemiker in Nüruberg

die allſeitige Beachtung, welche ihr
ſeit 50 Jahren zu Theil wird, da
die eminenten Vorzüge und aus
gezeichneten Wirkungen dieſes wohl
thätigen cosmetiſchen Mittels die
Anerkennung vollkommen rechtferti
gen, welche ihm vom Publikum ſo

Chemikern gezollt wird. 11233
Preis eines Glaſes 1,20 und

60 Alleinverkauf in Halle a/S.
bei Helmbold Co.

ltal. Pfirsiche,
wundervolle Frucht, à PfundIn sVnvariocde Vedutadnn

à Pfund 30 Pfg. in Ppoſtkörben
offerirt die Ungarweinhandlung
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

7Doppel-Bier,
erzügug im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und ine
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich ew-
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von Hafer-
mal in Nordhauſen

Jn Original Gebinden u. Flaſchen
ubeziehen von Herrn E. Lebmg;Kathhansgaſſe, 25

verſendet incl. gu
Pfirsiche ter Verpackun

pro 100 Stück zu 10. [10428
Jacob Reinhardt

in Wachenheim a/Haardt.
Neu d0or 9alzderinge

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit

de Stück franco unteroſtnachn. für 3 .4. 9535
L. Brotzen, Greifswald a ſtſee.

m 22 RLMis. S
Trumg Norwegiſches Süßzwaſſer

Blockeis offeriren ex eingekiſſeis
S8. „Ferm“
Emil Schultze Co.

zum Einmachen

Stettin.
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